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Die Tagesordnung des Parteitags .

Der diesjährige Parteitag ist weder parteitheoretischen Erörte¬
rungen noch in erster Linie inneren Partei - Aiigelegenheiten gewidniet .
Er dient nicht der Selbstbesinnung und Selbstkritik , sondern er ist
zunächst und hauptsächlich ein Kampftag , der die uiimittelbare Taktik
der einheitlich geschlossenen Socialdemokratie gegen die Feinde ringsum
bestimmen soll . DerMünchenerParteitag erhält seine
Farbe und sein Gewicht von der aktuellen politische »
Situation , zu der er Stellung nehmen soll . Er versammelt sich
in einer Zeit , da die Socialdemokratie gewaltige , vielleicht ent -
scheidende Kämpfe um die Zukunft der politischen Entwicklung
Deutschlands gegen alle Klassen und Kliquen der herrschenden Ge -
fellschaft zu führen hat . Die Wahlen von 1903 werden den Aus -
schlag gebe » , ob die stagnierende Reaktion der deutschen Ver -
Hältnisse fortdauern soll , oder ob es dem Proletariat gelingt ,
einen erfolgreichen Vorstoß auszuführen , und freieren und
helleren Zuständen eine Gasse zu bahnen . Wir mästen in
dem kommenden Jahrfünft auf wichtige Entscheidungen gefaßt sein .
Da gilt es , nicht nur einig und stark , sondern auch klar bewußt und
sicher entschlossen zu sein .

Die vorgeschlagene Tagesordiinng des Parteitags nun , die wir
in der Dienstagsninnmer veröffentlichten , scheint zn dieser bewegte »
Situation äußerlich im Gegensatz zu stehen . Sie klingt ruhig ,
friedlich und geschäftsmäßig . Das ist freilich nur Schein. ' In der
Verhandlung über die bevorstehende Reichstags Wahl glüht die
lodernde Gegenwart ; hier wird Musterung und Abrechnung gehalten
werden , hier werden die inneren Zustände Deutschlands ins helle
Licht gerückt . Wege und Ziele unsres Kampfes scharf umrisse » werden ;
hier werden die Sturniglocken weithin ins Land hallen .

Wenn ivir trotzdem im folgenden mit einigen unverbindlichen
anregenden und andeutenden Bemerkungen besondere Wünsche ans -
stellen , so geschieht das nicht etwa , um neue Diskussionsstoffe
vorzuschlagen . Die beide » Themata , von denen ' wir vorschlagen

wollen , daß sie auf die Tagesordnung gesetzt iverden . würden
zweifellos bei den Punkten Geschäftsbericht , parlamentarische
Thätigkeit , ReichStagslvahlcn . Anträge , mehr oder minder eingehend
gestreift werden . Wenn >vir trotzdem es für zweckmäßig halten , zwei
Gebiete unsres gegenwärtigen politischen Lebens noch gesondert zu
behandeln , so geschieht das einmal , um den aktuellen Kainpfcharakter
dieses Parteitages auch äußerlich deutlicher zu kennzeichnen und
ziveitens , um für diese Ivichtigen Fragen die Möglichkeit einer
präcisercn und tieferen Diskussion zu schaffen , als ihnen zu teil
werden könnte , wenn sie nur im Zusammenhang mit andren Gegen -
ständen berührt würden .

Die sachlichen Referate über Arbeiterversicherung und
Kommunalpolitik sind gelviß von äußerster Wichtigkeit , aber
es fehlt ihnen doch die Lebendigkeit des unmittelbar zwingenden
Angriffes ; sie könnten das Programm jedes Parteitages zieren und
bereichern , sie haben nichts Charakteristisches und Unabiveisliches gerade
für diesen Parteitag der Wahlkampfriistuiig . J » der Diskussion der
Arbeiterversicherung wird wohl vor allem die Frage der Reichs -
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit behandelt werde » .
Kein Zweifel , i » der Zeit der Krisis gewinnt diese Frage ei » erhöhtes
Interesse . Gleichwohl wird man nicht bestreiten , daß sie vorerst
ziemlich akademischer Natur bleibt . Weder ist Aussicht , daß sie in
absehbarer Zeit von » Bundesrat auch » ur in Erwägung gezogen
wird , noch wird einstweilen über ihre Ziveckmäßigkcit und Methode
innerhalb der Partei selbst Einstimmigkeit erzielt lverde ». Immerhin
sind »vir der Meinung , daß diese Frage auf der Tagesordnung
bleiben soll , schon deshalb , weil sie Gelegenheit bietet , über die
K r i s i s und die A r b e i t s I o s i g k e i t zu verhandeln . Vielleicht
aber empfiehlt es sich , das Thema dahin zu erweitern und zu
ergänze » , daß über „ Arbeiterversichernug und Koalitionsrecht "
referiert wird . In solcher Gegenüberstellung tvird gegenüber jeder
bürgerlichen lieberschätz mzg der Versicherungsgesetzgebung der Gedanke

zum Ausdruck gebracht , daß wichtiger und wirksamer als alle Pfennig -
Socialpolitik das freie und gesicherte Koalitionsrecht der Arbeiter zur
Besterung ihrer Lage ist . Gerade die letzte Zeit hat wieder eine Fülle
von Erscheinungen gezeitigt , die darthun , wie dringend . notwendig eine

rcichSgesetzliche Regelung der Koalitionsfreiheit und des Koalitions -
schntzeS ist nim , denke an die als Erpressung ausgelegte Ausübung
des Koalitionsrechls , man erinnere sich, daß in Elsaß - Lothringen das
Reichsrecht der Koalition landespolizeilichen Bestimmungen unter -
worscn ist , daß ein Komitee von drei Personen als „ Verein " charakterisiert
wird , man vergegenivürtige sich die tausenderlei Chikanen , durch
die daS Vereins - und Versammlungsrecht , namentlich der Frauen ,

eingeengt und vereitelt wird .'
Während wir also den Punkt S der Tagesordnung — unter der

angedeuteten Erweiterung _ ausrecht erhalten wissen möcht « » ,

könnte Punkt 6 Kommuualpolitik diesmal entbehrt werden " ) tücht
weil es überflüssig wäre , die Grundlinien iommnnalsocialistischer
Thätigkeit zusammenfassend z, , erörtern , sondern weil für den

aktuellen politischen Stoff Zeit gewonnen werden soll . Ohnehin wird

die Kommunalpolitik niit Recht auf den Landes - und Provinzial -
Parteitagen eifrig besprochen . Man könnte noch eine ganze Reihe
sachlicher Frage » anführen , deren Behandlung auf deni Parteitage
wünschenswert , ja nothwendig wär . so das bisher kaum diskutierte
Gebiet der Finanz - und Steuerpolitik , die gerade zur

Zeit als das Gespenst im Hause der herrschenden Politik dräuend

• ) Der Parteivorstand mußte diesen Punkt allerdings auf die

Tagesordnung sctz . m, weil der vorjährige Parteitag einen dahin -
gehenden Beschluß gefaßt hatte was nicht hindert , daß der

Münchcuer Parteitag ihn wieder absetzt .

umgeht . Indessen wir halten eine Beschränkung geboten , um diesem

Parteitage seine Eigenart als Wahl - Parteitag zu wahren .
Die beiden Fragen , deren gründliche und gesonderte Erörterung

wir vorschlagen , als Punkt 5 und 6 auf die Tagesordnung zu setzen ,

sind :

Punkt 5 : Die Wahlrechtö - Kämpfe in de » Einzelstaaten .
Punkt 6 : Das Centrnm .

Wir haben bereits gesagt , daß diese beiden Themata sicher auch
in der Tagesordnung , so wie sie vom Parteivorstand aufgesetzt ist .

Unterschlupf finden können und finden werden . Es scheint uns aber

im Interesse einer gründlichen und geordneten , zu reicheren Ergebnissen

gelangenden Aussprache zu sein , wenn diese beiden Gebiete aus dem

allgemeinen politischen Situationsreferate ausgeschaltet werden und
eine eigne Behandlung finden .

Die Einfügung der « Wahlrechtskämpfe in den Einzelstaatcn "
empfehlen wir nicht in der Absicht , für die bayrischen
Wahlrechtsdebatten ein breiteres und bequemeres Bett zu
schaffen . Ganz im Gegenteil . Wir wagen der Meinung zu sein ,
daß schon jetzt , nachdem die erste fliegende Hitze des Kampfes ver -
flogen , die Differcnzgründe so sehr zusammengeschrumpft find ,
daß sich eine Verständigung unschwer , ohne stärkere Erregung
und ohne größeren Zeitverlust herbeiführen lassen wird . Wir sind über -
Haupt der Ansicht , daß auf diesem Parteitag der Raum für innere
Auseinandersetzungen so sehr wie irgend möglich eingeschränkt werden
muß . Wir haben diesmal keine Zeit , um uneinig zu scheinen — es ist
die Solidarität und Organisation gegen den Feind festzustellen .

Ebenso wenig halten wir es für geboten , die speciellen tak -
tischen Landesbedürfnisse — etwa in Hinsicht auf die preußischen
Landtagswahlen 1903 — auf dem allgemeinen Parteitag zu disku -

tieren ; das muß den Parteitagen der Einzelstaatcn vorbehalten
bleiben . Die Frage aber scheint uns nicht mehr anfschicbbar und

zur Kompetenz des deutschen Parteitages zu gehören : Was müssen
wir t h un , um endlich in den Einz elstaa te n vorwärts

zu k o m m c n ? Wir können Sachsen und Preußen nicht länger der

unumschränkten Macht der Reaktion überlassen . Wir müssen die Ersah

rnngen der Wahlreformbewegimg in Bayern , Bade » , Würltemberg , Hessen
kennen lernen und ihre Lehren uns aneignen . Wir muffen nach
Mitteln suchen

' — so verzweifelt mich in den Hauptstaaten die Situation
erscheint — , wie eine erfolgreiche Agitation für die Gewinnung eines

besseren Wahlrechts einzuleiten ist . Es geht nicht an , darauf zu
warten , bis das Heil vom Reiche kommt . Wir müssen versuchen ,
ein demokratisches Wahlrecht aus eigner Kraft zn erobern ! Es
würde sich rächen und die nie rastende Thätigkeit der reaktionären

Staatsstreichlcr und Gelvaltpolitiker ermuntern , wenn wir den Schein
eriveckten , als wären wir ohnmächtig , das Wahlrecht zu erkämpfen !
Die Reichspolitik wurzelt in der Reaktion der Einzelstaatcn ; wenn
wir diese nicht zertrümmern , kann jene sich nicht zum Besseren ent -
ivickeln .

Gleich bedeutsam ist die eingehende und von den allgemeinen Er

örterungen losgetrennte Erörterung der C e n t r u m s f r a g e. Ueber

Junkertum , Agrarier , Nationnlliberale , Freisinnige kann bei dem

Referat über die Reichstagswahlen das Notwendige gesagt werden .
DaS Centrnmsproblem aber , das Centralproblcin unsrcr inneren

Parteipolitik , ist so ungeheuer kompliziert und weilschichtig , daß es

nicht im Vorübergehen erschöpft werden kann .

Seit den letzten Wahlen hat das Centruin seine reaktionäre

Entwicklung vollendet . Als stärkste Partei des Reichstags übt es
den bestimmenden Einfluß auf die Regierung und die Richtung der

Politik . Der Klerikalismus ist auch bei unS der Hort dcS Still -
tandes und das Hemmnis jeder freieren und reineren Entwicklung .

Unsre öffentlichen Verhältnisse ersticken in der Klostcrluft des
Centrunis . Indem das Centrum alle herrschenden Mächte mit seinen
Spenden besticht , indem eS Junkern und Großindustriellen dient ,

Mittelständlern und Arbeitern listige Köder hinwirft , erkauft es sich
den Ablaß für seine ungezählten Sünden . Es trägt die Hauptschuld
am Militarismus , Marinismus , an der Welt - und Kolonialpolitik , es

ist verantwortlich für die Flickschusterei der Socialpolitik , es macht
— unter Verrat aller seiner früheren Grundsätze — die ausschweifenden

Forderungen der Zollivncherer mit . es ist auch auf dem Gebiete der

politischen Volksrechte keineswegs mehr zuverlässig — man denke an
das erzreaktionäre Verhalten in den Landtagen — , es fördert jede
kulturfeindliche Unterdrückung geistiger Freiheit und künstlerischer
Schöpferkraft . Unter Anwendimg aller der großen Hilfsmittel der

gewaltigen und bewunderungswürdigen Organisation der katholischen
Kirche , unter raffinierter Anpassung an die Gemütsbedürfnisse unter -
drückter armer Menschenseelen hindert das Centrum die socialistische
Aufklärung und erhält die Ausgebeuteten — wohlwollende Freund¬
schaft heuchelnd und schlau Almosen spendend — im Joche ihrer
Ausbeuter .

Es ist nicht zu leugnen , daß unsre Erfolge gegen das Centrum

noch verhältnismäßig geringfügig sind . ES giebt schwarze Wahlkreise ,
die gegen jeden Lichtstrahl undurchlässig scheinen . Man glaube nicht
etwa , daß der Liebersche Wahlkreis , in dem wir es bisher niemals ,
und auch diesmal nicht , über 700 Stimmen brachten , eine rein

bäuerliche Bevölkerung hat ; in den vier Kreisen , die für den Wahl -

bezirk in Betracht kommen — sie überschreiten allerdings seine

Grenzen — , zählte bereits die Berufszählung von l89ü nicht weniger
als 18 000 in Bergbau und Industrie als Haupterwerb thätige Per -
onen , während die Landwirtschaft 30 000 erwerbsthätige Personen

umfaßte , überwiegend kleinbäuerlichen Charakters I

Andrerseits giebt eS doch Anzeichen , daß die universale Mund -

topf - Politik des CentrnmS — den Besitzenden aller Art werden auf
Kosten der Besitzlosen Millionen gegeben , Pfennige genommen , mit
denen dann die Ausgebeuteten beglückt werden — zu inneren Zerrüttungs -

erscheinungen führt . Die Centrumsarbeiter beginnen zu rebelliere ».

Dennoch zerfällt daS Centrum nicht von selbst . Ohne positive Arbeit

der Socialdemokratie würden die inneren Zwistigkeiten der Ultra -

montanen schließlich in nichts verpuffen .
Wie aber muß es die Socialdemokratie anfangen , um in diese

Wahlkreise einzudringen , um Elemente zu geivinnen , die ihrer

proletarischen Natur nach zu ihr gehören ? Welche Agitations -

Methoden sind anzuivenden , welche Form der Organisation ist zweck -

mäßig ? Wie ist insbesondere bei den nächsten Wahlen der Kampf

gegen das Centrum des Brotwnchers zu führen ?

Diese Fragen sind nicht zu entscheiden ohne eine uinfastendM

Erörterung des klerikalen Problems in seinem ganzen viclverzweigten

Gebiet . Sowohl das kirchliche wie das politische Centrnm . seine

geistigen wie seine materiellen Macht - und Kampfesmittel wären von

Grund auf zu untersuchen . Der glückliche Umstand , daß der Parteitag

diesmal in der Hauptstadt eines katholischen Landes stattfindet ,

wird zur Folge haben , daß eine größere Anzahl Parteigenossen zur

Verfügung stehen , die Erfahrungen und Kenntnisse auf dem Felde

der Agitation unter der katholischen Bevölkerung haben — eine

Thatsache , die geeignet ist , die Diskussion fruchtbringend zu gestalten .

Es bedarf wohl keiner weiteren Begründung für unsre Anregung , die

Centrumsfrage auf die Tagesordnung zu setzen .
Wir stellen hiermit unsre unmaßgeblichen Vorschläge zur Dis -

kussion , indem wir schließlich noch darauf hiniveisen , daß die

besondere Behandlung der Wahlrechts - und der Centrnmssrage

zugleich die Thätigkeit des deutschen Parteitags auf Probleme

führen , die auch für die Bruderparteien des Auslandes im

Vordergrund des Kampfes stehen ; so lenkt der nationale Parteitag

zn den gemeinsamen aktuellen Aufgaben der internationalen Social -
demokratie bedeutsam hin .

NolikiMze
Berlin , de » 30 . Juli .

Gespenster .

Kein Mensch steht aus dem Grabe auf ; wohl aber giebt
es politische Ereignisse , die aus dem Moder längstvergangener
Vergangenheit wieder auferstehen und lebendig unter den

Lebenden wandeln . Von den Unterhändlern des ersten großen
zollpolitischen Kuhhandels , der im Jahre 1879 im deutschen
Reichstage abgeschlossen ward , ist außer Herrn v. K a r d o r f f
keiner mehr in Aktion ; aber die Ereignisse dieses be -

deutungsvollen Jahres scheinen sich treulich wiederholen zu
wollen .

Wie heute stand man auch damals am Ausgange einer

wirtschaftlichen Glanzperiode ; der Rückgang der Konjunkturen
hatte eine Masse fauler Gründungen über den Haufen ge -
worfen , zahlreiche Industriezweige waren lahmgelegt , und die

großen Unternehmer , die sich freilich immer noch recht leidlich
aus der Affaire gezogen hatten , schrien nach Staatshilfe .
Wie heute waren auch damals durch die wachsenden Lasten
des Militarismus die Kassen des Reiches ausgepumpt , die

Finanzen der Einzelstaaten arg zerrüttet . Und wie heute
klagten schon damals die Herren von Ar und Halm über

schlechte Preise und auswärtige Konkurrenz . So kam schon
im Jahre 1878 jener innere Dreibund zu stände , in dem sich
die Vcutegclüste der Kraut - und Schlotbarone mit dem

Steuerhungcr der Regierung vereinigten .
Auch damals war es neben der Baumwollspinnerei —

deren Interessen der elsässische Spinner D o l l f u s im Reichs -
tage mit derselben Unerschrockenheit vertrat wie es jetzt der

elsässische Spinner Schlumberger thut — die Eisen -
industrie , die den ersten Platz unter den Notleidenden bean -

spnichte . Als Herr v. Kardorff im Jahre 1875 seine Laurahütte ,
die mit neun Millionen Thaler Aktienkapital belastet war , nur
drei Millionen wert befand , von der bevorstehenden Auf -
Hebung der Eiscnzölle aber ein weiteres Sinken der Kurse
befürchtete , ward er Schutzzöllncr , half mit der Broschüre
„ Gegen den Strom " die protektionistische Bewegung einleiten
und gründete den Centralverband der Industriellen , der für
alle Jndustrie - Artikel einen Wertzoll von 8 —10 Prozent ver -

langte . Indes war die Konkurrenz des Auslandes an dem

Kriscnjammcr der siebziger Jahre freilich nicht schuld gewesen .
Das Elend , das nach der Aufhebung der Eisenzölle am
1. Januar 1877 in der Eisenindustrie herrschte , hatte lange
vor der Abschaffting des Schutzzolls schon bestanden und zuvor
schon hatten die Industriellen über die Konkurrenz des
Auslandes lebhaft Klage geführt . Mit Unrecht , wie Max
S c r i n g in seinem 1882 erschienenen Buche über die „ Ge -
schichte der preußisch - deutschen Eisenzölle " des näheren aus »

führt . Es war vielmehr die durch Ucberproduktion hervor »
gerufene innere Konkurrenz , die die schlechte Lage ver -
schuldet hatte ; die Aufhebung der Eiscnzölle that weder viel
dazu noch davon . Eine Steigerung der Einfuhr , die auf
die Entwicklung der heimischen Industrie hemmend wirkte .
ließ sich nach Sering „ nur für Eisenbahnschienen und auch
hier in nicht ganz unztveifelhafter Weise
nachweisen " . Die schreckhaften Geschichten , die Herr
Franken am letzten Dienstag in der Zolltarif - Kommission
zum besten gab , sind darum unbedenklich in das Reich der
Politischen Kindcnnärchen zu verweisen .

Jni Jahre 1878 wurde eine Eisencnquete einberufen , die
sich von dem „Wirffchaftlichen Ausschüsse " späteren Datums
wohl durch die Beschränkung des Gegenstandes , nicht aber
durch minder rücksichtslose Vertretung von Privatinteressen
unterschied . Es wurden 32 Eisen - und Stahlproducenten ver -
nommen . denen nur zwölf wirkliche oder vermeintliche Ver -



treter der Konsumenten ( Eisenhändler . Landwirte zc�) gegen -
überstanden . Neue Eiseuzölle in ansehnlicher Höhe wurden in
dem Tarifentivurf der Regierung aufgenommen , rmd am
16 . Mai 1879 kam es im Plenum des Reichstags bei der

zweiten Lesung der Vorlage zu einem hitzigen Kampfe , in

welchem die Eisenzöllner Sieger blieben . Wieder waren es

durchweg Interessenten , die das große Wort führten :
Stumm , Berger und Dr . R e n tz s ch , ein Vorgänger
Dr . Beumers als Sekretär des Vereins der deutschen
Eisen - und Stahlindustriellen . Mit 213 gegen 88 Stimmen

drangen die Vorschläge der Regierungsvorlage durch .
Als nun genau eine Woche daraus die Eiseninteressenten

und ihr Anhang gegen den Antrag v. Mirbach
stimmten , demzufolge der Roggenzoll von M Pf . auf 1 M.

erhöht werden sollte , erklärten die Agrarier klipp
und klar , sie würden in der d ritten Lesung
für ermäßigte Eisenzölle stimmen , wenn

ihnen die Eisenzöllner nicht die feste Zusage
machten , für den höheren Getreidezoll zu
stimmen . Als es am 10 . Juli zur dritten Lesung kam ,
war der Handel fertig : man war darüber übereingekommen ,
sowohl die Eisenzölle als auch die Roggenzölle jnoch weiter

zu erhöhen . Der liberale Herr v. Forckenbeck erklärte
denn auch noch vor der Abstimmung gerade heraus , daß das

Resultat von vorneherein feststehe und daß sich die Opposition ,
wenn sie sich kurz fasse , nur überflüssigen Aerger erspare . Herr
v. K l e i st - R e tz o w , der Agrarier , erklärte , die Landwirte

brauchten das Eisen so notwendig , wie die Eisenindustrie das
Brot : daraus zog er den freilich unausgesprochenen Schluß .
beide seien berufen , in Gemeinschaft der übrigen Welt die

Haut über die Ohren zu ziehen .
Für den Antrag Mirbach stimmten am 12 . Juni

186 Abgeordnete , darunter 6 Fürsten , 23 Grafen , ferner
88 Barone und Herren „ von " , insgesamt 119 Adelige ,

- ' während sich unter den 160 Gegnern der Zollerhöhung nur
28 Adelige fanden l Die Erhöhung der Eisenzölle geruhte Herr
Stumm — damals noch kein Adeliger ! — persönlich zu be -
gründen . Er und seine Leute , im ganzen 67 , bildeten sodann
den bürgerlichen Troß der adeligen Schnapphähne .

So ist es denn wahrhaftig das Gespenst des Jahres 1879

gewesen , das am letzten Dienstag in der Zolltariskommission
umgegangen ist . Die Taktik der K a n i tz und Hahn , die
die endgültige Gestaltung der Eisenzölle von der Erfüllung
ihrer agrarischen Wünsche abhängig machen wollen , unter¬
scheidet sich von dem Vorgehen der Mirbach - Günther und

Kleist - Retzow nur durch die größere Unverschämtheit der Forde¬
rungen . Aber die Argumentation ist dieselbe geblieben , und
die Erpressermanieren , mit denen jede der beiden Interessenten -
gruppen der andern entgegentritt , haben sich um nichts ver¬
seinert .

Auch die Verhältnisse scheinen in vielen Beziehungen bei¬
nahe wieder zu dem alten Punkt zurückgekehrt , freilich nicht
in allen . Die erste Zeit der Schutzzöllnerei war zugleich
die Zeit der niederträchtigsten Socialistenhatz , die Zeit der
Atteutatsmache , des Belagerungszustandes , der Ausweisungen ,
ja selbst der Unterdrückung parlamentarischer Redefreiheit .
Vergebens versuchte damals der Abg . Bebel am Ende der
Tarifberatung zu Worte zu kommen . Der Präsident hatte
immer so lange andre Abgeordnete sich vor Bebel zum Worte
melden gesehen , bis die Debatte glücklich geschlossen war . Bei
der Schlußabstimmung hatte die Socialdemokratie nur sechs
Sttmmen in die Wagschale zu werfen I

Ginge es nach dem Willen der „ Kreuz - Zeitung " und der

„ Post " , dann freilich würde auch jetzt noch , in letzter
Stunde , der Versuch gemacht werden müssen , die gewaltige
socialdemokratische Volksbewegung wider den Brotwucher mit

Hilfe der Polizei niederzuschlagen und die Freiheit der

parlamentarischen Opposition durch Maulkorb - Gesetze ein¬

zuengen . Mit jenem glücklichen Instinkt , der allen geübten
�Profitjägern zu eigen ist , erkennen so Brot - und Eisen¬
wucherer , daß es schwer anginge , 1902 ohne Socialisten -
gesetz durchzusetzen , was man 1879 mit Socialistengesetz
glücklich erreichen durfte . Auch zur Citterung politischer Ge¬

spenster bedürfen erfahrene Spiritisten und Gesundbeter eines

angenehmen Dämmerdunkels . In Deutschland aber wird
es Tag . —

Der Fall Feilitzsch .

BuS München , 2S. Juli , wird uns geschrieben :
Bei der Beratung deS bayrischen Miliiäretais für daS Jahr

M) 2 in der Abgeordnetenkammer brachte heute der Abg . Ad.
Müller ( Soc . ) den „ Fall Feilitzs ch "

zur Sprache . Er

betonte , daß die Militärmifjhandlungen in Bayern nicht ab -

nehmen können , wenn die Schuldigen im preußischen

Heere förmlich prämiiert werden . Das sei bei dem Hauptmann
v. Fcilitzsch der Fall gewesen , der nach seiner Rückkehr aus China ,
wo er 35 Leute mißhandelt hatte , nicht nur mit dem Roten Adler -

orden dekoriert , sondern auch in die preußische Armee hinüber -

genommen Ivurde . Im Reichstag habe , als Dr . S ü d e k u m den

Fall besprach , der bayrische Militärbevollmächtigtc erklärt , diese Dinge

seien im großen und ganzen nicht so schlimm gewesen . Auf den Hinweis , daß
ein bayrisches Blatt die Mitteilung gemacht hat , Feilitzsch habe sich
aus Angst vor einer Kugel aus den eignen Reihen nicht besonders

tapfer vor dem Feinde benonimen , habe der Militärbevollmächtigte
erklärt , gegen dieses Blatt sei ein gerichtliches Verfahren eingeleitet .

Unser Redner erklärte nun , daß gegen dieses Blatt — gemeint

war die „ Münchener Post " — kein Verfahren eröfstret wurde

und zwar aus sehr guten Gründen , und es gehe
daraus hervor , daß auch bayrische Militärbevollmächtigte nicht immer

die Wahrheit sagen . Der Minister solle sich über die inner - und

«mßerpolitische Seite des „ Falls Feilitzsch " äußern , denn es seien

gewisse Dinge vorgekommen , wie es bei einem geordneten Ein -

vernehmen zwischen den Heeresverwaltungen der Bundesstaaten nicht
der Fall sein sollte .

Der Kriegsminister entgegnet darauf sehr unwirsch , er

glaube nicht , daß die preußische Regierung einen Offizier mit einem

Orden auszeichnen würde , der sich vor dem Feinde nicht entsprechend
benommen habe . Außerdem bestand für Bayern keine

Verpflichtung , die Offiziere , die in das ostasiatische Corps

übergetreten waren , wieder in den Dienst zu nehmen . Er werde

sich jeder weitere » Auseinandersetzung enthalten !

Den bayrischen Militär - Bcvollmächtigten müsse er vor dem Vorwurf

bewahren , daß er die Unwahrheit gesagt habe .

Abg . v. Volkmar stellte fest , daß der Militärbevollmächtigte

im Reichstag doch eine Behauptung aufstellte , die den Thatschen nicht

entspreche . Der Minister müsse also entweder den Beweis liefern ,

daß der Bevollmächtigte im Recht war oder eingestehen , daß er sich

geirrt habe . Aus den Verhandlimgen des Finanzausschusses wisse

man , daß der Kricgsminisier den Hauptniann v. Feilitzsch im . Gegen -

satz zu andern Offizieren nicht mehr in die bayrische Armee auf -

nehmen wollte . Wenn Preußen den Mann ausnehme und auch

noch dekorierte , so sei das eine Handlungsweise , die die bayrische

Militärverwaltung herabsetzen müsse .
Die eigentümliche „ Erklärung " des KriegSministerS ist nur ein

Beweis dafür , wie unangenehm der Regierung jede Erörterung über den

„ Fall Feilitzsch " ist . Da eS unzlveifelhaft feststeht , daß Feilitzsch im

bayrischen Heere nicht mehr aufgenommen wurde , so scheinen wohl
andre Umstände dazu beigetragen zu haben , daß er nun in der

glorreiche » preußischen Armee Unterkunst fand . —

• •
«

Deutsches Zteich .

Kaiserrede .

Nach einer längeren , durch die Nordlandreise veranlaßten Pause
hat der K a i s e r in Emden eine Rede gehalten , in der er u. a.

sagte :
„ Es hat Gott gefallen , Kaiser Wilhelm dem Großen das z »

geben , ivaS seinen Vorgängern versagt blieb , nämlich ein

einiges deutsches Vaterland wiederherzustellen und daS Reich
mit gewaltigen Hammerschlägen zusnnnneiizuschmieden . Im
Reich steht Preuße » « an erster Stelle ; der König
von Preußen hat wiederum das , was kein deutscher
Kaiser in der Lage tvar sich zu schaffen , die nötige
Hausmacht . Auf dieser Basis ist es nun möglich , die Aufgaben
wieder aufzunehmen , die mit weitschauendem Blick meine beiden

großen Vorfahre » ( der „ große " Kurfürst und Friedrich der Große ) ,
die Sie »nit Recht hier durch Standbilder geehrt haben , jederzeit
vor Augen hatten und bestrebt »varen auszuführen . Ich möchte
nicht diesen Tag vorübergehen lassen , ohne auch noch besonders
de ? Verdienstes der Stadt Emden zu gedenken . Die Stadt
Emden hat , wie viele Städte unsres Vaterlandes , - eine

schwere Zeit durchzumache » gehabt . Sie ist eine blühende
Handelsstadt gewesen und hat eS erleben müssen , daß der
Handel andre Wege ging , andre Bahne » » zog , und daß ihr
blühender Zustand zurückging . Sie hat eine große Rolle in der

Geschichte gespielt und trat dann in den Hintergrund . Aber
niemals hat Emden durch Schreie » und Klagen in
Bitterkeit den vcrä >» derten Zeiten Rechnung getragen ,
svllderu in stille »» innigein Gottvertraneu auf die
Zukilnft gclvartet . Ich möchte diesen Seelenjustand , diese
Eigenschaft der Friesen und Emdens nicht besser bezeichnen
können , als mit dem Wort , das von meinem hochseligen
Vater gesagt ist : „ Sie habe » gclernt zu leiden , ohne z «
klagen " . Fürwahr ei » großes Beispiel , an dem sich viele
meiner Landsleute ein Muster nehmen sollten . Meine Herren ,
ich glaube , daß bessere Tage für Sie im Anzüge find . Der
Kanal ist gegrabe » , das Hinterland ist für Sie geöffnet ,
die Seeschiffe kommen herein . Es wird an Ihnen liegen , die

Konjunktur auszunutzen , an mir »vird es sein , den Frieden zu er «
halten , damit auch die Stadt Emden einer gedeihlichen Zukunft
entgegensehen kann . "

Die gegen die agrarische Schrei - Politik gerichtete Stelle »vird
den Liberalen gefallen , die Bündler verdrießen ; diese Politik des
stillen stummen GottvcrtraueuS »vird aber schwerlich befolgt werde »»,
ie steht auch nicht im Einklang mit dem ehemaligen kaiserlichen Leit «
spruch , daß man feste um sich hauen müsse .

Interessanter scheint un « der sorgsame Verzicht auf jede Be -
rührung der Kanalvorlage , oblvohl der Anlaß , sie zu streifen , geradezu

ausdrängte . —
_

Befördert ? Der Ober - RegieruugSrat G e sch in Posen , der
im Falle L ö h u i » g eine so seltsame Rolle spielte , soll , nach
einer Meldung der „ Posener Ztg . " , ins Finauzministerium berufen
lverden .

Was für eine Geborene ist seine Frau ? , »vas ist der Vater ?

Auf den Fall selbst und das sehr charakteristische Preßtreiben
»verde » »vir » norgen zurückkomineu . —

Die „ Freisinnige Zeitung " und die , . Corrcspondei,z Woth "
leugnen , daß Herr Müller - Sagaii der „ V e r f a ss e r " der Sensations -
»ncldiingen aus der Zolltarif - Kommission sei .

Wir haben kein Interesse daran , die komplizierten „ Schiebungen "
der Berichterstattung aus der� Zollkommission des näheren zu ent -
»virren . Aber Herr Miiller - Sagan dementiert wie ein Offiziöser .
Wir haben nicht behauptet , daß er der Verfasser der Falsch -
Meldungen sei . er hat sie direkt sicherlich »veder geschrieben
noch diktiert . Wir bleiben aber dabei , daß er sie inspiriert
und lanciert hat . Oder lvill Herr Müller - Sagan etlva auch be -
streiten , daß er der eifrigste taktische Ausbeuter dieser irre -
führenden Berichterstattung geivesen ist ? —

Einen Kranz auf Bismarck » Grab hat zu seinem Todestag
der — Centralverband de »rt scher Industrieller
niedergelegt . Er hatte vcrmlitlich die Inschrift : „ Für genossene
Zölle in eiviger Dankbarkeit und unermüdlicher Nacheiferung . " —

An WaldeckS hundertjährige » Geburtstag 31 . Juli
1802 — erinnern freisinnige Blätter . Wahrhaftig , sie wagen es ,
diese kümmerlichen Epigonen I —

Für Auswanderer « ach Dranövaal . Der Kommandant
von Durban macht bekannt , daß Passagiereüin Lourenzo - Marques
»licht landen dürfen , ohne 20 Pfd . Sterl . ( 400 M. ) zu deponieren .
Sie müffen einen Erlaubnisschein zinu Betreten Transvaals haben
oder sich eine Beschäsligung am Ort binnen 8 Tagen verschaffen ,
widrigenfalls werden sie a u s g e iv i e s e n.

Dem Militarismus zn Liebe . Au » Breslau wird uns
berichtet : Eine schivere Schädigung des Geschäft » müssen sich äugen -
blicklich die Oderschiffer in der Gegend vo»r Brieg gefallen
lassen . Weil die Neisser Pioniere in der Nähe von Paulau Pontonier -
Übungen abhalten , » vird der Strom für die Schiffahrt
täglich von 6 Uhr vormittags bis 2 Uhr nach -
mittags gesperrt . Diese emschneidende Maßregel »vird bis
zum 2. August aufrecht erhalten .

Reibungen im Centrum .

Aus Krefeld wird uns geschrieben :

Im Laufe der letzten zwei Jahre siird am Niederrhein von den
Arbeitern eine ganze Anzahl Konsumgenossenschaften gegründet
»vorden . Und zlvar ging die Gründung zumeist von den Geiverk -
schaften auS . Da es nun bei den christlichen Geiverkschaftsführern
schon zur Gewohnheit geivorden ist , alles da « nachznahmen . »vas
von feiten der freien Geiverkschaften geschieht , so »vuchse » auch die
christlichen Genossenschaften »vie Pilze ans der Erde . So erlebt man
da » erhebende Schauspiel , daß oft in einem kleinen Orte drei
Genosienschaften existieren , denn auch der Niederrheixische Weber -
verband hat sich bemüßigt gefühlt , der Frage der Genosse , »schaften
näher zu treten .

Gegen die christlichen Genosienschaften wird nun von feiten
der Handiverker und Kleinkrämer , »velche sich zum Centrum bekenne »,
mobil gemacht . Der Opposition wurde bis zu dem Miinchener
Kongreß der christlichen Gewerkschaften »n der CentrumSpress « »venig
Beachtung geschenkt . Rin » aber dort in München der Kongreß sich
in - einer Resolution zustimmend zu der Genosjenschaftsbewegung ge -

äußert , hat sich auch die CentrinnSprcsse der Sache beniächtigt . In

scharfen Artikeln ä>»ßert sich ein Teil der Centrninspresse über die

„Vernichtlliig des Mittelstandes " , »velche durch eine Protegieruiig der

KoiisumveremSbewegulig herbeigeführt werde . Es heißt in einem

der Artikel unter andern » :
„ Die Gladbacher Schule ist der Anschauung , der Zwischen -

Handel , d. h. der kleinere »nid niittlere Kaufmannsstand seien über -

Haupt nicht daseinsberechtigt , weil sie nicht prodtlktiv seien ; ihr
Verschlvinden sei daher nicht als ein volksivirtschaftlicher Verlust

zu betrachten . Eine derartige geradezu revolutionär
»virkcnde Anschauung , die sich nachgerade zn einer g e f a h r -

drohenden V e r s c » ch n » g der öffentlichen Meinung ans -

wächst , kann nicht scharf genug bekämpft »verde »». . . ES

ist höchste Zeit , daß man sich diese Art von Glad -

dach ausgehende Socialpolitik etivas näher besieht • —

nnd sich seitens des Mittelstandes danach einrichtet .
Insbesondere hat es die dem Mittelstände angehörige Bevölkerung

zn überlege »», ob sie in Zukunft dem Volksverein für das latho -

tische Deutschland noch beilrete » soll ; denn die Mitglieder - Beilräge
dieses Vereins erniöglichcii allein die für den Mittelstand gesähr -
lichcn socialpolitischc » Gladbacher Experimente . Nicht minder hat
die politische Partei allen Grund , hier nach dem Rechten zn sehen .
Nicht ans den unsicheren Arbcitermasse » beruht die

Kraft der Partei , sondern auf d e in M i t t e I st n n d e. "
Auf Grund dieser Artikel ist nun der Kampf entbrannt , die

Gladbacher Richtung , die Herren Gicsberts und Genossen blieben
die Antivort nicht schuldig . Jeder der kämpfenden Teile nimmt für

sich das Lob in Anspruch , die beste Stütze des Centruuis zu sein .
Juteressanl ist folgender Satz aus einein Artikel der „ Westdeutschen
Arbeiterzeitimg " :

„ Und nun soll dem armen Arbeiter , der jedes Stückche »?,
»vas er in den Mund steckt , jeder Gegenstand , den er braucht ,
mit barem Geld bezahlen muß , verivehrt sein , jedes Bedürfnis
durch gemeinsamen Bezug in Konsninvereinen� etivas billiger
und besser einzukaufen , als die ? in den Hökerläden geboten ist ?
Nur ein eiiisciliger Juteresscumeiilch kann so etlvaS verlangen . "

Diese Herren Gicsberts . Brust und Schiffer , »velche als Agitatoren
deS CentrnnrS für den Brotivucher einlreten , heucheln hier dem
Arbeiter ein solches Mitgefühl vor . Die Führer der christliche »»
Gelverkschafte » Gladbacher Richtung müssen jetzt den Kampf
nach so vielen Fronten führen , daß es » ur eiuc Frage der Zeit sein
kann , » vann sie schachmatt sind . Von der eine » Seite macht ein
Teil der Geistlichkeit unter Führung deS Bischofs von Trier F»tmt ,
während a » der andren Seite Wieder mit seinein Gefolge steht .

Jetzt kommt der Teil der Centrnmspresse , »velcher dem Millelstand

zur Verfügung steht , und zun » Schluß die christlichci » Fabrikanten ,
denen die christlichen Gelverkschafte » schon längst ein Dorn im

Auge sind .
Diese Gegensatze und Strömungen auszugleichen , dazu gehört

schon ein Genie , welches vorläufig in der Centrum - partei noch nicht
vorhanden ist . —

Ausland .

Der Gemeiiiderat von Marseille . Nachwahlen . — Zur
Liller Stichwahl .

Pari » , 29. Juli . ( Eig . Ver . ) Am Sonntag fanden Neuwahlen
in den aufgelösten G e »n e i n d e r a t von Marseille statt . Die

Auflösung war verursacht worden durch die Kassierung einer Anzahl

Wahlen ans Beschluß des Staatsrates und die darauf erfolgte
Demission eines Teiles des Gemeinderates .

Der Wahlkainpf stand im Zeichen der antikollektivIstischenOrdnuiigS -
retterei gegenüber der bisherigen socialistischen ( guesdistischen )

Mehrheit , die den Gemeinderat seit 1892 beherrscht . Das Ordnung » -
kartell hat aber — nach hier zu Lande beivährtem Muster — eine
„socialistische " Maske mit angelegt . Sein langer Name ist :
„ Radikale , republikanische , socialistische und antlkollektivistische Union " .

Die Kandidatenliste des Kartells hat nun leider in der Hauptlvahl
bedeutenden Erfolg erzielt . Ihre durchschnittliche Stimniciizahl

beträgt 27 000 gegenüber bloß 21 000 Stimmen der Liste der bis -

herigen socialistischen Mehrheit mit dein Bürgermeister , Genossen

Flaissiäres , an der Spitze . Getvählt ivurde » nr der Führer
deS OrdinmgskartellS , C h a n o t , Präsident des Generalrats des

Departements , und zlvar mit 29 556 Stimmen , »vährend Flaissisres

» ur 23 723 Stimmen erhielt .

In der kommenden Stichlvahl geben den Ausschlag zivei »veitere

gegnerische Listen , für deren nähere Charakteristik die Angaben

fehlen , mit insgesammt 9000 Stinimen . Die bisherige socialistische

Mehrheit könnte sonach die Niederlage nbivenden nur durch Heran «

ziehung der Reserven . Von 92 392 eingeschriebenen Wähler » haben

nämlich im ersten Wahlgang bloß 57 975 abgestinnnt .
DaS Wahlergebnis scheint vor allem auf die bedrängte Finanz -

läge der Stadt Marseille zurückgeführt lverden zu solle ».

Im 2. Wahlkreise von M ontb rison ( Loire ) ist an Stelle d- S

verstorbenen Radikalen D o r i a n deffen Sohn , gleichfalls Radikaler ,
in die Kainmcr geivählt »vorden . Bei schwächerer Wahlbeteiligung
als in den allgemeinen Kaminerlvahlen hat sich das Stimmen -

Verhältnis etwas zu Ungunsten der Radikalen verschoben . Er erhielt
9062 gegen 6733 klerikal - monarchistische Siinunen , während in den

allgemeinen Wahlen 10 148 radikale ( 1036 inehr ) 7156 reaktionären

Stimmen ( 423 mehr ) gegenüberstanden .
In B e s o n l ( Haute Saone ) haben in Gemeinde - Nachivahkcn

die Radikalen fünf Sitze ans Kosten der Nationalisten geivonnen .
Damit erringen sie die Mehrheit . Die Nachwahl war die Folge der

Anflösnng des Gemeinderates . der sich über die 51o »grcgations -

Frage in zwei gleiche Hälften gespalten hatte . Nach dem Vereins -

gesetz haben nämlich die Geineinderäte ein Gutachten über die

Genehmigungsgesuche der Kongregationen abzugeben .

In L i U e hat das radikale Komitee nach einigem Hangen nnd

Bangen seinen Kandidaten für die Kammer „einfach " zurückgezogen .

d. h. ohne den radikalen Wählern eine der sich gegenüberstehenden
guesdistischen und melinistischen Stichlvahl - Kandidaturen zu empfehlen .

Dieselbe verräterische Haltung der radikalen Organisation hatte be -

kanntlich schon in den allgemeinen Kaminerlvahlen den Erfolg der

Mclinisten herbeigeführt . AuS Protest gegen den Beschluß hat daS

radikale Gemeinderatsmitglied Dufour deinisstoniert . —

ChamberlainS Programm für Südafrika .

In der bereits kurz mitgeteilten Unterhansrede führte
Chamberlain des »veileren aus : Eine vollständige s o -

ortige Znrückführung der Boerengefangenen n»

das Vaterland sei unmöglich und ivurde zn den schlechtesten Er -

gebnissen führen . Der Zeilpmikt der Zurückführinig »verde ganzlich

nach praktischen Ueberlegungen festgesetzt »verde ». Tie Rc -

gierung »verde sich angelegen sein lassen , denen . , die sich
ergebe » haben , die .

Treue zu halten . Er st1 Optimist
, einig , anzunehmen , die Selbstregiernng »viirde sich fher erreichen
lasse »», als man meistens glaube . Die Boercn selbst seien gegen die
Uebernahme von Aeilrtern durch MäiMer ihrer Raffe , und hätte » er -
klärt , sie würden Engländer bevorzuge »», »veitn sie ihnen sympathisch
seien . ( Beifall . ) Es »viirde daher znnächst ratsam sein , vis einige
vittere Erinnerungen ausgelöscht seien , englische Beamte in größerer
Zahl an der Verivaltmig z » beteilige ».

Bezüglich der Besteuerung der Bergwerke erklärte Cham -
derlain , die Regierung »verde in keiner Weise in die Entivicklung
der Minen eingreifen . J » ihnen lägen sichere Einnahinequellen . die

zur Wiedererlangung eines Teiles der Kriegskoste » veriveudet
»verde »» köimten . Diese Quellen seien aber nicht in den jetzt be «

stehenden Minen zu finden . Der Grund für den ungeheuren Nutzen ,



�er aus den Minen gezogen wurde , war der . daß die Eigentümer
sie unter einer ganz uuaugcmcssrnen Abgabe an den Staat de -
treiben konnten . Die Regierung Höge , diesem Znstande ein Ende zu
mache » , und man könne auch erwarten , einen gewisse » Anteil an
dem Ucbcrschusi anö den Einnahme « in Transvaal zu erhalten .
Vins diesen beiden Einiiahmcqncllcn könne man jährlich eine Summe

ziehen , die gcgüge , um eine Anleihe zu rechtfertigen , welche zur
Herabsetzung der Kosten , die dieses Land verursache , verwandt werden
könnte .

Was die Arbeiterfrage anbetreste , so begünstige er jede Er

lcichtcrung . die der Einstetlling von eingeborenen Arbeitern gewährt
würde , aber er sei ein Gegner der Zwangsarbeit . Er begünstige
auch die Bewegung , die ans weitere Einstellung weißer Arbeiter

hinziele .
Die Regienmg verlange nicht , daß die Boeren ihre alten Tra

ditionen aufgeben , und hoffe , daß sie die besten Eigenschaften ihrer
Nasse zeigen ' und »nit den Engländern gemeinsam ft' ir die Wohlfahrt
Südafrikas unter englischer Flagge wirken werde » . ( Beifall . )

Ein gigantischer Prozeß .
Der Niesenprozeß , der unter dein Namen „ Prozeß Palizzolo "

seit den , September vor . Js . vor den , Tribunal zu B o l o g n a sich
abspielt , wird demnächst , vorausgesetzt , daß nicht weitere Zwischen
säile eintreten , sein Ende erreichen . Es ist erklärlich , daß ein Prozeß
von solcher Daner schließlich aufhört , das Publikum zu interessieren�
die Blätter brachten schon seit Monaten nur noch kurze Notizen
über die teilweise recht eintönig sich hinschleppenden Verhandlungen
die Tribünen des Zuschauerraumes blieben verwaist .

Der ehemalige sicilianische Deputierte Palizzolo wird , wie
erinnerlich , beschuldigt , die Ermordung des Barons Notar »
b a r t o l o , des Direktors der Bank von Palermo und die
des Palcrmitanischen Eigentümers M i c e li durch gedungene
Banditen veranlaßt zu haben . Auf der Anklagebank mit ihm

sitzen sechs Jiidividuen , beschuldigt , die oben bezeichneten Morde aus
geführt zu haben . Anfang des Monats Anglist , als » »ach zehn
monatlicher Dauer , hofft man endlich zur Urtcilsfällung schreiten zu
können . Welch eine riesige Arbeit bei diesem Prozeß zu belvältigen
war , möge ans nachstehenden Zahlen entnommen iverdcn :

Das Protokoll wird 78 bis 80 dicke Bände umfassen . Bis
znr Zeit haben circa LOO Sitzungen stattgefunden ; während der
£ aiier von sechs Monaten wurden insgesamt b03 Zeuge » ver -
» omme » . Unter diesen befanden sich 3 Exmimstcr , Ü Senntore »
11 Deputierte , 4 Präfckten , S Polizei - Kommissare . 12 Bürgen
nicistcr uslv . Zehn Zeugen haben sich eine Anklage wegen Meineid
sugczoge » . Vor kurzem hoben die Plaidohers der Verteidiger be
gönnen ; jeder hat zwei bis acht Tage gesprochen . Man kann sich
vorstellen , welchen Anstrengungen , namentlich in der jetzigen Zeit
der HundstagShitze , die Prozeßbeteiligten unterworfen sind . Zivei
Nichter sind wahrend derZcit krank gewesen , einer derselbe » ist gestorben ,
während der Hanptvertcidiger , der Deputierte de Nicola , sich seit
einigen Monaten in einer Nervenheilanstalt bcflndet .

Palizzolo selbst ist während der Dauer des Prozesies ab
gemagert , gealtert und hat seine Energie , die er Anfang des Pro�
zcsscs an den Tag legte , vollständig verloren . Die ander » Angellagleu
sind gebrochen und folgen den glänzenden rhetorischen Leistungen
ihrer Verteidiger mit gleichgültiger Mine . Drei der Verteidiger haben
noch zu sprechen , außerdem wird Palizzolo selbst zu semer Veo
teidignng daS Wort nehmen .

Was die Kosten des ProzesieS anlangen , so betragen sie bis

jetzt schon über Million Frank , wovon 60 000 auf die Zeugen eut -
fallen . —

Schweiz .
« ccndsgnng de » schweizerisch - italienischen Konfliktes .

Bern , 30. Juli . Amtlich ivird gemeldet : Dank der guten Dienste
der deutschen ReichSregierrmg haben die schweizerische und die
italienische Regierung , um ihre bezüglichen Vertretungen wieder in
normale Verhältnisse zu bringen , beschlossen , unter gleichzeitiger Ab -
derufuna ihrer refpektiven Gesandten vr . zur . Carliii und Silvestrelli
die vorläufige Leitung der respektive « Gesandtschaften den ersten
Sekretären derselben , LegativnSrat Fernand dn Martheray und
Cavaliere de Martina bis znr bald bevorstehenden Ernennung » euer
Tilulare zu übertragen .

Zssrankretch .
« vom antiklerikale » Krieg . Ministerpräsident Conibes empfing

heute vormittag den Vorsitzende » des Stadtrates von Paris Escudier ,
welcher die in Paris durch die Schließung der Kongreganistenschulei ,
geschaffene Lage besprach . EombcS antlvortete , daß alle Maßnahmen
getroffen feien , um alle Schüler der Kongregauistenaustalten in die
öffentlichen Schulen aufzunehmen .

Die Dekrete , durch welche die amtliche Schlicßnng weiterer
kougreganisttschcr Niederlassungen angeordnet wird , werden
wahrscheinlich am Freitag in einem in Rambouillet stattfindende »
Ministerräte unterzeichnet werden .

In Brest werde » in bretonischer Sprache abgefaßte Flug -
schriften verteilt , in denen die Landbewohner zum Wider -
stand aufgercizt werden . Die Wachen vor de » Schule » der Schwester »
sind überall verdoppelt Ivo , de ».

In Saint Meön wurde anf zwei Personen geschoflen » welche
riefen : „ Nieder mit den Priestern I* Die Personen wurde » nicht
verletzt . Mehrere religiöse Anstalten in Saint Eticime beschlossen
Widerstand zu leisten ; die Socialisten wollen zu Gunsten der Au -
iveudung des Gesetzes Kmidgcbmigcn veranstalten .

Der Polizcikomniissar in Concarneau begab sich nach der
Nicderlasiung der Schnlschwestern , um diesen zu raten , sich zu unter -
werfe », konnte aber nicht bis z » der Schule vordringen , da der
dorthin führende Weg von Schiffern , Fischer » und Frauen be -
wacht wurde . —

England .
Die Gewerkschaften und daS neue Schulgesetz . 10g englische

Trades Unious ließen durch John Büros dem Parlament eine
Petition einreichen , welche die Unterschriften von 1 2l >0 MO organisierten
Arbeiter » trägt . Darin wird gegen das reaktionäre Schulgesetz , das

gegeuivärtig im Parlament zur Diskussion steht , protestiert . —

China .
Di « Brzahlnng der chinesischen Kriegsentschädigung . Die

• ' sifS , »leiden aus Shanghai , der dortige Bankier - AuSichng habe
die Mitteilung erhalte » , daß Großbritauuien u » d die Vereinigte »
Staate » den Versuch aufgegeben hätten , die übrigen Mächte
zur zeitweiligen oder dauernden Entgegcnnahttle der Kriegs - Eilt -

schädigungs - ZahIuugcn auf der Silberbasis anstatt der Goldbasis zu
veranlassen .

PavkeL - NAchvichtem
Der Dod deö Gciioffeu Jens Christensen , den wir in gestriger

Nummer melden mußten , weckt Erinnerungen an die glorreiche Zeit
der Jhring - Mahlow , Puttkai , »er und sonstiger Ehrenmänner . Man

schreibt uns dazu :
Den älteren Berliner Genoffen ist Genoffe Chlistenseil in sehr

guter Erinner , mg . Seine Ausweisung aus Berlin erfolgte ans Grund
des Socialistengesetzes , „verdien, " hatte er sich dieselve , weil er her -
vorragenden Anteil an der Entlarvung des Polizeispitzels Jhring -
Mahloiv hatte .

An der Hand des vom Genossen Christensen anfgenonnnenen
Protokolls deckte Singer in , Reichstage die Schandthatcn des Jhring -
Mahlow anf , der den Genossen llnterricht in dem Gebrauch chemischer
Tinte erteilte , » » d als Uebnng stets den Satz „ Kauft Revolver "
wählte . Als einer von den Zeugen , die Singer in , Reichstage nannte ,
wurde Chnstensc » ivegcn Verleumdung eines „ehreuhaftei , Beamten "

— so nannte Puttkamer seine �gouts provocateurs — auf die

Anklagebank geschleppt und auch in erster Instanz zu — irren wir

nicht sechs Monaten Gefängnis verurteilt . In der zweiten

Jlfftnnz kam die Sache jedoch anders . Singer hatte für die Richtig -
keit der von ihm geschilderten Spitzelthätigkeit Jhring - MahlowS sechs

Zeuge » znr Verfügung . Vorfichtigeriveise nannte er im Reichstage
mir zwei Namen , nn , — wie er in richtiger Beurteilung der Putt -
käme , scheu Taktik ausführte — zu verhindern , daß alle Zeugen in

Angeklagte verwandelt werden koimten .

In ' der Gerichtsve , Handlung zweiter Instanz bestätigten vier

Zeugen Punkt für Punkt die Angaben des Angeklagten Christensen ,
und ' die Folge war eine glänzende Freisprechung , da der Beweis der

Wahrheit aller Behauptungen in vollem Umfange vom Gericht als

erbracht anerkannt wurde .
Unmittelbar nach de », Freispnich erfolgte die Ausweisung des

Genossen Christense ». Bei Schluß der ReichStags - Sessioi , wurde auch
Genosse Singer ansqeiviesen , und damit dem „ ehrenhaften l

an , toi " , an dessen Reinheit das Gericht nicht geglaubt hat , eine echt
pntlkaniersche Genugthuinig gegeben , die durch die Verleihung des

allgemeine » Ehrenzeichens »och erhöht wurde .

ReichStagS - Kandidatnren . Die Parteigenossen des 16 . f ä ch
fische >, Reichstags Wahlkreises proklamiertei , in ihrer

Generalversammlung den bisherigen Vertreter des KreiseS , Genossen
S ch i p p e I , abermals einstimmig als Kandidaten für die nächste
Wahl .

In einer Generalversammlung des Kreiswahlvereins für den

Wahlkreis M. - G l a d b a ch wurde der Genosse C. Haberland -
Barnien wieder als Reichstags - Kandidat aufgestellt .

Der SocialiSmnS in Neuseeland . In einigen Briefen , die
in der „Justice " und im „ Labour Leader " veröffentlicht werden .
iverden Mitteilungen gemacht über die socialistische Beivcguug in

Neuseeland .
Danach besteht eine fest organisierte socialistische Partei in Neu .

seeland seit etwa 10 Monaten . Der erste Verein wurde in Wellington
gegründet ; Zwcigvereine bestehe » jetzt bereits in fast allen größeren
Städten . Bemerkenswert ist . daß in der Stadt Christchurch
der Geiverkschaftsrnt niit der Partei - Organisntion zusammen arbeitet .

Zwei Führer des Gewerkschaftsratcs erklärten ausdrücklich ihr Ein -

Verständnis mit der Partei , Tom Mann , der belaunte englische
Socialist , von dessen Abreise »ach Neuseeland wir seiner Zeit be
richteten , hat dort kräftig in die Bewegung eingegriffen . In
Wellington finden jede Woche mehrere Versa » , inlunge » unter freien ,
Himmel statt mit To » , Mann als Redner . Ferner hat er eine Reihe
Flugblätter verfaßt , in welchen er in populärer Weise Wesen und

Ziele des Socialismns auseinandersctzt .

Pölizriliches , Arrtchkliches usi » .

— SonntngSheiligiing und Flngblatlverdrcltnng . Vor
den , Schöffengericht in Saarbrücken stauden sechs Parteigenossen
unter der Anklage , die gesetzliche » Bcstiinmnngen über die Sonntags
Heiligung übertreten zu haben . Sie hatten teils Sonntag
den 20. April , teils am Ostcrionntag , jedesmal zlvischen
8 und 0 Uhr auf der Straße i » GerSiveilcr auf die
Saarbrücker RcichStagS - Nachlvahl bezügliche Flugblätter und
Stirnnizeltel verleilt , Die Bewohner kamen zun , Teil an sie
heran nnd nahmen die Sachen entgegen . Die Angeklaglen wnrdcii
freigesprochen . Die schriftlich borliegende Urteilsbegründimg sagt :
„ Die Angeklagten waren von der Anklage ans § 366,1 des Straf .
Gesetzbuchs und Z 2 der Regierung « - Polizeiverordnung vom
14. Dezember 1863 freizuspreche ». Das erkannte Motiv der genainiten
Vorschriften besteht darin , das religiöse Gefühl des christlichen Pitblikumö
durch Untersagung der werkthätigcn , auf den Erlverb gerichteten oder
die Feiertagsruhe in der Oeffentlichkeit störenden Beschäftigungen
zn schütze ». Eine Arbeit wie das Verteilen von Wahlzetteln kann
a » sich das religiöse Gefühl ebenso ivenig verletzen , wie das Vev

tragen von Tagesblättern . Ob der Inhalt der Wahlzettel geeignet
war , das religiöse Gefühl der Bewohner von GerSiveilcr zu vco
letzen , ist nicht festgestellt nnd unerhedlich , weil er erst durch ein frei -
williges Lesen znr Kenntnis der Beivohner gelangte . " Die Koste »
des Verfahrens trägt die Staatskasse .

« nd TZnndel .

.. . Z»» i Jahresabschluß der Schuckert - Gcscllschaft . Der „Berk .
Börsen - Conrier " hatte die von den , Anfstchtsrat der Elektricitäls .
Aktiengesellschaft vorm . Schlickert u. Co. festgesetzten Abschreibungen
als völlig unzureichend bezeichnet und als Beispiel dafür genannt ,
daß die Aktien der „ Kontiiientalen Gesellsthaft für elektrische Unter -
iiehmniigen " ( einer Tochtergesellschaft von Schlickert u. Co. ) mit 60 Proz .
in die Bilanz eingestellt worden seien . Andrerscits brachten die
„ Hamburger Nachrichten " die Mitleilung . daß diese Aktien mit SO Proz .
gegen 66,88 Proz . im Vorjahre bewertet worden sind . Diesen Er -
ort « » , igen gegenüber teilt jetzt die Schiickert - Gesellschaft mit , daß
thntsächlich in der diesjährigen Bilanz der Gesellschaft der Besitz an
Aktie » der Kontinentalen Gesellschaft für elektrische Unternehmungen
zu 50 Proz . eingesetzt seien . Zugleich wird angekündigt , daß der
Geschäftsbericht der „Elektricitäls « Aktiengesellschaft vorin . Schlickert
iind Co . " für das abgelaufene Jahr aiifangS nächster Woche erscheint ,
und die Generalversammlung voraussichtlich am 27. Aligust statt
nidet .

Hoffentlich ist der Geschäftsbericht ein derartiger , daß aus ihm
zn ersehen ist , mit welchen Prozentsätzen die im Besitz der Ge
' ellschaft befindlichen Werte in die Bilanz eingestellt sind , und ferner
wie sich der Verlust von ca . 22 Millionen Mark im einzelne » zu
sammensetzt , denn zu dem angegebenen Verlust von löVz Millionen
Mark ist noch der ganz « nicht ausgeschüttete Gewinn des Vorjahres
mit 6,24 Millionen Mark huiziiznrechuen . Da die Aktien
der Kontinentalen Gesellschaft diesmal nur mit SO Proz .
gegen 66,83 Proz . in , Vorjahre vewcrtct worden sind n » d
die Scknickert - Gesellscbaft bei Schluß des vorige » Geschäftsjahres
28 820 000 M. koiitiiicntale Aktie » besaß , die mit IS 274 380 M. ein -
gestellt waren , so wäre ihr ans dieser Minderbewerhmg ein Verlust
von 4 864 380 M, erivachsen , der sich noch etwas erhöht , wein , mittler¬
weile weitere Aktien der Kontineiitalcn Gesellschaft crivorben worden
lud . Rechnet man hierzu den Verlust von 500000 M. a » der

Bosnischen Gesellschaft und veranschlagt die Minderbewertung der in ,

Vorjahr mit insgesamt 23,6 Mill . Mark aufgeführten Vorräte an Roh -
si offen und Erzengniffen mit etwa 5 Millionen Mark , so würde man
auf eine » Verlust von 10 —11 Millionen Mark kommen . Da sich
aber der Verlnsit deS abgelaufenen Jahres auf etwa 22 Millionen
Mark stellt , so bleibt immer noch aufznklären , Ivo , in der Verlust der
übrigen 11 —12 Millionen Mark besteht .

An der Börse dauert die Erregung über den Abschluß noch
imnier an . Nachdem gestern schon die Aktien der Schlickert - Gesell -
chaft um Prozent , der Kontinentalen Gesellschaft » m SVt Proz .

gefallen waren . gaben sie heute um weitere 2 beziehungsweise
LV« Prozent nach .

Hnrprner BergbiM - Gcscllschast . In der anßerordentlichen
Generalversammlung ivnrde gestern die vorgeschlagene Kapitals «
erhöh, », g um 8 Millionen auf 60 Millionen Mark beschloffen ,
ebenso die Ausgabe der früher bereits genehmigten Anleihe
von 6 Millionen Mark 4prozeiitiger Obligationen . Die hier «
durch flüssig werdenden Mittel sollen z»»' , Ausbau der neuen
Schächte und sonstige » Reu - Anlagen dienen . DaS der Ge -
ellschaft nahestehende Bankenkonsortium übernimmt die neuen Aktien

zum Kurse von 13S Proz . mit der Verpflichtung , sie zu 140 Proz .
den alten « ktionären zur Versiignng zu stellen . Der Versammlung
Ivnrde von der Verwaltung bekannt gegeben , daß der Ucberschnß
des abgelaufeuei , Geschäftsjahres auf rund 14 Millionen Mark fest -
gestellt sei ; hiervon sollen 8 Millionen Mark zu »bschreibinigen » nd
6 Millionen Mark zur Zahlimg « in « Dividende von 10 Proz . ver -
wendet werden .

DeS KohkenstindikatS Ende . Wie schon vttschiedentlich ge -
meldet worden ist , rebelliert ein Teil der dem rheinisch - tvestfallscheii

Kohlenshndikat angeschlossenen Zechen , vornehnilich der Magerkohlen -

Zechen , gegen die Syndikatsleitung und verlangt größere Berück -

sichtigung . Nach der „ Kölnischen Zeitung " ist nunmehr that -

sächlich die Anfgabe des von den Zcchenbesitzern eingesetzten

Ausschusses , die Ernenerung des Kohlensyndikats - Vertrages vor -

zubereiten und Berhandlungei , mit de » außenstehenden Zechen be -

hnfs Beitritt zu führen . als vorläufig gescheitert zu betrachten .

Hoffentlich würden die Zechen ihre Ansprüche auf das erfüllbare Maß

zurückschraube», da sonst eine Verlängerung deS Syndikats in Frage

gestellt sei . Ob das Coaks - Syndikat künftig als Unterabteilung dem

Kohlensyndikat angegliedert wird oder selbstständig bleibt , ' wird sich

demnächst entscheiden .

Ausfuhr und Einsuhr der ivereinlgten « taaten im Rech -

« NNgSjahr 1S01/0S . Nach der soeben veröffentlichten amtlichen

Statistik ist in dem mit dem 30 . Juni beendeten Fiskaljahr 1301/02

der Export seinem Werte nach im , 105 732 000 Doll . hinter dem des

Vorjahres und um 12450000 Doll . hinter dem Export von

1899/1300 zurückaeblieben , übertrifft aber die Exportziffcrn aller

übrigen Jahre . Die Jmportzahlen , die von keinem der voran -

gegangenen Jahre erreicht werden , übertreffe » die des Vorjahres
lim 79 739 000 Doll . und die von 1899/1900 um 52 970 000 Doll .

Die gesamte Einfuhr stellt sich auf 902 911000 Dollar gegen
823 172 000 Dollar im Vorjahre , die Ausfuhr auf I 382 033 000 Dollar

gegen 1487 765 000 Dollar ; der Ueberschuß der Ausfuhr belänft sich

auf 479 122 000 Dollar gegen 664 593 000 Dollar .
Von dem gesamten indiistriellen Export gingen 52 Proz . nach

Europa , 8' / - Proz . nach «sten . 7 Proz . nach Oceanien und ungefähr
3 Proz . nach Afrika . Der Gesamtwert der Ausfuhr nach Europa be -

trägt 215 Millionen Dollar , nach Asien 33»/ « Millionen , nach Ocanieil 29

und nach Afrika 10»/ , Millionen Dollar . Bei der Ausfuhr nach

Europa stehen Eisen und Stahl in bearbeitetem Zustande an erster
Stelle .

Kanadischer Stahltrnst . Nach einer Laffan - Meldung wird dem

„ Daily Expreß " aus Ottawa berichtet : Mit einen , Kapital von

3 600 000 Pfund Sterling ist gestern die Lsnaclian Lteol Lorporation

( Kanadischer Stahllrust ) ' in das Handelsregister eingetragen worden .

Die Bildnng dieser Gesellschaft bedeutet einen neuen Versuch der

kanadischen Eisenindustrie , niit dem amerikanische » Stahltrust in Weit -

bewerb zu treten .
Die kanadische Regierung hat nach einem Kabeltelegramm der

„ Morning Post " aus Montreal der » eugegründeten Lanadian Steel

Corporation in dem Bestreben , die heimische Industrie zu « mutigen ,
eine Unterstützung von 5 Millionen Dollar versprochen und zu -

gestimmt , die Corporation auf 20 Jahre von alle » Abgaben zu

befreien . _

Sociales .

Die Arbeits - nnd Fabrikanfsicht in Däneniar ? .

Der iiiin vorliegende Jahresbericht über die dänische Arbeits -
und Fabrikanfsicht für das Finanzjahr 1901 —1902 zeigt sowohl die

Wirksanikeit des Fabrikgesetzes von 1373 als auch die de ? neuen ,
das mit dem 1. Januar 1902 in Kraft trat . Bis zun , Ende des

Jahres 1901 standen nach den , Gesetz von 1873 und dem noch
geltenden Gesetz über Maschinenschntz von 1389 im ganzen 71V1 ,
darunter 1334 ambulante Betriebe unter Aufsicht . Hiervon waren
3790 eigentliche indlistrielle Betriebe , worin am Ausgang deS Jahres
3277 Kinder im Alter von 10 —14 Jahren , 8443 junge Menschen
von 14 —13 Jahren nnd 65 169 erwachsene , im ganzen 76 889 Arbeiter

beschäftigt waren . Von diesen 3790 Betrieben benutzte » 3619 Maschinen -

kraft , die 54 929 Pferdckrnfte repräsentierte . Die Zahl der iiidustriellei ,
Betriebe hat sich um 138 vennchrt .

Die Zahl der in den Betrieben beschäftigten Kinder hat im Laufe

des Jahres um 200 abgenommen , die Abnahme erstreckt sich be -

sonders auf die Tabak - und Glasfabriken . Die Zahl der jungen
Arbeiter hat dagegen um ISO zugenommen . Hinsichtlich der er «

lvachscnen Arbeiter ist aber trotz der Vermehrung der Betriebe ein

Rückgang um 1276 ( 1060 Männer und 218 Frauen ) eingetreten .
Diese ArbeitSciiischrälikung trifft besonders die Ziegel «, Metall - und

Texliliiidustrie .
Die Arbeitszeit betrug in Kopenhagen im Sommer in 48 Proz .

der Betriebe 10 Stunden , in 34 Proz . 9»/ , Stunden nnd darunter ,
i », Winter fand eine kleine Verschiebung zu Gimsten der kürzeren
Arbeitszeit statt . In den Provinzen war die Arbeitszeit im all -

gemeinen etivas langer , doch herrschte auf den Insel » Lolland -

Falster die lOstiindige iin Sommer in 56 Proz . , im
Winter in 48 Proz . der Betriebe . — Im übrige » kaiin

konstatiert werden , daß die Verkürznng der Arbeits -

zeit immer mehr fortschreitet . Ende 1874 hatten » » r
41,7 Proz . aller industrielle » Betriebe eine Arbeitszeit von
10»/ , Stunden und darunter , 1901 waren es 91,2 Proz . Der größte
Fortschritt wurde in dem Jahrfünft 1896 —1901 erzielt , nämlich von

80,9 auf 91,2 Proz .
Meierei - und Landwirtschaftsbetriebe standen

1652 unter Kontrolle mit 6051 Arbeitern ( 4012 Männern nnd 2039

Fraiienl ; außerdem noch 1384 nicht indlistrielle Betriebe andrer Alt

einschließlich mobiler Maschinen .
Mit Inkrafttreten deS neuen Fabrikgesetzes am 1. Januar d. I . ivnrde

die ganze Fabrikaufsicht u», organisiert . Sie ivnrde ei » em Direktorat

unterstellt , das Aufsichtspersonal wurde bedeutend vermehrt » nd die

KreiSeinteilung des Landes verändert , so daß jetzt statt 15 18 Anf «

ichtSkreise bestehen nnt 22 Inspektoren ( darunter eine Jnspektorin )
' tatt der fn ' iheren 15 Assistenten . Die Zahl der der Aufsicht unter -
tellten Betriebe ist um ca. 2400 vennebrt , wovon jedoch gegen 1500

rüder der zur Durchführung des Maschinen - SchntzgesetzcS ein -

lefiihrtcn Aufsicht unterstellt waren . Nach dem alten Fabrikgesetz
önnte » nur Fabriken od « fabrikmäßige Betriebe der Aufsicht unter -
tellt werden , nach deni neuen jedoch jeder , auch der kleinste Hand -

wcrkSinößige Betrieb , wenn es ztvcckniäßig «scheint » nd der Betrieb

nicht in andrer Hinsicht außerhalb des Rahmens deS Gesetzes steht . —

Die Zahl der unter Fabrikanfsicht stehenden Kinder ist seit Inkrafttreten
deS neuen Gesetzes von 3277 auf 3466 gestiegen , die der jungen
Menschen von 14 —18 Jahren von 8443 auf 9100 . —

Die Strafen , die wegen Ucbertretting de « Fabrikgesetzes ver -

hängt wurden , waren ziemlich milde . Ein Buchdrucker , der ein Kind
unter 12 Jahren in Arbeit geiiomrnen hatte , ivnrde zu 26 Kronen
Strafe verurteilt , der Vater des KindcS kam mit einer Warnung
dabo » ; ein andrer Buchdrucker mußte wegen Beschäftigung eines
Kindes »ach 8 Uhr abends 20 Kronen Strafe zahlen . Im ganzen
zogen nur 6 Uebertretinigeii Anklagen und Strafen nach sich. Eine

größere Zahl von Bestrastmgen , nämlich 109 , führte die Verletzung
der i », »ciien Gesetz festgelegten Anmeldepflicht der Arbeitgeber mit
sich ; die Summe der hierfür eingekommenen Strafgelder betrug
1100 Krone » .

DaS lebc „S?rSfttgste Volk EnropaS sind die Schweden . In
den , Jahizchnt 1886 —1896 war die durckischnittliche Sterblichkeils -
ziffer 16 . 49 pro 1000 Einwohner , das ist , wie das mit Staats «
Unterstützung herausgegebene Handbuch über „ Schwedens Land nnd
Volk " bemerkt , „die niedrigste Sterblichkeitsziffer , die je für ein
europäisches Volt festgestellt tvurde und wahrscheinlich auch die
niedrigste in der ganze » Welt " . — Sie ist übrigens inzwischen noch
weiter hernbgegangen , so daß sie in den Jahre » 1900 und 1901 nur
16,10 auf 1000 Einwohner betrug . —

Ans drv Frttucnbrwcgnng .
Ter Münchner Kella « rinneubrreln hat ein niitzlickic » viichelchen

heranSgegebe » , das de » Titel führt : „ Kleine Rechlskimde für Münchner
Kelliieriunr »" . Von einem Juristen verfaßt , dehandclt es in an -



fchaulicher Weise und einfacher Sprache die verschiedenen Abschnitte
des Arbeitsverhältnisses , >vie Arbeitsantritt , Kiindiqung und Kün -
dignngsfristen , Folgen des Kontraktbruchs , Haftung der Kassiererinnen ,
Zeugnisse , Dienstbücher und Arbeitsbücher . Dann wird der Prozeß -
weg für Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis geschildert , die
Arbeiterversicheruna , Arbeitsnachweis und Arbeiterschutz . Das im
Verlage von C. Beck ( Jnh . L. Hailej in München erschienciie Biichelchen ,
das 1 M. kostet , ist zwar speciell auf Münchner bezw . bayrische Ver -
Hältnisse zugeschnitten , dürfte aber auch an andern Orten denKellne -
rinnen ein willkolnmcner Ratgeber sein .

Frauenarbeit in der französischen , belgischen « ud deutschen
Industrie .

Das neueste Heft des Bulletin „cio l ' Office du Traveil "
�offizielles Organ des französischen Handelsministeriums ) enthält
eine vergleichende Statistik , in welcher für die einzelnen Industrien
in den oben bezeichneten Ländern der Anteil der Frauenarbeit fest -
gestellt wird . Die Ziffern beruhen für Deutschland auf der
Gewerbezählung von 189b , für Belgien auf der Zählung von
1896 und für Frankreich auf der Volkszählung von 1896 .
Danach kommen in der Gesamtindustrie auf je 100 be¬
schäftigte Männer in Deutschland 2S , in Belgien 33
u>ld in Frankreich 51 Frauen . Die starke Beteiligung
der Frauenarbeit in Frankreich wird vor allem herbeigeführt durch
die Texttl - und Bekleiduilgsindiistrie . In diesen Gruppen kommen
in Frankreich anf je 100 Männer 266 Frauen , während in Belgien
auf dieselben nur 194 , in Deutschland nur 114 Frauen entfallen .
Auch in den Nahrungsmittelindustrien und in der Metallindustrie ist
der Prozentsatz der beschäftigten Frauen in Frankreich größer als in
den beiden andren Ländern ; in der erstgenannten ist das Verhältnis
Deutschland 16, Belgien 7, Frankreich 22 Proz . , in der letzteren 6,
bezw . 6, bezw . 7 Proz . Dagegen steht Deutschland in der chemischen
und in der keramischen Industrie mit 46 bezw . 24 Proz . obenan ;
Belgien beschäftigt in der elfteren 26 , in der letzteren 18 Proz . , Frank¬
reich 40 bezw . 18 Proz .

Vergleichen wir aber die absoluten Zahlen , so stellt sich heraus ,
daß in Deutschland doch in den meisten Industrien viel größere
Massen von Frauen beschäftigt sind . So arbeiteten z. B.

'
in der

deutschen Bcrgwerksindustrie 16 702 Frauen , während in der
belgischen imr 10 396 und in der französischen nur 8204 Frauen be -
schäftigt waren . In der Nahrungsmittel - Jndustrie ist das Verhältnis
wie folgt : Deutschland 39 386 , Belgien 6618 , Frankreich 79 886 ,
chemische Industrien : 140 669 bez . 9659 bez . 45 632 , polygraphische
Industrien : 34 712 bez . 996 bez . 16 666 , Bau - Jndustrie : 36 391
bez . 759 bez . 8320 , Metall - Industrie : 58 192 bez . 6009 bez . 41 236 .
Der Vorsprung Frankreichs beruht , wie schon oben bemerkt , fast
lediglich anf der Textil - , Konfektions - , Bekleidungs - und Wäsche -
Industrie ; hier sind die Zahlen wie folgt : Deutschland 1054 613
( Männer 928 326 ) , Belgien 213 069 ( Männer 109 661 ) , Frankreich
1678 333 ( Männer 615 946 ) . _

GmveMMslfNirsxes »
Amerikanisches Lohnsystem .

Durch die bürgerliche Presse geht gegenwärtig eine der „ Socialen
Praxis " entnommene Notiz , welche die „ Vorzüge " des sogenannten
amerikanischen Lohnsystems veranschaulichen soll . Nach jener Dar -
stellung besteht dies System in folgendem : Für die auszuführende
Arbeit wird — durch die Betriebsleitung — eine bestimmte Zeit
festgesetzt , welche nie kürzer bemessen werden soll als die beste Zeit
betrug , in der dieselbe Arbeit mit den gleichen Werkzeugen im
Tagelohn ausgeführt wurde . Braucht der Arbeiter zur Fertigstellung
der Arbeit weniger als die vorgeschriebene Zeit , so ' erhält
er außer dem Lohn für die wirklich aufgewendete Zeit »och als Zu -
schlag die Hälfte des Lohnes für die ersparte Zeit . Das sind die
Grundzüge des sogenannten amerikanischen Lohnsystems . Erläutern
wir dasselbe an einem Beispiel :

Angenommen , der Stundenlohn beträgt 60 Pf . und die Arbeit
ist mit 60 Stunden veranschlagt , so würde die betreffende Arbeit
26 M. Lohn kosten . Gelingt es dem Arbeiter , schon in 40 Stunden

fertig zu werden , so erhält er 40x60 Pf . — 20 M. , und die Hälfte
des Lohnes für die ersparten 10 Stunden — 2,50 , im ganzen also
22,60 M. Wenn die Arbeit nun gar in 30 Stunden fertiggestellt wird ,
so erhält der Arbeiter 30 x 60 Pf . — 15 M. + 5 2Y. , im ganzen
20 M. , und wenn der Arbeiter nur 20 Stunden nötig hat , so beträgt
sein Lohn 20 x 60 Pf . 10 M. + 7,50 M. , im ganzen 17,60 M.

Wie man sieht , hat dieses Lohnsystem für den Unter -
nehmer ganz bedeutende Vorteile . Dadurch , daß der
Arbeiter seine Leistungsfähigkeit auf äußerste anspannt , bekommt
der Unternehiner dieselbe Arbeit , die ihm im Tagelohn 26 M.
kostete , schließlich für 17,50 M. hergestellt , und gleichzeitig
vermindert sich auch der Anteil , der von den allgemeinen Betriebs -
kosten auf das einzelne Arbeitsstück entfällt . Die Unternehmer und
die ihnen gefüllige Presse haben demnach begründete Ursache , das
amerikanische System rühmend zu erwähnen . Anders die Arbeiter .
Anf den ersten Blick könnte es zwar scheinen , als hätten auch sie einen
Nutzen bei Anwendung des amerikanischen Systems , da sich ja der anf die

einzelne Stunde entfallende Verdienst um so um höher stellt , je kürzer
die auf die betreffende Arbeit verwendete Zeit ist . Dieserscheinbarc Nutzen
ist jedoch recht fragwürdiger Art , wenn man bedenkt , daß die äußerste
Anspannung der Arbeitskraft anf die Dauer nicht möglich ist , ohne
daß der Arbeiter in seiner Gesundheit geschädigt , und seine Kraft
frühzeitig verbraucht wird .

Nach der oben citierten Notiz ist es zwar eine Bedingung bei
dem amerikanischen System , daß eine cinnial festgesetzte Zeit
für eine Arbeit nicht herabgesetzt iverden soll , außer bei Ein -

führung von neuen Arbeitsmethoden . Wir wissen nicht , ob die

amerikanischen „ Erfinder " des Systems wirklich an dieser Bedingung
festhalten . Dagegen ist uns bekannt , daß ihre deutschen Nachahmer
sich durchaus nicht daran halten . Es ist noch garnicht lange
her , daß die Berliner Metallarbeiter sich gegen die Ein -

führung des amerikanischen Systems in einigen Fabriken
geivehrt haben . Bei dieser Gelegenheit wurde auch darüber

geklagt , daß eine Arbeit , die beispielsweise mit 60 Stunden ver¬

anschlagt und in 40 Stunden hergestellt worden ist , das nächste
Mal eben nur mit 40 Stunden angesetzt worden ist . Die Unter -

nehmer haben hier dieselbe Praxis befolgt , die sie bei Accordarbeiten

anwenden , wodurch dann auch die scheinbaren Vorteile , die dies

System den Arbeitern bringen soll , in nichts zerfließen .
Stach den Erfahrungen , welche die Arbeiter mit dem sogenannten

amerikanischen Lohnjystem gemacht haben , ist dasselbe nichts andres
als ei » ganz raffiniertes , auf der fürchterlichsten Auswuchcrung der

Arbeitskraft aufgebautes Ansbeutuugssystem , mit dem sich einsichtige
Arbeiter nicht befreunden könne » .

Berlin und Umgegend .
Mit dem Arbeitsnachweis der Tischlcrinunng scheint es

jetzt bedenklich zu hapern . Noch vor kurzem konnten die Jnnungs -
meister und deren „ Fachzeitung " den Mund nicht voll genug nehmen ,

welch Ueberflutz von Arbeitern ihnen durch ihren Nachweis offeriert
würdt . Jetzt aber sieht sich die Firma Wolfs in der Waldemnr -

straße schon genötigt , in der „ Volks - Zeitung " nach Leuten zu
annoncieren . Allerdings hat die Firma in letzter Zeit ein wenig

Pech gehabt . Seit vier Wochen befinden sich die Gesellen wegen des

Arbeitsnachweises bei ihr im Streik ; und da vor einigen Tagen
23 Arbeiter , die ihr von der Alexandcrstraße unter sicherer Bedeckung

zugeführt wurden , nach Rücksprache mit den Streikenden den Aniritt

verweigerten , so mangelt eS an Arbeitskräften .

Auf den „ Niles - Werken " kam gester » ein Trupp Arbeits -

williger aus Bukarest an . Der Dolmetsch dieser importierten

Streikbrecher ließ aber mit sich reden ; es gelang den Streikenden ,
12 Mann ivieder zur Abfahrt zu bewegen . Vielleicht holen sich die

Kühnemänner nächstens noch Chinesen oder Papuas .

Von der Lohnbeivrgnng der Bauarbeiter ist mitzuteilen ,

daß seit Montag wieder drei bedeutende Firmen bewilligt habe »

und zwar : Wittling u. Güllner ( Bau der neuen Eharite ) .

W a r m b o l d u. Rasse und H e d e m n » n. Es kommen hierbei

insgesamt über 200 Arbeiter in Betracht . Im Streik befinden sich
gegenwärtig ca. 160 Mann .

Achtung ! Elektromonteure und Bauhandwerker ! Wegen
Vertragsbruch des Unternehmers und abermaliger Lohnreduktionen
befinden sich die Elektromonteure der Firma Paul Hardegen
u. Co. , Elisabeth - Ufer 6/6 , im Streik . Sämtliche Bauarbeiter
iverden ersucht , die Streikenden moralisch zu unterstützen und Ersatz
kräfte fernzuhalten . Es kommen folgende Baute » in Betracht :
1. Für elektrische Licht - , Telephon - und Telcgraphen - Anlagen : Alte
Jakobstr . 144 , Schöneberger Baugesellschaft ; Pariserstr . 68 ; Uhland
stratze 63 in Wilmersdorf ; Lützowstr . 27 . 2. Für Telephon - und

Telegraphen - Anlagen : Wilhelmstr . 63 , Staatsministerium ; Rathaus -
Neubau in Pankow ; kgl . Hochschule für Musik und bildende Künste
in Charlottenburg , Hardenbergstraße ; Wilmersdorf , Hohenstaufen -
straße , Baumeister Speck ; Dresdnerstr . 41/42 ; Biktoriastr . 7 ;
Margarethenstr . 17. 3. Nur für Telegraphen - Anlagen : Bau Winter «
feldstr . 4. Der Vorstand des Verbandes der Elektromonteure .

Werkstattangelegenheiten — öffentliche Angelegenheiten .
Die Arbeiter der Pianofabrik von Neumeyer m Rixdorf traten am
16. und 23. April in einem Lokal zusammen , um einige ihnen nicht
zusagende Verhältnisse der genannten Werkstatt zu besprechen . Dieser
Zusammenkunft wohnte auch der Tischler Böske als Vertreter des
Holzarbeiter - Verbandes bei . Die Polizei erblickte in dieser Be -
sprechung eine Versammlung , in der öffentliche Angelegen -
h e i t e n erörtert sein sollen , und erstattete Anzeige gegen Böske — der
als Einberufer angesehen wurde — , weil er die Anmeldung unterlassen
hatte . Vor dem Schöffengericht wurde die Behauptung des Angeklagten ,
daß die Zusammenkunft nicht zur Erörterung öffentlicher Angelegen -
heiten , sondern nur zur Besprechung von Werkstattverhältnissen be -
stimmt gewesen sei , durch sechs Zeugen unterstützt , sie konnte auch
nicht widerlegt werden durch das Zeugnis eines Polizeiwachtmeisters ,
der in dieser Sache Vernehmungen angestellt hat . Gleichwohl wurde
Böske zu einer Geldstrafe von 20 M. verurteilt , weil er im Laufe
der Besprechung die unorganisierten Arbeiter der Werkstatt auf -
gefordert hatte , sich dem Holzarbeiter - Verbande anzuschließen , weil
sie durch dessen Hilfe bestehende Mißstände am besten beseitigen
könnten . In diesem Hinweis auf den Verband erblickte das Schöffen -
gericht die Erörterung öffentlicher Angelegenheiten .

Das preußische Vereinsgesetz ist doch zu manchen Dingen
brauchbar .

Ein ArbeitSwilligcn - BclohnungSfonds soll von den deutschen
Bäckermeistern an Stelle des vom Berliner Polizeipräsidium inhibierten
Streikabwehrfonds , der zuletzt auf 26 000 M. angewachsen war , ins
Leben gerufen werden . Man beabsichtigt das bei der Reichsbank
von der Behörde festgelegte Geld in Gestalt von Prämien an solche
Gesellen zu verteilen , die bei ausbrechenden Streiks die Beteiligung ab -
lehnen oder als Arbeitswillige an Stelle der Ausständigen treten . In
Bäckcrmeisterkreisen fehlt es nicht an Gegnern dieses Vorschlages , die sich
von einer Prämiierung der Arbeitswilligen nur wenig wirklichen Vorteil
versprochen . Beweis ' dafür liefer » die zahlreichen von Innungen
und ganzen Zweigverbänden zum bevorstehenden Central - Verbaudstagc
des Germania - Jnnungsverbandes gestellten Anträge anf Zurück -
zahluug der bisher zum Streikabwehrfonds geleisteten Beiträge .

Statt dieses kuriosen Planes sollten die Bäckermeister lieber an
die Gründung eines Garantiefonds für menschenwürdige Behandlung
und Bezahlung der Gesellen denken , dann kämen sie nicht in die
Lage , Streikbrecher belohnen zu müssen .

DentscheS Reich .

Streikpostcnsteheu bestraft .
Man schreibt uns aus Posen :
Noch ist der Streik der Zinimerleute nicht beigelegt und schon

beginnen die Gerichtsverhandlungen gegen die „ Streiksündcr " . Am
29 . Juli standen vor dem Schöffengericht die Zimmerer Z. , D. und M.
sowie die Maurer C. und R. Allen war zur Last gelegt , „ am
23 . Juni auf dem Bahnhof St . Lazarus zwecklos umhergestanden
und dadurch den Verkehr gehindert zu haben " .

Der Zeuge Polizeilonimissar Krause behauptete , die Angeklagten

hätten durch einfaches Beobachten des Bahnhofes
A n st o ß erregt und er hätte , um „eventuelle Belästigungen des

Publikums zu vermeiden " , die Streikposten angewiesen ,
überhaupt für die Zeit des Streiks nicht mehr in der Nähe
des Bahnhofes St . Lazarus zu erscheinen , da er

sonst zur Verhaftung schreiten müsse . Der Zeuge erlaubte sich auch ,
die Ausständigen als „ arbeitsscheue Geschöpfe " und

B u m m l e r "
zu bezeichnen .

Das stärkste in dieser Schöffeugcrichts - Verhandlung leistete sich
der als Richter fungierende A s s e s s o r B o e ck h. Er trat der Auf -

fassuug der Posener Polizei über das Koalitionsrecht vollständig bei .

Lediglich die Thatsache , daß die Angeklagten Streikposten gestanden ,

ließ ihm dieselben schon allein als verurteilcuswert erscheinen . Als der

Verteidiger Herr Rechtsanwalt Bab aus Posen die Entscheidungen
des Reichsgerichts anzog , nach welchen das Streikpostenstchen als

Ausfluß des 51oalitionsrcchtes straflos sei , sprach der Herr Assessor

folgenden denkwürdigen Satz : „ ES ist bedauerlich , daß daö

Reichsgericht nicht das Strcikposteustehen an sich unter Strafe

gestellt hat . "
Die Richter des höchsten Gerichtshofes müßten sich wegen ihrer

Entscheidungen wohl beim Posener Assessor Bescheid holen ?

Es kam auch in allen Fällen eine Verurteilung wegen Ueber -

tretung der Posener Polizciverordnung vom 6. März 1901 zu stände .

Also daß die obengenannten Arbeiter aus dem in öder menschen -

verlassener Gegend belegenen Bahnhos St . Lazarus ihr ihnen ge -

setzlich garantiertes Recht ausübten , sollen sie mit je 3 M. eventuell

einen Tag Gefängnis bestraft werden !
Der Strafkammer Posen ist Gelegenheit gegeben , die Eni -

scheidung des Schöffengerichts zu korrigieren und dem Herrn Assessor
die UnHaltbarkeit seiner Auffassung klar zu machen .

AuS Anlaß des Kaiserbesuchs iu Krefeld stand den dortigen
Gärtnereibesitzern ein gutes Geschäft in Aussicht , denn es galt ja ,

Straßen , Häuser , Festräume zc. zum Zeichen des Patriotisnius mit
Blumen und Grün zu schmücken . Die Aufträge häufte » sich, und ein
Gärtnereibesitzer verlangte von den 10 Gehilfen , die er beschäftigt ,
daß sie täglich anstatt der üblichen 11 Stunden 16 Stunden arbeiten
sollten , und zwar ohne daß ihnen für die Ueber stunden
eine besondere Vergütung gezahlt werden sollte .

Die Gehilfen weigerten sich und mußte der Unternehmer , weil
die Arbeit drängte , wohl oder übel die Ueberstunden bezahlen ,
kündigle aber sofort seinen 10 Gehilfen . Der Vorstand des
Allgemeinen deutfchcn Gärtucrverbandes versuchte eine Vermittelung ,
wurde aber sckiroff abgewiesen . Um nun die Selbständigkcits -
regunge » der Gehilfen im Keime zu ersticken , hat der Handels -
gärtner - Verein von Krefeld und Umgegend beschlossen , den Gehilfen
das Ultimatum zu stellen , aus dem Allgemeinen deutschen Gärtner -
verband auszutreten . Fügen sich die Gehilfen nicht , so werde » sie
am 16, August sämtlich entlassen . Die Gehilfen sind entschlossen , den
ihnen so brutal aufgedrungenen Kampf aufzunehmen und ersuchen
den Zuzug von Krefeld fernzuhalten .

Ausland .
Zum Streik der galizischeu Laudarbeiter wird der Wiener

„ Arbeiterzeitung " berichtet :
Es wird jetzt in folgenden Bezirken gestreikt : Lemberg . Husiatyu ,

Tarnopol , Czortkow , Zbaraz , Skalat , Zaleszczyki , Bprszczow , Buczacz ,
Brody , Trembowla , Przemyslany , Zloczow . Bobrka . Grodck , Horodeuka
und Podhajce . Das ruthenische Blatt „ Dilo " schätzt die Zahl der
Gemeinden , in denen gestreikt wird , auf 200 , die Zahl der Streikenden
anf 100 000 . Es wird jetzt in 39 Gemeinde » gestreikt . Ferner liegen
hierzu folgende Meldungen vor :

Lemberg , 29 . Juli . ( W. T. B. ) Der Ausstand der Feld -
arbeiter dauert fort . In Myszkowce überfielen die Ausständigen
fremde Arbeiter . Die Kavallerie machte von der Waffe Gebranch
und verwundete vier der Angreifer , welche verhaftet wurden . Auch

an andren Orten wurden Arbeitende von Ausständigen angegriffen .
In die betreffenden Ortschaften ist Militär entsendet ' worden .

Lemberg . 30 . Juli . ( B. H. ) Eine Deputation polnischer
Edelleute hat sich nach Wien begeben , um beim Ministerpräsidenten
v. Koerber um Intervention der Ccntralregicrung nachzusuchen , da
die Situation im Streikgebiet immer gefahrdrohender wird und die

bisher nach dort gesandten Truppen noch immer nicht genügen .

Abschaffung des Trinkgeldes und Zahlung fester " . Löhne
fordern die Bediensteten der Kaffeehäuser in Trieft . Bon den 610
hier in Frage kommenden Angestellten streiken aus der genannten
Ursache seit ' einigcn Tagen 428 , so daß die meisten Kaffeehäuser ge -
schloffen sind . Nur drei kleinere Kaffeehäuser haben den Forderungen
ihrer Angestellten in allen Punkten nachgegeben , so daß der Dienst
in vollem Maße aufgenommen werden konnte . In diesen Kaffeehäusern
wiesen zum erstenmal die Kellner und Marqueure die ihnen angebotene »
Trinkgelder unter Hinweis auf ihre fixen Bezüge zurück . Dafür
waren die Preise der Speisen und Getränke um eine Kleinigkeit er -

höht worden . Die Seltsamkeit , daß Trinkgelder nicht genommen
wurden , hatte , da sich die Kunde hiervon schnell verbreitete , einen

massenhafte Besuch der Lokale zur Folge , da die Gäste auch aus jenen
Stadtteilen kamen , wo die Kaffeehäuser den Betrieb eingestellt haben .

Der Schwedische Tabakarbeiter - Vcrband hielt vom 20. bis

23. Juli seinen fünften Kongreß in Stockholm ab . Außer der Ver -

bandsleitung waren 29 Delegierte anwesend . Beschlossen wurde ,
den Fabrikanten einen Lohntarif vorzulegen , der auf Grundlage
einer Statistik über die gegenwärtigen Lohüverhältuisse ausgearbeitet
werden soll . Ferner beauftragte der Kongreß die Verbandsleituug ,
einen Borschlag an die Fabrikanten - Vereinigung auszuarbeiten , durch
den eine allseitige Fachausbildung der Lehrlinge statt des jetzt
üblichen Anlernens zu einer Teilarbeit herbeigeführt werden soll . —

Mit dem dänischen Tabakarbeiter - Verbaud soll gegenseitige Unter -

stützung bei Streiks und Aussperrungen vereinbart werden . � Als

Verbaiidsvorsitzender wurde A. Kindstrand , Helsingborg , gewählt .

Die Gewerkschafts - Organisationen im Staate New York
sind nach de » letzten Veröffentlichungen des Arbeitsamts seil dem
30. September 1901 von 1871 bis zum 31. März 1902 auf 1930

gestiegen ( hier sind natürlich alle Zweigvereine gezählt ) . Die

Mitgliederzahl sämtlicher Organisationen stieg in derselben Zeit
von 276 141 auf 279 960 ; darunter befinden sich 12 706 Frauen .
Die Stadt New Aork allein zählt 180 762 organisierte
Arbeiter ; die größte Organisation ist die der Bau - und

Steinindnstrie : 67 216 Mitglieder ; sodann folgen BekleidungL -
und Textilindustrie mit 33 666 Mitglieder . Metallindustrie 20074 ,

Transportgewerbe 12 367 , Buchdruck und Buchbinderei 17 261 usw .
Arbeitslose waren Ende März 1902 in den Gewerkschaften , welche in

dieser Beziehung Angaben machten und die insgesamt 270 866 Mit -

glieder zählten, ' 36 710 vorhanden ; es sind das 13,6 Proz . Die Zahl
der Arbeitslosen in allen 3 Monaten des I . Quartals betrug 16 776
oder 6. 2 Proz . Dieser Prozentsatz ist gegenüber den Vorjahren ein

sehr geringer , derselbe betrug in den letzten 3 vorhergehenden Jahren
13,1 , 10,1 und 11,3 Proz . Es deutet dies also auf einen besseren
Geschäftsgang in den ersten 3 Monaten d. I . hin .

Vevsnttnnluttgen .
Der socialdcmokratische Wahlvercin für Schöucberg hielt

am Dienstag in Obsts Sälen seine Generalversammlung ab , die

durch Beratung von Vereinsangelegenheiten ausgefüllt wurde . Dem

Kassenbericht vom letzten Quartal ist folgende « zu entnehmen : Die

gesamte Einnahme inklusive der Ueberschüsse vom Vergnügen betrug
1631,64 M. An die Centralkaffe wurden abgeliefert 763,03 M. Die

Unkosten für die gesamten Stadtverordnctcnwahlen betrugen
872,90 M. Außerdem hat der Kreis noch für größere Druck -

auftrüge etwa 600 M. für uns bezahlt . Den Bericht der Partei -
spedition gab Bäumler und ist der Bestand derselben
139,70 M. Ferner teilte derselbe mit , daß 66 Mit -
glieder des Vereins keine „ Vorwärts " - Leser bei der Parteispedition
sind . Als Delegierte zur Kreiskonfcrenz wurden Wollermann , Obst
und Däumig gewählt . — Die aus der Mitte der Versammlung ge -
stellten Anträge zum Parteitage werden nach lebhafter Diskussion
sämtlich abgelehnt . — Das frühere Mitglied Genosse Richard Thate
wird ausgeschlossen , weil derselbe bei den letzten Stadtverordneten -
Wahlen nicht gewählt hat . Ferner wurde beschlossen , am 31 . August
in Obsts Etablissement ein Sommerfest abzuhalten . Der Vorsitzende

machte auf das Volksfest am 17. August aufmerksam . Zum Schluß
der gut besuchten Versammlung fanden 36 Neuaufnahmen statt .

ZWfzkv NÄchvirszkett und Depeschen .
Zum Feldnrbeiter - AuSstand iu Galizien .

Wien , 30. Juli . ( W. T. B. ) Zu dem Fcldarbciter - AuSstande
in Galizien entnimmt die „ Nene Freie Presse " aus polnischen
Blättern , daß ruthenisch - ukrainische Universiläts - und Ghmnasial -
studeuten agitatorisch thätig sind , indem sie anf Zwei -
rädern das Äusstandsgebiet durchfahren , den Ausständigen Ver -

haltimgSmabregcln überbringen und die Verbindung unter ihnen
aufrecht erhalten . Aus dem Bezirk von Czortkow wurden dem

„ Kurier " zufolge 160 ausständige Bauern unter militärischer Exkorte
beim KreiSgericht in Tarnopol eingeliefert .

Lemberg , 30. Juli . ( W. T. B. ) Der Feldarbeiterausstand
dauert unverändert fort ; das Militär wurde verstärkt .

Unterhaus .
London , 30 . Juli . ( W. T. B. ) B a l f o u r verkündet . daß

Lord Elgin wahrscheinlich zum Vorsitzenden der Unter -

fuchungsko ' mmission über den Krieg ernannt werden würde .
die sich mit der Prüfung der Aufwendung für Beschaffung
von Soldaten , Munition , Ausrüstungsgegcnstäuden und Transport -
Mitteln während des Krieges beschäftigen werde und niit der

Untersuchung über die kriegerischen Operationen vor der Besetzung
Pretorias . _

Der Bürgerkrieg iu Haltt .

Cap Haftieu , 30 . Juli . ( Meldung der „ Ageuce Havas " . ) General

Salnave hat die Truppen des Generals Nord gcichlage » , welche

sich in die Stadt zurückgezogen habe » . Die Panik hält an . Der

Kreuzer „ Machias " hat den Schutz der fremden Kolonie über -

nomine » .

_ _

Hamburg , 30. Juli . ( 5® T. B. ) Heute abend fand die ein -

gehende Besichtigung deS Wralk » dcö „ Priinns " durch den

ersten Staatsamvalt Jnstizrat Muhle ans Altona statt . Es wurde fest -

gestellt , daß die „ Hansa " den Kohlenbnnter des „ Priinns " durchschnitt .
Hätte der Heizer das kleine Schott zwischen dem Kohlenbunker und
deni Maschinenraum sofort uacki der Kollision geschlossen , so hätte
sich der „ Primus " länger über Wasser halten können .

Hannover , 30. Juli . ( B. H. ) Ueber die Stadt ging heute ein

heftiges Gewitter nieder . Während desselben wurde beim Exerzieren
ein Soldat des 73. Infanterieregiments durch einen Blitzschlag getötet .

St . Goarshausen , 30 . Juli . ( W. T. B. ) Bei der vorgestrigen
R e i ch s t a g s - E r s a tz w a h l im Wahlkreis 3 Wiesbaden wurden

für Dr . Dahlem ( 6. ) 10 631 , für Krawinkel ( notl . ) 3766 , für Brand

( B. d. L. ) 3464 , für Vetters ( Soc . ) 662 Stimme » abgegeben .
17 Stimme » waren zersplittert . Dr . Dahlem ist somit gewählt .

Eiseunch , 30. Juli . ( W. T. 33. ) Geheimer Hofral Professor
Joseph Kürschner ist , wie die „ Eiscuachcr Tagespost " erfährt , gestern
vei einem Ausfluge von Windisch - Matrei »ach dem Veucdiger am

Herzschlag gcstorbcu .
Trieft , 30. Juli . ( W. T. B. ) Die Hufschmiede habe » hier voh

einiger Zeit die Arbeit eingestellt . Es kam z » Zusauunenstößc »
zwischen Ausständige » und Streikbrecher ».

Lissabon , 30. Juli . ( W. T. 33. ) Heute wurde in Portugal cm
leichter Erdstoß verspürt . Schaden ivurde nicht angerichtet . De ?
Stoß war am stärksten in den Küstenstriche ».

Lissabon , 30 . Juli . sW. T. B. ) Der Rest der in Caldns da
Rainha internierten Boercn ist an Bord des Dampfers «Kronprinz�
nach Holland abgegangen .
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m. Sitzung

Eifenzölle .
der Zolltarif - � Kommission .

Berlin , 30. Juli
Die Gußwaren rubriciercn unter die Positionen 778/731 und

werden zur Beratung verbünde » . Die Vorlage belegt Röhre » von
mehr als 7 Millimeter Wandstärke , 778 , roh mit g' M. . bearbeitet
nur 4. 30 M. . von minderer Wandstärke , 779 , roh mit ö M.
bearbeitet mit 9 M- : in 730 , Walzen aus nicht schmiedbarem Guß .
roh mit 3. 30 M. . bearbeitet mit 10 M. . und in 781 , Kunst -
und andrer feiner Guß . nicht schmiedbar , mit 24 M. Zoll .

Die Socialdemokratcn beantragen Zollfrcihrit .
Speck beantragt zu Position 779 Zölle von 3 resp . 6 M.

Gotycin für 778 und 779 Zölle von 2 resp . 4 M. . für 780 — 1
resp . 6 M. , für 781 — 20 M. und folgende Anmerkung : Statuen
in Mlndesiens natürlicher Größe - zollfrei .
_ ,

« otyein begründet seine Anträge . Der hohe Zoll auf Röhren
belaste die Gemeinden , denen man schon Schaden durch den Zoll an
Pflastersteine zugefügt habe . Es liege auch nicht der geringste
Grund zu der Zollerhöhnng vor , >vie sie die Regierung für dies >
Positionen vorgenommen habe . Wenn man meine Anträge nicht
accepiiert , so gebe ich mich auch mit der Herstellung der alte » Sätze
zufrieden .

. ��kenbuhr hegt die Hoffnung , daß noch eine Aenderung be
Z�lluch der Eiseuzölle eintreten werde , weil sie in keinem richtigen
Verhältnis zu einander stünden . Desto berechtigter sei der Antrag
auf Zollfreiheit . Gestern habe man freilich den social
demokratischen Mitgliedern vorgehalten , daß die Hntarbciter
unzufrieden mit deren Haltung seien . Es bliebe aber
die Frage zu erörtern , ob nicht der Einfluß des bekannten
Petitionsveranstalters , Direktor Mciscr , dahinter stände
Immerhin stehe fest , daß von den Bortcilen , die Zölle den Unter -
nehmern bringen , die Arbeiter nichts bekommen ; selbst Klein -
mdustrielle gaben selten von dem errungenen Gewinn etivas ab und
Großindustrielle erhöhten die Löhne erst recht nicht . Dagegen ver -
tcuerten Zölle die Waren , powerten die arbeitenden Klassen ans
und schädigten dadurch ' die Gesanitindustrie , in erster Linie
wieders die Arbeiter . Redner iveist ans dem „Statistischen
Jahrbuch " nach , daß die Gewinne der Eisenindustrie im letzte »
Jahrzehnt sehr große waren , bei Röhren stieg der Erlös um
lOOProz . Nun komine man sogar mit noch höheren Zöllen . Au ?
wessen Kosten sollen dem Röhrensyndikat neue Gewinne zugeschoben
werden ? Auf Koste » der Konsumenten , vor allem der Gemeinden ,
die als Robrenkonsumenten in Betracht kommen . Die Begründung
fiir den Walzenzoll — Walzen seien schwierig herzustellen , heißt
es — sei lacherlich . Die Technik sei doch fortgeschritten !
Walzen wurden viel von den kleineren Maschinen -
fabrikanten konsumiert , diesen erschwere man so die Koir
kurrenz . Das sei sonderbare Mittelstandspolitik . Fiir Knust
guß stelle man einen höheren Zollsatz ein , obgleich man zngestche »
müsse , daß es eine Konkurrenz des Auslandes für diesen Artikel nicht
giebt . Hier werde den Wünschen der Großindustrielle » in auffälliger
Weise Rechnung getragen , ihnen gebe inan mit vollen Händen , mehr .
als man den Agrariern gebe . ' Das sei unerhört . Die Zölle seien
unberechtigt .

Geheimrat v. d. Borght stellt in Abrede , daß die Eisen
industriellen besonderes Glück bei der Regierung gehabt hätten , sie
habe ja in einigen Positionen die Zölle sogar ermäßigt . Redner
wiederholt die Gründe der gedruckten Vorlage als Eimvendnng
gegen die Ausführungen Gotheius und Molkenbuhrs . Nachdem der
Zoll auf Roheisen nicht ermäßigt sei , sollten die Ermäßigungsanträge
auf die lveiteren Positionen zurückgezogen iverden .

Speck lviderspricht dieser Zumutung , es sei der Zoll auf Röhren
und Walzen ja erhöht . ES zeige sich bei diesen Zöllen , daß
für die Industrie bcffer gesorgt worden sei « US für die Land¬
wirtschaft . Wenn hier nicht gegen die Kartelle vorgegangen
werde , wann solle denn dann der Reichstag gegen sie
vorgehen ? ( Zuruf : Wenn Spahn seine Schublade öffnet Ii
Molkenbnhr habe recht , nachdem der Pflastersteinzoll die Gemeinden
belaste , wälze man ihnen noch mehr Lasten auf . Auch die G ä r t n e r
die diese Röhren zur Herstellung ihrer Anlagen brauche », würden
aufs neue geschädigt , dagegen müsse protestiert werden . Leider sei
er genötigt , in seinem Antrag den Satz von 3 auf 4 M. zu erhöhen
da sonst verschiedene Mitglieder nicht dafür stimmten .

Geheimrat Wermuth verteidigt die Sätze der Vorlage mit der
Erklärung , es sei im alten Tarif auf technische Unterscheidungen zu
wenig Rücksicht genommen , darum hätten die Aenderungen vor -
genommen werden muffen . Es sei nicht richtig , daß Gärtner usw .
geschädigt würden durch diese Zölle .

Spahn : Nachdem der Markzoll auf Roheisen angenommen sei ,
könne man doch nicht zu Ermäßigungen auf die folgenden Waren
kommen . Bezüglich der Zollerhöhnng auf Röhre » könne die Land¬
wirtschast nicht ins Feld geführt iverden . Auch die Gemeinden würden
picht so geschädigt , wie angegeben worden sei .

Gothci » : Nach solchen Aeußerungen . wie seitens der Vor -
redner . dürfe wohl kein Antrag auf Zollermäßigung mehr gestellt
werden ? Redner wendet sich scharf gegen die Vorredner und meint ,
diese Zölle seien durch nichts gerechtfertigt und bedeuteten nur eine
Zuwendung an Großfabrikanten . Die Berechnung des Gebcimrats
Wermuth beweise das Talent der Regierung , sich zn Gunsten der
Regierung und Interessenten zu verrechnen . Es gäbe Leute , die
alles glaubten , ivas man ihnen versichere , aber er glaube nicht an
die Berechnung des Gehcimrats Wermut . Die Verhälinisse führten
zu ganz andren Schlüssen .

Geheimrat Wermuth verteidigt sich gegen die Vorwürfe
Gotheins ; seine Berechnung beruhe auf der Ein - und Nnssuhrstatistik .

Graf Kanih hält die Erhöhung der Zölle nicht für absolut
nötig , wird aber fiir die Vorlage stimme " . Er bedauere , daß
nicht ein Doppeltarif vorgelegt worden sei - Mit den Amerikanern
werde man kaum zu einer Tarifvorlage kommen . Darum liege für
ihn kein Anlaß vor , noch niedrigere Zölle den Amerikanem zu bieten .
Aus diesen Gründen könne er zu seinem Bedauern nicht für den An -

trag Speck stimmen , so gern er es möchte .
Speck wirft dem Grafen Kanitz Inkonsequenz vor . da dieser die

materielle Berechtigung seiner Anträge anerkenne und trotzdem sie ab -
lehne . Redner wendet sich noch gegen seinen Framonsgenossen
Spahn .

Hahn will für den Antrag Speck stimmen .
Molkcubuhr : Wenn der Äbg . Spahn so gut von den Kartellen

denkt , wie er vorhin geäußert und glaube , daß diese den Gewinn
nicht annehmen ivürden , der ihnen geboten werde , dann iverde sein
in der Schublade ruhender Gesetzentwurf den Kartellen kaum ge -
fährlich werden . (Heiterkeit . ) Es scheine , als ob zwischen den

Parteien ei » Handelsgeschäft abgeschlossen lvorden sei : Bta » gebe
den Eisruinduftriellen , damit ihre Vertreter spater den

Agrariern » och mehr geben . Der Pakt scheine fertig zu sein .

Position 778 wird mit 13 gegen 12 Stimmen

n a ch d er V o rlag e a >, g e n o m in en .
Zu Position 779 wsi - d der Antrag Speck , den Satz

auf 4 M. resp . 6 SÄ. zu ermäßige » , a u g e » o m in e n.
Position 780 wird nach der - Vorlage angenommen , ebenso

Position 781 .
Verbunden werden die Positionen 782/83 und 798/99 , nicht

schmiedbarer und schmiedbarer Guß .
Vcnmer beantragt in Nr . 783 des Zolltarifs : ( 782/3 ) Nicht

schmiedbarer Guß , anderlvcit nicht genannt : bearbeitet :

bei einem svon mehr als 1 6 ? statt 4 M. zu setzen 6M .

m. i . . a - >wickt I von mehr als 40 kg bis 1 dz statt 6 M. zu setzen 8 M.

des Stücks I vo " mehr als 5 kg vis 40 kg statt 9 M. zu setzen 10 M.

Mio » 5 kg oder darunter

Die Socialdcmokrateu beantragen Zollfreiheit . .
zu setzen 12 M.

Gothein beantragt für 782/83 — 3 resp . 6 M. , für 798 —

4 resp . SM . — die Vorlage hat Sätze von 4,30 , 6, 8 und 12 M. —

und Streichung der Position 799 .

Benmer bezieht sich zur Begründung seines Antrages auf die

Eingabe des Eeutralverbandes der Industriellen .
Gothein findet auch diese Zollcrhöhungen durch nichts gerecht -

fertigt .
Stadthagen tritt für Zollfreiheit ein . Es kämen allerdings ,

wie Gothein gesagt habe , Kultnraufgaben bei diesen Zöllen in Frage .
Fiir die Erhöhung der Eisenzölle liege gar kein Grund weiter vör,
als daß man den Industriellen etwas geben will , damit diese höhere
Lebensmittelzölle bewilligen . Es handelt sich also um Handels -

gcschäfte zwischen Jntereffcntcn . Um so mehr Veranlassung , die

Eisenzölle wie die Lebensmittelzölle zu verwerfen , Handelsfreiheit
überhaupt einzuführen . Stadthagen geht näher auf die Beratung
der Eisenzölle im Jahre 1873 ein . Er sei dem Rate des Staats -

sekrctärs gefolgt und habe die damaligen Verhandlungen studiert .
Die Konservativen seien damals für Aufhebung der Eisen -

zölle eingetreten ; auch die Ceutmmsführer Mallinckrodt , Wiudt -

Horst usw . seien dafür gewesen . Redner verliest Aussprüche
derselben und der damaligen Beratung . Die Arbeiter würden durch
die Zölle nach allen Richtungen geschädigt , denn die Kartelle drückten

die Löhne und machten den Arbeitern das Koalitionsrecht illusorisch ,

je mehr sie in der Profitsncht unterstützt würden . Diese Folge träte
bei dem kapitalistischen Charakter der Produktion unbedingt ein .

Gestern habe von den Socialdemokraten niemand auf die Aeuße -

rungen des Staatssekretärs über das Schippelsche Buch antivorten

können , weil Arendt durch seine Erfolg erzielenden Schluß -
antrüge dies unmöglich gemacht habe . Heute bitte erdenStaatssekretär
und andre , die Schippels Buch lesen , es als Ganzes zu betrachten .

Schippe ! sei gegen die Brotzölle , er habe sich gegen den Zolltarif
ausgesprochen , es sei also wertlos , Schippe ! gegen die socialdcmo -
kratischcn Vertreter in der Konimission auszuspielen . Das Zoll -
system ist offenbar nur die Protektionswirtschaft , die wieder
Standcsvorurteile und Kastengeist erzeuge , der unter den

Bevorzugten sich breit macht , der so weit gehe , daß ein
Mann ' ans gewissem Stande nicht die Tochter
eines Feldwebels ehelichen dürfe . ( Heiterkeit . )
Die finanzielle Wirkung der Zölle fiir die Reichskasse sei nicht gering .
Aber diese Finanzpolitik sei auch nur eine Ausflucht des Klaffen -
chnrakters unsrer Gesetzgebung, die nicht auf die thatsächlichcn Ver -
hältnisse Rücksicht nehme , sondern den arbeitenden Klassen und dem
Mittelstand neue Lasten auflege zu Gunsten weniger Begiiterter .
Dagegen sei Zollfreiheit geboten .

Spahn erwidert , Windthorst habe 1879 für die Eisenzölle ge -
stimmt . Redner ist mit der im Entlvurf vorgenommenen Spcciali -
sierung nicht einverstanden .

Geheimrat Blau wiederholt die vom Geheimrat Wermuth an -
geführten Gründe für diese Specialisiernng und tritt für die Vor -
läge ein .

Speck erwidert darauf , daß die Regierung selbst zugebe . daß
die Einteilung im Entwurf keine konsequente sei . Wirtschaftliche
Gründe sprächen fiir eine Vereinheitlichung der verzollbaren Stücke
Gußeisen ; die zolltechnischen Schwierigkeiten wüchsen mit der Vor -
läge . Redner beantragt zu der Fassung des Antrages Gothein die
Sätze von 6 und 8 M. zn 782/83 ; zn 798 — 6 und 12 M.

Ein Schlnßantrag Arendts wird angenommen .
Persönlich bemerkt Siadihagen , Windthorst habe 1679 für solche

Zölle , wie die jetzt beratenen gestimmt .
Zu Position 782 wird die Einteilung nach dem

» trage Gothein angenommen , dazu die Zollsätze
des Antrages Speck . ' Damit ist 783 erledigt .

Zu den P o s i ti o n e n 793/99 wird die Einteilung
des Antrages Gothein angenommen , dazu die
Zollsätze des Antrages Speck .

Position 783 , Schmiedbares Eisen in Stäben ,
ferner Bandeisen , nicht über 12 Centimeter lang , zum Um
schmelzen — 1 M. ; im Gewicht von mehr als 1 Kilogramm auf
das laufende Meter — 2,50 M. ; im Gewicht weniger als 1 Kilo -

gramm — 3 M. ; mit eingewalzten Mustern oder Verzierungen
— 3 M.

Die Socialdemokraten beantragen Zollfreiheit .
Pauli - Oberbarnim beantragt , Nr . 783 zu fassen wie folgt :

Schmiedbares Eisen in Stäben ( gelvalzt , geschmiedet oder gezogen ) ,
auch geformt ( fayonnicrt ) ' ; ferner Bandeisen : nicht über 12 Centimeter
lang , zum Ilmschmelzen 1 M. , mit eingewalzten Mustern oder Ver -
zierungen 5 M, andres 2,30 M.

Gothein beantragt : Schmiedbares Eisen in Stäben ( gewalzt ,
geschmiedet oder gezogen ) , auch geformt ( fayonniert ) ; Bandeisen : nicht
über l2 Centimeter lang , zum Umschmelzen 0,80 M. , mit ein¬
gewalzten Mustern oder Verzierungen 4 M. , andres 1,30 M.

Eickhoff beantragt zu 783 Sätze von 1, 2 und 4 M. und be
gründet seine » Antrag , sich scharf gegen Beumersche Aeußerungen
von gestern , soivie gegen die Manipulationen des CentralvcrbandeS
der Industriellen wendend . Vor der Fassung der Regierungsvorlage
müsse er dringend warnen , sie führe zn zolltcchnijchen Schwierigkeiten
und zu Belästigungen schwerer Art . Die Einteilung in den Anträgen
Gothein und Pauli empfehle er . Die Industrie sei auf das Ausland ,
England und Schweden angewiesen .

Pauli begründet seinen Antrag damit , daß die Hnfuagcl -
abrikatio » dcnlsches Eisen nicht brauchen könne , sondern auf
chwedischeS Eisen angewiesen sei . Es werde also deutschen

Walzwerken mit dem Zoll kein Schutz geboten . Nur die Konsumenten
von Hufnägeln würden vom Zoll betroffen .

Gothein nieint , die Differenzicrnng der Vorlage sei ein Schnitt
ins eigne Fleisch . Er acccptiere die Gründe der Vorredner .

Molkcubuhr freut sich, daß Paulis Kenntnisse über ein Specials
ach, Hustiagel - Fabrikation , ihn dahin führen , zu sagen : Wir brauchen

das Produkt des Auslandes , deshalb dürfe kein höherer Zoll auf -
gelegt werden . Derselbe Gnmd spreche viel mehr für Zollfreiheit .
Dieser Grund widerlege den Vorwurf , daß diejenigen , die gegen
Zölle auftreten , „ Agenten des Auslandes " seien . Aber auch für
die andern Unterpositionen sei Zollfreiheit geboten . Redner beleuchtet
näher die Ein - und Ansfuhrverhältnisse , die ebenfalls für Zollfreiheit
prächen ; die Preise seien gestiegen , da sollte man dem Kleinhand -

werk , das diese Produkte konsumiere , durch Beseitigung der Zölle
dieses Slohprodnkt verbilligen . Hier könne bewiesen werden , ob man
dem Kleinhandwerk unter die Arme greifen wolle .

Handelsniinister Möller : Die Position sei eine sehr bedeutende .
Wenn man bei Gußeisen von den Grundsätzen des Entwurfs ab -
gewichen sei , brauche das doch nicht bei nachfolgenden Positionen zn
geschehen . Gegen den Antrag Pauli habe er nichts einzuwenden . Für
einzelne Fabrikationszweige seien die Vorzüge des Veredelungsverkehrs
vorteilhaft .

Müller - Sagan wünscht , daß diese Vorzüge auch der Industrie
in Remscheid zc. gewährt werden möchten .

Zu dieser Frage sprechen noch mehrfach der Haudelömiuister ,
Eickhoff , Müller - Sagan und Molkenbnhr .

Die Position wird nach den Anträgen Pauli - Gothein im
Wortlaut umgestaltet , dazu werden die Zollsätze des Antrages Pauli
angenommen .

Ein VertagungSanttag wird angenomnien .
Der Vorsitzende schlägt eine Aenderung der Arbeitszeit vor ,

damit die erste Lesung am 8. August beendet werden könne . Es
wird beschlossen , täglich von 9 —3 Uhr zu tagen .

Schluß VeS Uhr . Nächste Sitzung : Donnerstag 9 Uhr .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Achtung ! 2 . Wahlkreis . Parteispedition .

Parteigenossen I Vom 1. August d. J . ab , lvird der „ Vorlvärts "

und sonstige Parteiliiteratur in eigner Spedition ausgegeben . Der

Parteispeditenr . Genosse H. Werner , wird bemüht sein , allen An -

forderungen . die im Interesse der Leser an ihn herantreten , zn ent -

�' "�Fedoch wird es für die erste Zeit nicht ganz ausgeschlossen

bleiben , daß hier und dort den Wünschen der Leser in Bezug auf

pünktliche Licserung nicht entsprochen werden kann . Denn unter der

Fülle des eingegangenen Materials befinden sich auch viele Listen ,

welche Ungenau' igkeiten aufweisen (unleserliche Namen , Adressen usw. ) ,

so daß leicht Irrtümer entstehen können .

Es iverden nun alle diejenigen , welche am 1. August den

Vorwärts " nicht bekommen haben , gebeten , sich unverzüglich an den

Parteispediteur H. Werner . Mitlemvalderstr . 30 , vorn parterre zu
wenden behufs schneller Abhilfe .

Anfragen , sonstige Beschwerden usw . sind zu richten an die unter -

zeichnete Kommission und an die Vertrauensleute .
Die Kominission :

Rich . Reimann . Urbanstr . 129 ( Laden ) . Obmann . Otto Witte , Arndt -

straße 17 . Aug . Seikrit . Fidicinstr . 16. Jul . Michaelsen , Marien -

dorferstr . 16. Joseph Lohrmann .
Die Vertrauensleute :

Paul Scholz . Zoffenerstr . 1. Gustav Schmidt . Nostizstr . 43 .

Fünfter Wahlkreis . Heute , Donnerstagabend 8Vs Uhr . spricht

im Alten Schützenhaus . Linienstr . 5. Genosse Reichstags -

Abgeordneter K u n e r t über „die Weltlichkeit der Schule , eine

socialdcmokratische Programmforderung " . Vollzähliges Erscheinen
der Genoffen und Genossinnen erivarren

Die Vertrauensleute .

Ncu - Wcißensce . Mit dem 1. August übernimmt die hiesige

Parteispeditiou der Genosse Josef Rein ; es verbleibt die Spedition

vorläufig im Hause Lehdcrstr . 1. Wir machen ferner noch bekannt ,

daß die Einrichtung getroffen ist , an jedem zweiten Sonntag im

Monat zu kassieren uiid erwarten von den Genossen , daß sie dies

beachten werden . Etivaige Beschwerden über Unpiinktlichkeit usw .

sind an den Genossen Emil Schumann , Lehderstr . 113 , zn richten .
Die Zeitungskominission .

WaidmannSlnst . Am Sonnabend , den 2. August , abends

i/L9 Uhr , fiudci bei Kuhn die Vereiusbersainmluug des Social -

demokratischen WnhlvercinS für Waidmannslust und Umgegend statt .

Genosse Frcyivaldt - Paukow referiert über : „ Die Gesinde - Ordnuug .
ein Ileberblcibsel von der Leibeigenschaft . " Gäste haben Zutritt .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

_
Der V o r st a n d.

Doltsrles .

Von der Thätigkcit der Berliner Schulärzte .

Schulärzte wurden erst im Jahre 1900 an einigen Berliiiev

Gemcindeschulen angestellt . Die städtischen Behörden hatten eine

lange Reihe von Jahren über diese Angelegenheit verhandelt , und

nur sehr zögernd hatten die Wortführer des Freisinns ihren Wider -

stand gegen die von den Arbeitervertretern im „ Roten Hause "
immer wiederholte Forderung aufgegeben . Magistrat und Stadt -

vcrordneten - Versaminlung bequemten sich zunächst auch nur zu einem

„ Versuch " , obwohl die Erfahrungen , die anderwärts seit langem
und in großem Umfange gemacht worden waren , längst jedem Ein -

sichtigen ein Urteil über den Wert und die Notwendigkeit dieser Ein -

richtung ermöglichten .
Die Stadtverordneten - Versamnilung gab damals dem Magistrat

auf , ihr über das erste Jahr der Thätigkeit der Schulärzte einen

Bericht vorzulegen . Dieser Bericht ist jetzt fertig gestellt . Die "

„Voss . Ztg . " macht daraus einige Mitteilungen über die Prüfung -
der Schulfähigkeit der für den ersten Eintritt in

die Schule angemeldeten Kinder . Bon den vorläufig
10 Schulärzten , denen ebenso viele Doppelschulen zugetviesen waren ,
wurden im erste » Jahre 2347 Schulrekrnten auf ihre Schulfähigkeit
untersucht — Kinder , deren Schulfähigkeit schon von Laien an -

geziveifelt war . ( Die meisten Kinder wurden den Aerzken von

den Schulkommissionen überwiesen . ) 231 Kinder , das heißt
12,3 Proz . , wurden als unfähig zurückgestellt . 26 Proz . der

Zurückgestellten litten an allgemeiner Körperschiväche , 16 Proz . waren

kränklich ( Skrophulose , RhachitiS , Blutarmut ) , 16 Proz . hatten kurz
vorher schtvere Krankheit überstanden ( Scharlach . Diphtherie usw. ) ,
10 Proz . waren geistig nicht hinreichend entwickelt , 3 Proz . litten

an chronischem Lungenkatarrh ( Tuberkulose ) , bei dem Rest wurden

schwere Herzfehler , Nervenleiden , Keuchhusten , Hautkrankheiten ,

mangelhaste Sprachcntwicklung usw . festgestellt . Beachtung verdient

die Thatsache , daß häufig Herzfehler ermittelt wurden , von denen

die Eltern der Kinder nichts gewußt hatten . Wichtig sind ferner
die Fälle , in denen Schwerhörigkeit und mangelhafte Durch -

gängiglcit der Nase , verursacht durch Wucherungen im Nasen -
räum , festgestellt wurden . Bei vielen dieser Kinder wurde eine ärzt -
liche Behandlung in die Wege geleitet , die Erfolg hatten . Bei einem
Kinde mit hochgradiger Schwerhörigkeit , die die Eltern für an -

geboren und unheilbar hielten , wurde eine solche Besserung erzielt ,
daß es schulfähig wurde . Hervorgehoben wird : „ Die ursprünglich
gehegte Befürchtung , daß die E l t e r n den ärztlichen Untersuchungen
Widerstand leisten ivürden . haben sich als unzutreffend erwiesen.
Die Eltern zeigten sich fast ausnahmslos dankbar und entgegen «
kommend , und nahmen die ihnen erteilten Ratschläge und Auf -
klärungen sehr gerne entgegen . " Mit dieser lächerlichen Befürchtung
wurde in Berlin die Forderung einer Anstellung von Schulärzten
»och zu einer Zeit bekämpft , als sie andcrtoärts durch die That «
fachen längst lviderlegt war . Ueber die Bedeutung der Prüfung de «

Schulfähigkeit lvird gesagt : „ Die Zurückstellung von Kindern mit¬
ungenügender körperlicher und geistiger Enttvicklung erweist sich
sotvohl für die Kinder als für die Schule vorteilhaft . Für die
Kinder besteht die Möglichkeit , vor dem Eintritt in die Schule
sich noch weiter zu kräftigen und zu entwickeln , die Schule selbst lvird
von unreifen Kindern befreit , von denen nur geringe und schlvierig
zn erzielende Leistungen erwartet werden können . " Wie sagten doch
die W o r t f ü h r e r d e s F r e i s i n n S , als die Socialdemokraten
in der Berliner Stadtverordneteii - Bersammlung mit der Forderung
einer ärztlichen Untersuchung der Schulkinder hervortraten ? ! Zur
Zeit liege „ kein Bedürfnis " vor .

Nachdem jetzt auch für Berlin der Nachweis geführt lvorden ist ,
daß die Thätigkeit der Schulärzte segensreich ist ,
muß gefordert werden , daß ihre Zahl so rasch wie möglich vennehrt
und die ärztliche Untersuchung auf alle Kinder ausgedehnt wird .
Oder will man hier wieder Jahre hindurch in dem Stadilini des
„ Versuches " verharren , weil dabei Geld gespart lvird ?

Der Ausbildung von Kellucriuneu in Loralc » mit Damen -
bedienung widmet die Polizeibehörde besondere Aufmerksamkeit .
Mit Rücksicht darauf , daß von einzeliien gclvisscnlosen Gastlvirtcn
kaum 13jährige Mädchen für den Beruf ausgebildet wurden , hat die
Polizei verfügt , daß Kellnerinnen , die ihr 17. Lebensjahr noch nicht



beendet haben , von Gastwirten zur Bedienung von Gästen nicht mehr
beschäftigt werden dürfen . Die Anstellung jüngerer Personen zu
andren gastwirtlichen Zwecken , als Vuffcttdamen zc. ist zwar ge¬
stattet . jedoch mit der Mastgabe , daß die Mädchen nicht nach 10 Uhr
abends beschäftigt werden .

Bildcrbuch - Schwiudel . In der letzten Ausgabe der . Woche "
ist ein Bild , welches den Profestor Hegar darstellen soll , mit diesem
aber gar leine Aehnlichkeit hat . Die �BreisgauerZeitung "
schreibt dazu I „ In der „ Woche " befindet sich diesmal das Bild des
Herrn Geheimral Hegar , d . h . eS ist das Brustbild irgend
eines Unbekannten mit der Erläuterung „ Geheimrat Profestor
Hegar in Frciburg i. Br . , bedeutender Gynäkologe , feierte sein
fünfzigjähriges Doktorjubiläum " . Die Frelbnrger können da ihren
berühmten Mitbürger in völlig neuer Gestalt kennen lernen
und daraus auf die Naturtreue der Abbildungen in dem journa¬
listischen Warenhaus „ Woche " schlieben . "

Durch einen betrunkenen Schutzmann wurde am 24 . Juni
der 24 jährige BuchhandlungSdiencr Wilhelm Schüller , Hollmannstr . 8
wohnhaft , mit Säbelhieben an beiden Armen , am linken Fuß und
am Kopfe schwer verletzt . Sch . , welcher im Hause Dorothcenstr . 72
einen Geschäftsgang zu erledigen hatte , wurde ohne jede Veranlassung
von dem Schutzmann Jost in dieser Weise zugerichtet . Seit dem
27 . Juni , also über 4 Wochen befand sich Sch . inr Kranken¬
hanse An , Urban und wurde er gestern ans demselben ent -
lassen . Ob die schivere Kopfverletzung , welche die Schädeldecke
bloßlegte , weitere Folgen haben wird , ist noch abzuwarten , da Sch . ,
der sich noch der Behandlung des Krankenkasten » Arztes unterziehen
muß , unausgesetzt an Kopfschnicrzen und an sich oft wiederholenden
Schwindelanfällen leidet . Sch . wird durch «igen Nechtsanwalt

Schritte unternchnien , um durch den vierwöchcntlichcn Verdienst -
entgang seine Schadensansprüche geltend zu machen . Der Schutz -
mann Jast soll sich zur Zeit zur Beobachtung seines Geisteszustandes
m der Charitö befinden .

Ei « merkwürdiger Fall beschäftigt gegenwärtig die Kriminal -
Polizei . Vor einigen Tagen berichtete der Untersuchungsrichter in
Güstrow folgendes hierher : Ein dort zum Tode verurteilter Händler
Fritz Lindemann giebt an . daß er am 23. Februar l8Sg in der Nähe
von Diesdorf ein Mädchen ermordete , das er vorher vergeivaltigt
habe . Den , Leichnam habe er 86 M. geraubt und ihn dann in einer
Sandgrube verscharrt . Das Mädchen habe ihm gesagt , daß es mit
Vornamen Rosa heiße und aus Berlin komme . Es sei von
schwächlicher Figur gelvesen und habe anständige Kleidung
getragen . Lindemann sei mit ihr spaziere » gegangen und
habe an einsamer Stelle sein Verbrechen verübt . Die
Angaben des Lindemann , der , wie bereits erwähnt , wegen
eines andre » Mordes am 6. d. M. vom Schwurgericht zum Tode
verurteilt wurde , machen den Eindruck der Glaubwürdigkeit . Die
Nachgrabungen nach der Leiche und die Bemühungen , die Persönlich¬
keit der Ermordeten zu erinitteln , sind allerdings erfolglos geblieben .
Die Angabc » des Lindemann passen , wie das „Kl . Joiim . " schreibt ,
ungefähr auf ein Dienstmädchen Dymeck , ' das im Februar 1899
spurlos verschwunden ist. Die Vollstreckung des Urteils gegen
Lmdemann ist ausgesetzt und gegen ihn eine zweite Untersuchung
wegen Mordes eingeleitet worden .

Drohender HanScinsturz . Auf polizeiliche Anordnung ge -
räumt wurde gestern das Hans Holsteiner Ufer 10. Iveil dasselbe sich
erheblich gesenkt hat und bedenkliche Nisse zeigte . Auf dem Neben -
grnndstück Holsteiner Ufer 11 wird ein Neubau aufgeführt , und da
der Boden sehr morastig ist . müssen dortselbst Pfähle eingerammt
werden . Schon vor vier Woche » zeigte das Haus Holstcincr Ufer 10.
tvelches ebenfalls auf Pfählen errichtet ist . Risse , die z » einer bau - 1
polizeilichen Untersuchung Veranlassung gaben . Da jedoch iveitcre
Senkungen nicht eintraten , wurde die Fortsetznng der polizeilich
inhibierten Bauarbeiten wieder genehmigt . Neuerdings jedoch er -
weiterten sich die Risse und eine Bankonmnssion stellte fest, daß
sich das Hans um 4 Centimcter gesenkt hat und trotz Absteifung sich
noch immer in Bcivegung befindet . Da unter diese » Umständen eine
Einsturzgefahr nahe liegt , mutzte das Haus gestern nachmittag von
de » Mietern geräuint werde » .

Schon wieder ei » Bootöunfall . Gestern nachmittag mieteten
»loci junge Leute in einem Pergnügungslokal am Tegeler See ein
Ruderboot , mit dem sie eine Fahrt nach dem Havellauf zu unternähme » .
Vermutlich Infolge einer unvorsichtigen Bewegung der Insassen schlug
das Boot , als es sich in der Mitte des Sees befand , um , und die beide »
Ruderer stürzten ins Wasser . Dem einen derselben , einen , vorzüglichen
Schwimmer , gelang cS, seinen untergehenden Kameraden zu erfaffen ;
er schwamm dem Boote zu und klammerte sich an diesem fest . Da
der Unfall nicht vom Ufer aus gesehen worden war , dauerte es ivohl
20 Minuten , che den Gekenterten auf deren Hilferuse , die in Tegel -
ort gehört wurde » , Unterstützung zu teil ivurde . Die Hilfe kam
gerade rechtzeitig , um eine Katastrophe zu verhindern , denn beide
Verunglückte waren derartig erschöpft , daß sie sich nicht mehr an den ,
Boote anzuklammern vermochten und ihren Halt fast in demselben
Augenblick verloren , als Rettung zur Stelle tvar . Die Veruiiglückien
wurden nach einem Restaurant in Tegelort gebracht , wo sie sich bald
wieder erholten .

Ein Strastenbahn - Unfall ereignete sich gestern , Mittwochnach -
mittag , an der Ecke der Bernauer und Gartenstraße . Der 10 Jahre
alte Sohn Alfred des Bahnhofsarbeiters Brückner aus der Huffiten -
stratze 43 war mit einem Braucrivagen ein Stück Weges mitgefahren ,
sprang an der genannten Ecke ab und geriet unter einen Straßen -
bahnwagen , der von Pankoiv her kam . Er ivurde eine kleine Strecke
mitgeschleift , erlitt einen Bruch des rechten Oberschenkels , zivei Kops -
wunden und Abschürfungen am Gesicht und am Gesäß . Der Ver -
»»glückte wurde mit einem Lückschen Rettungswagen von der Unfall -
station in der Badstraße in ein Krankenhaus gebracht .

Vor seinem Geburtstagstische erhängt hat sich am Dienstag -
» achnnttag der 26 Jahre alte Hausdiener Friedrich Lemke aus der
Grirbcnowstr . 21 . Der junge Mann lebte mit seiner Mutter , die
46 Jahre alt ist , in Unfrieden , Iveil sie stark trinkt . Er hatte sich
deshalb schon einmal von ihr getrennt , wohnte aber seit einem halben
Jahre wieder mit ihr zusammen und unterstützte sie . In der letzten
Zeit aber gab es von neuem öfter häusliche Auftritte , die immer
heftiger wurden . Bor 14 Tage » geriet Lemke in eine solche Aus -
regung , daß er eine Anzahl Bilder und eine Thürfüllnng zertrümmerte .
An , Montag feierte er seinen Geburtstag . Die Geschenke , die er
dabei erhielt , baute er am Dienstagnachmittag , als seine Mutter sich
auf ihrer Arbeitsstelle befand , auf dem Tisch ' in der Wohnstube auf .
rückte den Tisch nach der Wand zu und erhängte sich dann vor ihm am
Spiegelhaken . Als die Mutter nach Hause kam und ihn fand , war
er tot .

Durch ein Automobil , das in der Nacht zum Mittwoch die

Frankfurter Allee in rasendem Tempo durchfuhr , wurde der 26jährige
Töpfer Gustav Kuhrt aus der Triftstraße 1a , der auf einem Zwei -
rad dieselbe Straße entlang fuhr , von hinten , angefahren und eine
Strecke weit fortgeschleift . Der Radfahrer erlitt schwere Verletzungen
und mußte »ach der nächstaelegenen Sanitätsivnche gebracht werden ,
während sich der Automobilfahrer seiner Feststellung durch schleunigste
Flucht entzog . Man vermutet in dem rücksichtslosen Fahrer einen
Automobilisten aus Karlshorst , der sich schon häufig unangenehm
bemerkbar gemacht hat .

I « der Trunkenheit verunglückt ist in der vorgestrigen Nacht
auf dem Tempelhofer Feld der Arbeiter Wilhelm Hanke aus Tempel¬
hof . H. , der sich gegen �2 Uhr auf dem Heimweg befand , brach
auf dem Straßenbahngelcis zusammen und blieb dort liegen , um

einzuschlafen . Zu derselben Zeit kam der Straßenbahnwagen 1661
der Linie Behrenstraße —Maricndorf herangcsanst , dessen Führer bei
der herrschenden Dunkelheit den ans dem Geleis liegenden Körper
des Arbeiters erst entdeckte , als sich der Wagen bereits unmittelbar
vor demselben befand . H. geriet unter den Perron und erlitt eine

Sehnenzerreißuug des rechten Oberarmes , sowie eine nicht » » erheb -
liche Kopfverletzung . Er wurde nach dem Krankenhause Am Urban

überführt .

Einer der schwerste » Männer Berlins » der 62 Jahre alt «

Großdestillateur Hermann Thcunert aus der Prinzenstr . III , Ivurde

Miltwochnachmittag um 4 Uhr unter zahlreicher Beteiligung seiner

Berufsgenossen auf dem alten Louiscustädtischen Kirchhof au der

Bergmännstratze beerdigt . Theunert wog nicht weniger als 396 Pfund .
In

'
der Nacht zum Montag brach er auf der Treppe zu seiner

Wohnung vom Herzschlage gerührt tot zusammen . Am Montag früh
vermißten ihn seine Angehörigen und fanden ihn als Leiche auf dem

Treppenabsatz liegen .

Feuerbrricht . Zwei größere Brände hatte die Feuerwehr in
der - Nacht zum Mittwoch abzulöschen . In der Marfusstraße 18, im

sogenanntcu Markushof , tvar aus nicht ermittelte Weise im Verkaufs -
laden des Pattiewaren - und Garderobengeschäfts von Otto Nessel
Feuer ausgebrochen , das sich rasch über den ganzen Laden ver -
breitete . Es gelang dann zwar , durch kräftiges Wasser -
aeben die Ftammen zu ersticke », doch ist fast der ge -
samt « Warenvorrat vernichtet oder entwcttet . Kurz darauf
erfolgte Alarm nach der Prenzlauerstraße Nr . 41 , wo in
der bekannte » Fabrik für Patent - Thürschlösser von Schubert u, Werth
Feiier ausgebrochen ivar . In dem Lagerraum brannten Kisten und

Regale , Auch hier koimtc die Gefahr bald beseitigt werden . Nach
der Kuistraße 34 wurde die Wehr gerufen , weil hier GaS rniS -

geströnit war . Der Uebelstand konnte mit Leichtigkeit beseitigt
werden . Melchiorstraße 34 wurden Kartons und Kleider eingeäschert .
Mittivoch gegen Abend erfolgte Jerusalcmerstr . 64 in einer Möbel -
fabrik beim Kochen von Terpentin eine kleine Explosion , die aber
keinen wesentlichen Schaden verursachte . Längere Zeit hatte die

Wehr in der Oranienstr . 60 zu thun , wo Preßkohleustapel , die sich
von selbst entzündet hatten , umgeschichtet iverdeu mußten . Kleinere
Brände wurden außerdem noch von Schönhauser Allee 147 » und
Reu « Friedrichstr . 76 gemeldet .

Robert Steidl im Apollo <Theater . Wie dereitS mitgeteilt , wird
morgen Robert Steidl zum erstenmal nach seinem Urlaub wieder im
Apollo - Theater auftreten . Welcher Beliebtheit der Humorist sich bei de, «
Berliner Publikum erfreut , geht wohl daraus hervor , bah sür die morgige
Darstellung das Theater fast ausverkauft ist. Sletdl wird den „ L e o n i d a »"
in LinckcS melodiöser Operette „Lyststtata " spiele », während in den andern
Hauptrollen Cäcilie Carola , Arnold Rieck , Smmy Kröchert und Martin
kettner thätig sein werden .

Treptow . Sternworte . In den Nächten vom 8. bis 12. August werden
unter sehr günstigen Umständen in diesem Jahre die Persciden - Stern -
schnuppen , die sogenannten „ Thräncn deS heiltgeu Laurentius " , sichtbar
werden . Direktor Archenholb wird am Sonntagnachmittag um 5 Uhr
auf der Treptow - Sternwarte in einem mit zahlreichen Lichtbildern
ausgestatteten Tottrage Anweisungen für die Beobachtung dieses bevor -
stehenden Stenischnnppenschwarmes geben .

Aus den Nachbarorten .
DaS Charlottrnbnrgcr Gctvrrbegcrtcht veröffentlicht soeben

den Bericht über seine Thätigkeit im Geschäftsjahre 1901/02 . An¬

hängig gemacht ivurde » 762 Klagen . Die Zahl der im BerichiSjahre
anhängig gemachten Streitsachen ist gegen das Vorjahr um 87 Klage »
oder 11 . 4 Proz . geWachse ». An der Zunahme des Berichtsjahres
sind verhältnismäßig beteiligt : das Baugewerbe mit 1,3 Proz . ,
die Fabrikbetriebe mit 0,1 Proz . , das übrige Handwerk und
Gewerbe mit 11,6 Proz . , zusammen also mit 12,9 Proz .
der Gesamtzunahme , welcher eine Abnahme bei den nicht
miter die sachliche Zuständigkeit deS Gewerbegerichis sallende »
Streitsachen mit 1,6 Proz . gegenübersteht , so daß sich obige
Zunahme ergiebt mit 11 . 4 Proz . der Gesamtznnahnie . Für sich allem
betrachtet habe » die Streitsachen im Bangeiverbe um 4. 6 Proz . , bei
den Fabrikvetrieben um 2 Proz . , beim übrigen Handlverk und Gewerbe
um 24,7 Proz . gegen das Vorjahr zugenommen , während die nicht
unter die sachliche Zuständigkeit des GewerbegerichtS fallenden Klagen
nm > 24 Proz . gegen das Vorjahr abgenommen haben . Im Verhältnis
zur Einwohnerzahl des Gewerbegerichts - Bezirls betrug die Zahl der
Klagen 0,40 Proz . , während sie sich zum Beispiel m Berlin auf
0,60 Proz . belics .

In 62 Fällen habe » niedrere Kläger gemeinschaftliche Klage er -
hoben , die Höchstzahl der zu einer Streitgenosseiischaft vereiiligien
Kläger betrug 16, die Zahl der Kläger Überhaupt 936 . Der höchste
Streitgegenstand im Berichtsjahre betrug 1660 M. 73 Proz . der

Klagen hatten eineu Streitivert bis zu 60 M. Von den Klagen
wurden erledigt durch Zurücknahme vor dcni Ter » » » 26, durch Zurück¬
nahme in » Termin 77 , durch Anerkenntnis 9 und durch Vergleich 162 .
Von den übrigen Klage » sind erledigt worden durch rechtskräftiges
Versäumiiisurtcil gegen Kläger 12, gegen de » Beklagten 64. durch
Versäumnis im Sinne des Z 38,4 des Gewerbcgcrichts - Gesetzcs 3,
durch kontradiktorisches Endnrteil und zlvar durch Verurteilung ( ganz
oder teiliveise ) 106 , durch Ablveisnng der Klage 120 , ferner auf andre
Weise sRnhenlassen des Prozesses , abweisender Beichliiß wegen Iln «
zuständigkeit ) 171 . Unerledigt

' blieben am Schluß des Ge -
schäftsjahres 24 Klagen . In drei Fällen ist Berufung
gegen Eudurtcil des GewerbegerichtS eingelegt , davon ist
in einem Falle die Sache unter Aufhebung des ersten Urteils zur
nochmaligen Entscheidung a » das Gewcrbetzericht zurückverwiesen ,
zwei Fälle ivareu noch unerledigt . AIS Ei » i g u n g s a >n t ist das

Gewerbegericht im Berichtsjahre zweimal angerufen , und zwar einmal
am 11. April 1901 von den auSstäudiaeu Arbeiter » der städlischcn Gas¬
anstalt . Da der Magistrat jedoch die Anrufung des EinlgungSamteS
seinerseits ablehnte und da die Ausständigen es ihrerseits unterließe »,
Vertreter zu bestellen , konnte in Verhandlungen nicht eingetreten werden .
Im andre » Falle handelte eS sich um Lohustreittgkeiten infolge von Lohn¬
herabsetzungen bei einer größeren Holzfirma . Infolge deS nunmehr
gesetzlich eingeführte » Erscheinungszwanges der Parteien konnte zwar
in Verhandlungen eingetreten werden , doch lehnten auch in diesem
Falle die Vertreter der Firma eine Anrufung des Einiguiigsamts
ab . Die Verhandlungen zeitigten jedoch das gute , daß die Ver -
tretcr der Firma sich bereit erklärten , in eine wohllvollcude Prüfung
der Wünsche ihrer Arbeiter einzutreten und über die Aufstellmig
eines LohntarifS mit ihnen zu verhandeln .

Schöneberg . Wege » Regulierung der Haupt st raße
auf dem Teile von der Akazienstraße bis zum Ansauge der alten
Dorfaue schlveben zur Zeit noch Verhandlungen zwischen dem Post -
fiSkus und dem städtischen Tiefbauamt . Da die Dieustwohuungcn
des neuen Postgebäudes schon Anfang September bezogen werden
sollen , so ist es dem Postfiskus darum zu thun . daß die
Reguliermig der westlichen Seite der Hauptstraße , lvenigstens
bis zum genannten Teile , so schnell wie nur irgend
möglich geschieht . Auch im Verkehrsinteresse und mit Stück¬
st cht darauf , daß voraussichtlich schon im Oktober ein Teil des
Postbetriebes in dem neuen Gebäude eingerichtet werden dürfte , ist
eine umgehende Neugestaltung dieser Strecke , i » der immer »och die
Schiene » der eheuialigen Dampf - Straßenbahn liegen , dringend ge -
boten . Diesbezügliche Anregungen bei den kommunalen Körper -
schnsten sind freilich schon oft erfolgt , aber man scheint
immer »och nicht , lvenigstens was den letzteren Uebel -
stand betrifft , mit der nötigen Energie an eine Beseitigung desselben ,
der der sogenannten „ Prachtstraße " gewiß nicht zur Zierde
gereicht , vorgegangen zu sein . Hoffentlich wird nach den Ferien der
Sache näher getreten .

Die Durchlegung der Gothaer st ratze zwischen der
Grunewald - und der Apostel Paulusstratze wird nach Fertigstellung
des neuen AmtSgerichtsgebäudes erfolge ». Mit dem Neubau des
Polizeidirektious - Gebäudcs , das dem Amtsgericht gegenüber zu liegen
kommt , soll im nächsten Frühjahr begonnen werden .

Auö Rixdorf . Einen empfehlenswerten Bureanvorsteher hatte
der in der Wcserstraße wohnhafte Gerichtsvollzieher Rünger in der
Person deS 24jährigen Karl Schmiedecke . Wie sich jetzt herausgestellt
hat , fälschte Sch . in zahlreichen Fälle » die Unterschrift seines Arbeit -
gebers auf Rechnungen und zog bei den Schuldnern die betreffenden
Beträge ein , die er dann für sich verbrauchte . Als Rünger merkte ,
daß Sch . nicht ehrlich sei , entließ er ihn . Nunmehr unternahm Sch .
gegen R. ErpresiungSversuche gemeinster Art , lvas gestern zu seiner
Verhaftung fühtte . Bei einer Haussuchung in der Wohnung des
Sch . fand man noch ganze Stöße gestohlener Akten , welche Sch . bei
seinen Schwindeleien verwerten wollte . Es dürste ihm das Haud -

werk auf längere Zeit gelegt werden . — In unheimlicher Weise
mehren sich hier in letzter Zeit die E i n b r u ch S d i e b st ä h l e.

Wahrscheinlich handelt es sich wieder um eine ganze Diebesbande ,
deren Spur jedoch noch nicht zu entdecken war .

Lichtenberg . Nacki zweijähriger Thätigkeit als Maschinist der

Kläranlage der Rcckner - Rolheschen Kanalisation der Gemeinde ist der
Maschinist Großstück ans seiner Stellung entlasse » ivorden , weil er —

in Berlin IiNo h ii t und seinen Wohnsitz trotz iviederholter Auf -
fordcrung nicht nach Lickiteuberg verlegen will ! Da « Kuratorium ,
dem der Rentier Kronhpnsen vorsteht ( bekannt unter seinem früheren
Namen „ Cohn " , Besitzer der Knochenmühle ) , beruft sich darauf , daß
es im Orte Wohnungen genügend gebe . Art läßt eben nicht von Art .

Die Gasanstalt hat auch ein „ Kuratorium " , dem Herr Rentier

Kloster vorsteht . Hier wird eine andre Praxis verfolgt . Hier werden
die Arbeiter entlassen , die am Orte wohnen und die andrer
Orte weiter beschäftigt . Davon , daß die entlassenen Arbeiter

„zufällig " Bevollmächtigter und zweiter Eckirislführer des Verbandes

der i » Gcmeindebetttebe » beschäftigten Arbeiter sind , hatten
der Herr Vorsteher und auch der Herr Direktor gar keine

Kenntnis I Man erzählt sich hier , daß der Grundbesitzer -
verein nunmehr auf einen Wechsel im Vorstand der Gasanstalt

dringen ivird , da hier und da doch noch eine Wohnung von „ Stube "
und Küche zum Preise von etiva 300 Marl frei sein soll , die dann

mit Hilf « eines Vorstehers ans der Mitte deS Vereins eher vcrmittct

werden kann ! Armer Kloster I
Und unsre Gemeinde - Arbciter ? Und deren Organisation ?

Daß die Vorgänge in der Gemeindevertretung nebe » andren

Dingen besprochen ' werden , dafür werden hoffentlich nnsrc Genossen

sorgen ; der Gemeinde - Arbeiter Pflicht ist es aber , energisch Front

zu machen gegen den Versuch , den „Krückstock " an die Stelle der

Organisation zu setzen .

FriedrichSfelde . Die erste große Schlacht zwischen den . bei

den Kommunalwahlen gegen die Socialdemokratie kämpfenden feind¬
lichen Brüdern , den Fricdrichsfclder Bürgerverelnlern einerseits und
den Karlshorster Bürgervereinlern und Fricdrichsfelder Bauern

andrerseits , wurde am Dienstag in der Gcmeindcvettretmig

geschlagen . Beim ersten Punkt der Tagesordnung wurde beschlossen .
für den Beamten , welcher den Karlshorster Ottsteil dienstlich besuchen

muß . ein Fahrrad auf Gemeindekosten anznschnffc ». Bei Punkt 2

Ivurde beschlossen , vom Landrat v. Tresckoiv ein innerhalb des

BebammgsplancS gelegenes , 3' /s Morgen großes Grundstück für
den Gcsamlprcis vo » 14 000 M. für einen Müllabladeplatz zu kaufen .
War beim zweiten Punkt die Diskussion schon nicht mehr ruhig .
so wurde sie beim 3. Punkt schon mehr als heftig , hieß derselbe

doch : Einführung der Grund wert st euer .
Als vor etwa Jahresfrist derselbe Punkt erörtert wurde , wurde

die Steuer mit 12 gegen 3 Stimmen abgelehnt . Dagegen stimmten
damals die Bauern , die Grundstücksspekulanten und die Karlshorster
Vertreter .

Obgleich eS lvähreud und nach dem Wahlkompromiß immer hieß ,
die Karlshorster Vertreter hätten ihre Ansicht in dieser Frage ge -
ändert , stimmten dieselben jetzt lvicder geschlossen gegen die Ein -

führima der Grundwerlsteuer . natürlich auch die Bauern . Mit 10

gegen 9 Stimmen lvurde bei einer Stimme Enthaltung die Grund -

wertsteuer wiederum abgelehnt . Der Gemeindevorsteher stimmte dies -

mal dafür . Ei » Antrag auf namentliche Abstimmung wurde ab -

gelehnt . Nun zogen die feindliche » Brüder gegeneinander zu Felde
und spendete » sich alle möglichen Titulaturen , nur nicht Kosenamen .

Einige der Fricdrichsfclder Vürgervercinler drohten sogar , bei der

nächsten Kommmialivahl socialdemolratisch zu wählen , ernteten aber

bei den als Zuhörern anwesende » Genossen nur Spott und Ge -

lächter .
Bemerkenswert waren die Ausführungen der Karlshorster Ver -

treter . Alle sechs ( zwei fehllcu ) erklärten sich sehr für die Grund ,
lvettstcucr eingcuoimne » . stinunteii aber alle dagegen , sogar der
im Vorjahre als Antragsteller fungierende Buchhändler Radtke .

Der lachende Dritte sind wir Socialdeinolraten ; waZ wir vor
der Wahl prophezeite », ist bis auf die Tüpfelchen eingetroffen .

Spandau . Die Verhaftung des Genosse » und Stadtverordneten

Wehe und seines Schwagers , deS Fabrikarbeiters Säuberling

wegen Verdacht der Urkundenfälschung erregt begreiflicheriveise Auf¬

sehen . Wehe , der eine Gastwirtschaft besitzt , war in schlechte

finanzielle Verhältuisse geraten , und um sich aus seiner Verlegenheit

zu befreien , soll er gemeinsam mit dem Schwager die bezeichnete
Manipulation vorgenommen haben .

Ein militärisches Verbot , so meldet eine Korrespondenz , erregt
in Potsdam bedeutendes Aufsehen . In der Altstadt befindet sich
eine Weinstube , welche in den letzten Jahren vielfach von jüngeren

Offizieren der Potsdamer Garnison , auch vo » Fähnrichen und Ein -

jährigen aufgesucht ivurde . Es ging dort oft hoch her . da auch di »

holde Weiblichkeit mitunter dort vertreten war , der Sekt floß manch «
mal in Strömen , und die junge » Leute machten gehörige Zech -
schulden . Zu den ständigen Gästen der Weinstube ge »
hörte auch der Sohn eines höheren Offiziers , der als Lieutenant in
einem Potsdamer Gardcregiment steht . Gegen diesen hat nun der
Wcinhändler eine Klage lvegcn Zahlung von «inigen tausend Mark

Zechschnlden angestrengt und dies hat nun die Veranlaffung dazu
gegeben , daß man seitens des betreffenden Regiments den Offizieren ,
Avantagcureu , Fähnrichen und Einjährigeii den Besuch der Weinstube
verboten hat .

_ _

Vevssttnmlttngvn .
In der Versammlung deö Wahlvereins für de » sechsten

Wahlkreis , die m» Dienstag im Saal von Gleinert in der Schul «
straße stnltfaud , hielt Genoffe K o tz k e einen Vortrag über die

Frage : Ist eine Regelung der Arbeiter sch utz - Gcsetz «

g e b u » g auf internationaler G r u n d l a g e m v g I l ch .
Ter Redner gab eine geschichtliche Uebersicht über die Bestrebungen

zur Herbeiführung eines wirksame » ArbeiterschutzcS , über die darauf
bezüglichen Beschlüsse verschiedener Arbeiterkongresse und wies ein -

gehend auf die Schwierigkeiten hin , die sich infolge der Verschieden -

artigkeit der Verhältnisse einer iiitmiationalcn RegeUmg der An -

gelegenheit eiltgegcnstellen . Der Nediicr kam zu dem Schluß , daß
ein wirklicher Arbeiterschutz auf internationaler Grundlage nur durch
gcnieinsame Arbeit des Proletariats aller Länder herbeigeführt
werden könne und nicht durch solche Beratungen , die von Vertretern
der herrschenden Klaffen unter Ausschluß der Arbeiterschaft gepflogen
werden . — Ankiiüpfeiid an den mit regem Beifall aufgenommenen
Vortrag forderte der Vorsitzende zu energttcher Beteiligung an de »

Orgmnsationsbcstrcbnngen der Arbeiterschaft und szur Agitation für
die ' Arbeiterpresse auf . ' —

Die Stcinarbeiter und der RathanSban . Eine große Ver -

famnilung Verliner Steinarbeiter beschäftigte sich Dienstagabend im

Englischen Garten , Alcxanderstraße , unter andern » mit dem Verhalten
des Berliner Magistrats hinsichtlich der Steinarbeiter am neuen Rat -

Hausbau . Der Vertrailcnsinaim führte etiva aus , die bisherigen
iviederholten Eingaben zc. an den Magistrat , die Steinarbeite » durch
Berliner Arbeiter ausführen zulassen , seien unberücksichtigt geblicvcn .

Im Dezember vorigen Jahres sei dem Magistrat bereits eine Petition
über diese Angelegenheit zugesandt ivorden und frage es sich mm ,
lvas weiter , unter Berücksichtigung der außergewöhnlichen Aibcils »

losigkeit der Berliner Steinarbeiter , zu geschehen habe . Nach leb -

haster Debatte wählte die Versammlung eine dreigliedrige Kvmmission
und beauftragte diese , sofort beim Magistrat persönlich vor -

stellig zu werde » , damit die fernere Beschäftigung auslvärtiger Stein «
arbeiter beim Bau des neuen Rathauses unterbleibe und nur Berliner »
diese Arbeiten übertragen iverden .

Die HolzbcarbeituugS - Maschinen - Arbeiter hielten am
DienStag im Geiverkschaflshnuse eine außerordentliche General¬
versammlung ab , die als eine Fortsetzung der vor kurzem statt -
gefundenen ordentlichen Geueralversammlung zu betrachten war , wo -

selbst infolge der damals schon weit vorgerückten Zeit nicht alle

Punkte der Tagesordnung mehr erledigt iverden konnten . Beide

Versammlungen find somit nur als eine anzusehen . Den



Kassenbericht vom zweiten Quartal gab Koch . Dem «

nach hatte der Lerband eine Einnahme von 23 676,60 M.

und eine Ansgabe von 6663,10 M. . so daß ein Kasscnbestand
von 13 813 . 60 M. verbleibt . Auf Antrag der Revisoren wurde

dem Kassierer Eirlastuug erteilt . — Hierauf gab der Lorsitzende
Hoffmann den Bericht des Vorstandes . Es wurden

abgehalten : 2 Gneralversainmlnngen . 3 Mitgliederversammlungen .
6 Delegiertenveriunnilungen , 27 Vorstandssitzungen und eine Ler -

smumlung am 1 Mai . Jädicke
" " "

Kontrollkon Mission fügt

als Mitglied der W e r I st a t t -
hinzu , dag noch 48 Werkstatt� o n l r o l l r o m I � I o n »c?

fitzungen und 7 BezirkS-Delegieriensitznngen stattgefunden haben . —

Berichterstatter dcrj Rechtsschutz » KZom Mission Henke
führt ariS , b. ' im Reichs - Lerficheningsamt seien zehn Klagen
anhängig genucht ] davon hatten gänzlichen Erfolg 2, teilweisen Er -

folg 1, abgewesen wurde » 3, nicht erledigt find 4 Klagen . Beim

Schiedsgericht wurden 13 Klagen eingereicht ; 3 davon hatten gänz¬
lichen Erfolg . 6 wurden abgewiesen und 4 sind noch nicht erledigt .
� lieber die Arbeits » ach weis ' Kow Mission berichtet
Kutzuer . Arbeitslos waren im letzten Halbjahr 629 Kollegen ( im
vorigen Halbjahr 706 ) , Stellenangebote gingen ein 326 ( im vorigen
Halbjahr 266) . besetzt wurden 227 Stellen ' ( im vor . Halbjahr 266) .
— Am Schlüsse der Zusammenstellung waren noch 69 Kollegen
arbeitslos . Em Antrag des Vorstandes , den beiden Delegierten
der Geiverlschaftslommission Sitz und Stimme im Vorstand zu ge -
h' ühreii , wurde angenonimen , gleichzeitig wurden dem Kassierer
240 M. und dem Beitragssanmilcr 40 M. Mankogelder bewilligt . —

Die nun vorgenommenen Wahlen hatte » folgendes Ergebnis :
I . Lorsitzendek Hoffmann ; 2. Vorsitzender Heiznia » » ! 1. Kassierer
Zunpe . l ; 1. Schriftführer Gober . Die übrigen Vorstandsmitglieder
scheiden erst am Schlüsse deS JahreS aus . Jit die verschiedene »
Konmnsstonm wurden nachstehende Kollegen gewählt : GciverkschaftS -
komnussion : a e ck und Stein born . Rechtsschntz - Kommisston :

> ommer und Lück . Ferner wurden gewählt als Revisor
Schubert und als Bibliothekar Ludwig .

Nachdem die geschäftlichen Angelegenheiten erledigt waren , gab
Hoffmann einen Ucbcrblick über de » Stand des Kampfes gegen
den Arbeitsnachweis der H o l z i n d u st r i e I l e n. Er
bedauert , daß sich verschiedene Kollegen soweit vergessen haben , trotz
der gefaßten Beschlüsse den JnnnngsnachweiS in Anspruch zu nehmen .
Der Kampf sei bei strenger Pflichterfüllung teinesivegS aussichtslos .
» NC einige Pessimisten annehmen , sondern biete vielmehr die günstigsten
Chancen . Obwohl für llnterstiitzungen in dieser Sache ca. 4600 M.
verausgabt seien , so habe man cS doch »och nicht nötig gehabt , den
ortlichen Fond » anzugreifen . Auch sei die Mitgliedcrzahl deS Ver¬
bandes nicht zurückgegangen , wie von den Jiniuiigsmeistern fälschlicki
behauptet werde . Es sei alles daran zu setzen , » m diesen Kampf
zu eiiiem befriedigenden Abschluß z » bringe », damit die Holzarbeiier
nicht in eine ähnliche Lage geraten wie die Metallarbeiter durch den
Arbeitsnachweis des Küh » eniä » ner - Verba » des .

In der anSgiebige » Debatte führte Schneider verschiedene
Einzelheiten an aus den�Erlebiiissen der Bcobachtuiigsposten mit der
Polizei . Seine Schilderungen schließt er init der Bemerkung : Die
postenstehenden Kollegen wurde » mit derselben Regelmäßigleit nach
dem Polizeibureau sistiert , als wie andre Arbeiter von imd zum
Mittagessen gingen . — Folgende Resolution fand eiiistinnnig «
Aniiahine : « Die heutige Gciieralversnmmliiiig beschließt , au der
bisherigen Taktik in , Kampfe gegen de » Arbeitsiiachwcis der Berliner
Tischleriniuing n » d der vereinigten Holziiidnstriellen festzuhalten und
nicht eher zu ruhe » , als bis ein befriedigendes Resultat für die
Arbeiter erzielt ist . "

Der Centralverbaud der Handels - , Transport - » nd
OcrkehrSarbettev Deutschlands hatte am Sonntag die Knischer
und Arbeiter ans de » Transport - und Fuhrbetrieben Berlins zu
ein « Nersammlnng eingeladen , um Stellung zu nehme » zu den
bevorstehenden Erhebungen der Rcichslommissio » für Arbeiter -
Statistik . über Lohn und Arbeitszeit der Angestellten ge -
naimter Betriebe . Der Referent S ch u m a n » keiiiizeichiiete

dabei die furchtbaren Mißstände , unter denen die Angestellten , Kutscher
und Arbeiter dieser Branche zu leiden hätten . Neben der schlechte »

Eutlohnung existiert in fast allen Betrieben eine unmenschlich lauge
Arbeitszeit und auch eine schlechte Behandlung . Die furchtbare Aus -

beutnng bringe es weiter mit sich, daß sich die Unfälle innerhalb
dieser Betriebe von Jahr zu Jahr vermehrt haben , denn die Unter -

» ehmer beachten selbst die winzigen Schutzbestimnuingen . die neuerdings
für die Fnhrbetricbe erlasse » wurden , nicht . Angesichts dieser
schlimme » Zlistände hat der Verband die RcichSregicrilng seit dem

Jahre 1894 wiederholt auf diese Mißstände hingewiesen und dieselbe

aufgefordert . Erhebungen innerhalb dieser Betriebe zu veranstalten .
Lange haben wir warte » müssen , jetzt endlich hat die Regiermig
unsrer letzten Eingabe vom vergangenen Jahre staltgegeben . Der

Haiiptvorstand hat sofort Abschriften der Fragebogen anfertige »
lassen , so daß sich die Kollegen schon vorher informieren können .
Da die Fragebogen de » Betrieben durch die Polizeibehörden zugestellt
würden , sei Gefahr vorhanden , daß hier und da die Unternehmer
versuchen , bei der Ausfilllnng der Frageboge » die Kutscher zu bc -

einflnssen . Es müsse daher alles aufgeboten iuerden , daß die Frage -
böge » in richtiger und objektiver Weise beantwortet werden . Nach
eiiier längeren Diskiisston gelangte eine Nesolntion zur eiiistimmigeii
Annahme , wodurch sich die Kollegen verpflichte », im Sinne der vor -

stehenden Ausführungen zu Handel ».

Verband der Tapezierer . In der Mitgliedcrbersanmilnng
am 28 . Juli gab der Vorsitzende de » Bericht uoi » vorigen Quartal .
Streiks sind in diesem Vierteljahr nicht geführt worden , es käme »
nur einige kleine Weilstattdifferenzen vor . Der Kassierer Leo

Schmidt ' gab sodann solgende » Kassenbericht : Einnahine pro zlveites
Onartal 3123 M. , hierzu der Bestand vom ersten Quartal 2998,42 M. ,
in Summa 6119,42 M. Ausgaben 2646,94 M. und ein Verlust von
1861 M. , der den Verband durch de » Einbruch ins Verbandsbnreau
am 9. April betroffen hat , bleibt ein Bestand von 1721,48 M. Die

Milgliederzahl beträgt 869 .

Giiigegangene Trnckschriftcn .
Bo » der „ Hütte " . Zeitschrift für das Volk und seine Juacnd ( Dresden ,

Verlag H. Walsiisch ) , ist soeben das neunte Heft erschiene ». AuS dein Inhalt
des Heflcs heben mir hervor : Die Multer . Novelle von Georg streilssrni
v. Oiiipteda . - Die Eiitftehiiiig der Sächsischen Schmelz . Von Wilhelin
Bölsche . — Die Albigenser . Freie Dichtungen von Nikolaus Lena ». ( Fort -
setzliiig . ) — Iii , Haiiibiirger Walsenhaiise . Erinneriiilgen eines ehemaligen
Zöglings . — Ist die sociale Frage eine Bildungssrage ? Von Heiunch
Schulz - Magdeburg . — Veränderte Welt . Gedicht von Nikolaus Lenau . —
Der isieg deS Schwache ». Erzählung vo » Melchior Meyr . ( Schluft . ) —
lieber LandschastSkunst . Vo » Waller Hofmann . — Kuiistbeiloge : Wald -
nueres . Von Otto Fischer . _ _ _

Vermischtes -
Schwerer BootSmifall . Wie ans Elbing telegraphisch gemeldet

wird , kenlerte ans dem Flachsee bei Gerswalde , Kreis Mohrnngen ,
ein Boot mit vier Persone » . Ein junger Mann » nd zwei junge
Mädchen ertraiile ». Ein dritte « junges Mädchen konnte sich retten .
Die Leichen sind bisher nicht gefunden ivorden .

WnS die Verfolgung der HumbrrtS kostet , berechnet ein
Pariser Blatt wie folgt : 46 Agenten sind thätig , um den „ unbekannte »
Anfenthaltsort " der Hnmberts z » erkunden , und dazu kommen »och
„ besondere Gesandte " , die von Zeit zu Zeit ins Ausland geschickt werden .
wen » die Flüchlliuge vo » den , oder jenem Orte signalisiert lvcrdeu .
Die Agenten gehe » jenen Leuten »ach , die mit den Hmnberts und
DanrignacS in intimen Beziehungen stände ». Das macht viel
Mühe , besonders während der große » Hitze , und kostet viele Wagen :
für die Eisenbahn verfügt der Sicherheitsdienst über Verwallnngs -
Passierscheine . DaS Heer dieser Agenten bezieht natürlich Geld ans
der Staatskasse , und lveii » man das Gehalt und die täglichen Ans -
lagen der Agenten auf 2 Franl seslsetzt — was gewiß nicht über -
trieben ist — so , nacht daS täglich 135 Frank , monallich 4060 Frank
und jährlich 48 600 Frank . Die Hnmberts , die so viele » Getäuschten
schon so viel Geld gekostet haben , kosten jetzt noch allen Steuer -
zahlern Geld .

Geistlicher Sittllchkci ' lSvrrbrcchcr . DaS Schivnrgerlcht von

Larallo verurteilte den Priester Don Juan Monta vom hesiigen

Berg , welcher daS neunjährige Mädchen L. B. vo » Tovesio

vergewaltigt hatte , zu 1 Jahr 3 Monaten Zllchthaus , 800 Lire

Geldstrafe und 6000 Lire Schadenersatz an die Eltern des erkrankten

Kindes . Die klerikale Partei Piemonts hatte ihre b e st e n

Rechtsanwälte , L. Bozino und Zappetti , als Verteidiger

bestellt und ans Zeugen , Geschlvorne und Richter eine » iiamen -

losen GelviffenSdruck ausgeübt . Das Urteil ist rechtskräftig .

Merkwürdige Verwandtschaftsverhältnisse . J » Sleiu

<A. - G. Trostberg ) lebt eine Gütlersfainilic , die ganz kuriose Ver -

ivaiidtschaftsverhälliiisse Hilter ihren Mitgliedern aufweist . Der

72jnhrige Güiler heiratete nach dem Tode seiner ersten Frau ein

22jährige8 hübsches Mädchen , das seinein Gatten einige Kiiider gebar .
Die Mutter der junge » Frau ist ebenfalls j »i Hause und 69 Jahre alt .

Nun erfreut sich aber die 22jährige Bäneri » eines Stiefsohnes im Alter

von 48 Jahren , der hinlviedermn eine 24jährige Tochter sein eigen

»e »nt , die selbst ivieder Mutier eineS 8jährjge » Mädchens ist . Es ergiebt

sich hiermit folgendes Kiiriosnm : Der 72 jährige Schwiegersohn
blickt kindlich z » seiner 69 jährigen Schwiegermutter empor ; der

48 jährige Sliessohn befragt die 22 jährige Siiefnuitier um ihren

mütterlichen Rat und kaii » sich rühuien , 2- bis 3 jährige Stief -

schivcstern zu haben . Diese aber sind die Sticstante » der 24 jährigen

Tochter des SliefsohneS , imd das 6 jährige Mädchen der letzteren

verehrt in de » paarjährigen Töchterche » der Stiefimitter� ihre ehr -

Würdigen Stiefgroßtanten . Die 24 jährige Tochter des Stiefsohnes
» e » nt die junge Bäuerin ihre Stiefgloßmntter , die hingegen dem

8 jährigen Mädchen ihrer Stiefeulelin die Gefühle eiiier 22 jährigen
Eticfurgroßniiitter entgegenbringt .

Briefkasten der Kedakkion .

C. iv . 11 . Die Hunde bilde » eine besondere Familie der Nallvtiere !
sie zersaN «» in vier Gattungen , deren erste die echten Hunde bilden . Bei

diesen lann man drei Gruppen unterscheiden : Wölfe , Schakale , Fuchse . Der

Haushund , der zu den echten Hunden gezählt wird , stammt wahrscheinlich
von einigen Schalalarte » ab, die sich leicht zähmen ließen und spater durch

ihre tkeuzungen die verschiedensten Rassen erzeugten .
F. « . Wir eiiipsehlen Ihnen : W. Bölsche . Die Sutmi - klungsgeschichte

der Natur . Zwei Bände . Den Katalog der Bibliothek in der Alexandrlnen -
straße müssen Sie schon selbst einsebea . . „ � �

Zwei Wettende . P . S . P . 91. Das letzte deutsche Bundes -

schießen wurde ü » Jahre 18S8 abgehalten .
F . St . Da « Nähere erfahren Sie im Verband der Gastwirtsgehilfen ,

An der Stadtbahn 39. „
B. 61 . Bitte wenden Sie sich an die Direktion der Ausstellung ,

Eharlotteuburg , Fraunhoferstr . 11 —12 .
K. 1. Uns leider nicht belannt .
PS . <St . I « . Meine » Sie die Rede , die den Satz enthielt : „es kann

vorkommen , daß ihr eure eignen Verwandten , Brüder , ja Eltern nieder -
schießen oder -stechen müßt ? " Diese Ansprache wurde bei der Potsdamer
Rckrutenvereidtgung am 23. November 1891 gehalten .

stud . pbll . Erich Woth . Ihre „Berichtiginig " einsprach nicht den Be -
dinguligen deS PreßgesetzeS . Im übrigen bedürfen wir zu misten
Jnformatloiien nicht Ihrer Verstcherungen .

WitteruiigSübersicht vom 36 . Juli 1903 . morgcuS 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franlf . M.
München
Wien
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783 SW
763 SW
761 W
767 SW
779 SW
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Statioiien
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2 heiter
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15 Haparanda 753 SSO
18 Petersburg ! — ! —
17 ,Tort
17 Aberdeen
16 Paris
16 !

768 SW

769 SSW

Wetter

2' b-deckt

Ibedeckt

lioolkenl

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 31 . Jnli 1003 .

Ziemlich kühl und veränderlich , vielsach wolkig mit etwas Regell
mäßigen westlichen Winden .

" erliuer Wetterb uream

t - »S
! ?-
i u

11

14

16

und

stur de » . Inhal » der Inserate
ubcriilmnit die Skcdattion de »,
Pnblitnni gegenüber keinerlet

Perniitwartiing .

Mhvntrv .
Donnerstag , den 31. Juli .
Nene « Oper » > Dheater <KruN >.

Dbs »ilvor «lippor . ( Der silberne
Pantosfel . ) «»s . 7>/ , llör .

Im LiederspielhauS : Offenbach -
CycluS : Paimpol und Perinetle .
Dorothea . - Der RegiineutS -
zauberer . Ailfang 8 Uhr .

Westen . Die Brautlotterie . Ausang
7V, Uhr .

Mctropol . ( Morwltz - Oper . ) Tra -
viata . Anfang 8 Ubr .

Ncncs . Ledige Leute . Anfang
8 Uhr .

Eart Weist . Der Dämon . Hier -
aus : Sie . « » saug 8 Uhr .

Ariedrich - Wtlhrlmstädttsche « .
Der Zerriflene . Ailfaiig 7»/ , Uhr .

Seccssioii . Silbersteins Flitter -
wachen . Ansang 3 Uhr .

Wolzogens Bunteö Theater .
( Ueberbrettl . ) Ansang 8 Uhr .

Zlpvtto . Lystftrata . Specsalitäten -
Vorstellung . Ansang 7 Uhr .

RcichShalle » . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Ubr .

Passage , Theater . Speclalitäten -
VorttcNung . Ansaiig »achmittagZ

Passage < Panoptikum . Specials '
täten - Vorstettung .

Krank « . Tanbeiistr . 18/10 . ( Im
Theatersaal . ) Abend « 8 Uhr :
Die deutsche Ostseeküste .

Jiivatldeiistratie S7/63 .
Täglich : Steniwarte .

UlsWIlI-sllliSlös
Anfang 8 Uhr , SIorwltK - Oper .

Franeeschina Prevosli :
Tri « vi n t, >. " ZttQ

Gr . öper in 4 Akten von
nach Alexander Dumas ' Roman
. Die Dame mit den CameUen . "

Freitag : vle vei - kanfte
Braat . Sonnabend ; Franceschina
Prevostl : » er Tronbaitonr .
Sonntagnachmittag 3 Uhr » e »
WalTenBchiuiea . Abds . 8ühr :
Brnani . ( Der Bandit� _

f arl W eiss - Tii eater .

Grosse Kranksurterst » . 133 .

Täglich abends 8 Uhr :

Der Dämon .
Hierauf : „ Sie " . Nachtscene in 1 Alt

von G. Schätzler - Perastni .
Sonntagnachlu . 3 Uhr : Die Grille .
Im Garten : Benefiz sür Hedwig

Döring u. Engen Milardo . Ans . 6 Uhr .

IJpaBiia .
Tauben - Strasse 48/49 .

Inj Theater um 8 Uhr ;

Die deutsche
Ostseeküste .

OOIOCISCHER

Täglich nachmittags ab 5 Uhr ;

Blilitär- Doppel -Konzert.
Gastspiel der Kapelle dos Känlgl .
Bayrischen ZI. Infanterle - ReglmeiitB ,

kgl . Musikdirektor Jul , Schreck .
Eiitree 1 M. , v, « Uhr ab 50 Pt
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

f Sommertheater

EHarienisacS
Badstr . 35/36 , Gesmidbruniien .

Neu ! Täglich : Neu !

Groftstadtleben .
Gr . Aiisftattiiiigspoffe t » 2 Bilden ,
vo » Reichard . Muflk von Schmidt .

Ii , SptH ' IfilUiltrn .
Entree 20 , 30 und 50 Pf .

Soiintags : 132811 »

Empsehle meine Räumlichkeiten
den verehrten Vereinen und
Gewerkschafteli bestens , billigste

Bediiiguiigcn . Mcharä Vagner .

Sanssonc «
Kottbnscrstr .
Station der Hochbahn .

Täglich im Garten , bei utt -
günsttg Witterung imSaal :

Hoff ' » , » » » « ,

NorddtiiAie Sänscr
» nd Konzert .

Sonntag , Montag und
Donnerstag nach der
Soiree : Tanzkränzche » .

Tanz frei !
Ansang Sonntags 5 Uhr , E» trec39 Pf. ,
ab 9 Uhr 20 Ps. Ansang Wochentags
6 Uhr . Entrec 30Ps . , ab 9 Uhr 20 Psg .

Englischer Garten .
37 c . Alexanderftrass « 37 c .

Jeden Montag . Mittwoch , Donners -
tag und Somiabend : 4609 -

Entree und
Xaaa frei !Ball !

Apollo - Theater
Um 7 Uhr : Carten - Konzert .
Um 8 Uhr : l > ic growMnrtigen

eSpeclalltttten .
Um 9 Ubr :

Am 1. August Wiederauftreten
vo » Rohtrt Staldl .

Kassonertiffnung 7 Uhr . -

CASTANS

Fanoptiknm
Friedrich strasse ISS.

Neu !
IMe Mordlundrciao de « (
Knlncr « und Wandernn - I

gen durch I . ondon .
Biesen - Projektionsbilder mit I

Icisizer Garten
Am HUnlRMthor 42029 *

Am KricdrlchMhain
NV Täglich : " MP

Thttttr - tiilh Shttiltlitiitett -
Vocstellttitg.

Täglich bis 7 Nur : Frelsr vameotanz .
Jede » Abend 19 Uhr !

Die Ballettschule .
Grob « Gesangsposs « mit Tanz v. Anno .

IV. Hsacks Theater .
Brnnnenftrabe IL.

Tiiglich Thtilter- u . Spccill-
litiiteil -Vorstellyilli .

Gediegene Gesellschaft .
Nur teiue Mäuuer !

Burleske mit Gesang und Tanz
von Gerleke .

Saal : l ' nnr . hrttnv . chcn .

ostbsjlll - ksrk .
äm Küstrlnorplatz . Rlldertdorferttr . 71.

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater -
und Speciatttateu -

rsssage - Vhester .
Das glänzende Jull - Programni .

Willy Präger.
( ProlonRicrt ! )

116 neue erstkl . Nummern

Passage-Paneptleiiiii.
Mole « l * arl « cr

Marionetten - Theater .
Das Affenweib .

Seelunflfar . Tlgerknab «,

Vrslrr - Thkßlkl
Kastanien - Zille « 7 —M,

ZM - Täglich :

SfliiifiiD imö eine Recht .
Phantastisches Märchen in 3 Abteilg .

vo » Hugo Schulz .
Ballattget . Catrinl , KostUtll - Soubrette
Paula Grigattt . Wrotesgne - Komiker
Sonor ll. Barad . Miss Kltty , Sport -
Akt. Barslkow - Tmppo , Parterre -
Akrobaten . Mr. Bertling , leb. Photo -
graphten . Bertling » »l »I «trl «che Pearls .
<8tX) G GlstHkörper . ) Konzert . Anfang
4 Uhr . Eintritt 39 Pf. , »umertcrter
Platz 59 Pf . « nid » .

FrUbcI « IM )

Allerlei Theater
trüber I * » Iii mann

Schönhauser Allee NO. 148.
AbschiedS - Vorstelliing des unerreicht
_ dastehenden
SST * Jull - mpielplnns .

jMT * Karl Draun . <
Hneo Schuir . .

Um 8 Uhr : Gr . Erfolg :
MF * Die Weber . TÄE

Täglich : Grosser Ball .
Anfang S Uhr - Enttee 30 Ps .

Freitag : Abschiedö - Benefiz sür
Herrn Carlos Duchow .

Einmalige Ausführung : Durch
Feuer und Wasser .

Kernhanj Rose - Theater
Gesundbrimnen , Badstr . 58.

Nur noch bis zum 31. J,ilt :
WIII� Agoston .

Berlin auf S» tcl/ . cn .
mf ' s Lieserl . - 735 *3

Außerdem : Theatsr , Konzert
u. das grossartige Speclalitaten -

Programm .
Dienstag , den 12. August :

Benefiz für Karl Lohrmann und
Waldi Jastnski : „ Der Bettel -
student von Berlin " .

Ks ivksksll v n .
TUglicli :

Sletliuer Siingor
Anfang ; Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse tl —l ' /zllhr

Fvitz Vvensz
74 » Belle - Alllancestrasse 74a , Ecke
Bergmannstraße , empfiehlt Frennden
und Betaimten sein IVel « » » - „ nd
Bnz - rlncl » . Bleidukal nebst

Vereinszimmer filr 59 Personen . "

Nsx llilemz

Sommer - IRelller .
Ilnnenbelde 13 —15 .

Artistischer Leiter : Gust Bock .

Täglich i

Gr. Konzert , Theater - u.

Speclalitäten-Vorsteliung
Jeden I und 15. d. Monats :

Wechselndes Programm !
UoriTierstag : F . Ute - Tag .

sSiiipfehIcallei , Freunden u. Bekannten
OmctnlVeiBS - , Bayrlschbler -
uttb gr . SpelnegcschÄft . Reich¬
haltige « Frühstüd von 39 Ps. , Mittag
mit Bier 59 Pf . sowie Aöeudtisch ö la
carte von 39 Pf . an. 2 VereillöziUlmer
mit Klavier für 29 - 59 Personen . »
«1. kgtramm , Rest. , Ritterstr . 133 .

USUS VvU . Arnold äcliolz .

Heut « Donnerstag , de « 31 . Jnli 1902 :

stP - Aul alleemelncis Verlnnsro » : " VI
Wiederholung deö linvergleichltchel , Monstre - Fellerwerls :

Der Brand und die Beschiessung
von Heidelberg

ausgeführt durch den Pprotechnller Herrn A. Bock .

Grosses Militär - Konzert
aiiSgesührt von der RegstnenlS - Kapelle deS 4. Garde - RegtS . zn Fuß unter

persönlicher Leitung des kgl. Miifikdtrigeiite » Herrn Frz . A. Bergtor .

Gala - SpttiMilte » - WrMliilg .
AbschiedS - Auftteten des gesainteil Juli - Programms . — Im Dal
champStro ; Grosser SommernachtSball . — Anfang des KvuzertS
3 Uhr , der Borsteltung 6 Uhr . Eintritt SO Pf . — BilletS im Bor -
verkauf a 49 Pf . sind in den mit Plakaten belegten Handlungen zn
haben . — Morgen Freitag : SpccIuIUUten - Voreitelliinii ; .

Gänzlich neues Programm .

sportpsrk Friedenau .
Sonntag , 3 . August , nachmittags 3 Uhr :

Sechs - Stunden - Bennen .
JW Pillet - Norverkanfsstellen : A. Werthelin , Leipzlgeistraße .

Brennabor , Leipzigerstrabe 11t . Louis Krasst , Friedrichstraße 157.
Agte u. Wendt , Krausenstr . 15. Adler - Fahrradmerke , Markgrasenstraße
Nr . 43/44 . Georg Richter , Friedridistraße 52/53 . Frttz Schneider ,
Alexanderstraße 28a . Karl Malieke , Blücherstraße 39. Georg Liersch ,
Oräilienstraße 139. Curt Selke , Kurfürstendamm 217. Filialen von
Förster u. Bwgel : Elsafferstraße 22, Rathenowersttaße 78. Richard
Lehman » , Steinmetzstr . 43. Max Reißman » , LandSbergerstraße 36.
Brendler , Nachobstraße 49 ( Wilmersdorf ) . 31/3



Deutscher Metallarbeiter -Verbanil.
Bnrean : Engel - Ufer 15, Zimmer 1- 5. Verwaltungsstelle Berlin . Fernsprecher : Amt VII, No. 353 .

Montilg, den 4. August 1902, abends Uhr, bei Keller, Kounenstraje 29 (großer Soul) :

Generar - WersamMkttng .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 2. Neuwahl des zweiten Bevollmächtigten , des Rendanten , zweier
Revisoren , zweier Beisitzer und eines Bureaubeamten . 3. An die Verwaltung gelangte Anträge .

Zu dieser Versammlung werden keine Laufzettel verschickt . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
MT " Die Mitglieder werden dringend ersucht , die noch nicht abgelieferten Bibliothekbücher baldigst zurückzubringen . " 93

11° /9
_ �_ _ _ Die Ortsverwaitung . _

älterer Cmiprein
( M. d. A. - S. - B. )

wünscht Mitglieder aufzunehmen .
Herren , welche gewillt sind , beizu -
treten , mögen sich melden bei reinck ,
Weinstr . 11. Uebungs stunde Freitags
von S - U Uhr . 1170b *

- qm '
mr Achtung !

Elektromontenre und Berufsgenossen
Berlins und Umgegend .

Areitog, dm 1. August, abends 8I2 llhr, im großen Saale des kemeWastsbanses ,
Engel - Ufer 1b:

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Warum streike » die Elektromonteure der Firma r » al Ilaraegen & Co . ? Referent
Kollege Hol « . 2. Diskusston . Der Lindernker .

Alle Wanzen
sterben sofort nebst Brut durch meinen
TVanzentod , in Fl . 0,50 , IM . —
Schwaben , Russen , Franzosen :c.
werden durch mein Pulver vollständig
vernichtet . Schtl . 0,30 , 0,60 , 1 M.
Zahlreiche Anerkennungen . [ 15688 *

1000 Hark Bclohimng
zahle ich demjenigen , der mir einen
Nichterfolg nachweist . Nur allein echt
bei Hugo Barth , Droguerle , Brunnen »
»trase 18, Ecke Veteranenstrahe .

Maler und Berufsgenossen
Berlins und der Vororte .

Donnerstag , den 31. Juli , abends 8� llhr, nn großen Saale des kelverkslhastshauses,
Engel - Ufer 15 :

Grosse llersemmSung .
Tages - Ordnung :

Unser Lohntarif : „ Bericht der Lohnkommission nber die

Verhandlttngen mit der Innung . "
Da in dieser Versammlung wichtige Beschiii sse zu fassen sind , ist es Pflicht jedes Kollegen ,

zu erscheinen . 124/14 *
Die Ortsverwaltnug der Vereinigung der Maler .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin ) .

Am Sonntag , den » . August 1002 :

Gr . Dampfer - Partie
nach DessenVinkel am Diimerißsee.

Abfahrt morgens Punkt 7 llhr von der Jannowitzbrücke ( Belveilere ) .
Fahrkarten sind nur noch zu haben im Berbandsbnreau , Engel - Ufer 15,

Zimmer 11 und 12 in den Bureaustuuden von 9 —1 und 4 —7 .
Kollegen , welche gewillt sind , an dieser Partie teilzunehmen , werden er-

sucht , den Bedarf an Fahrkarten rechtzeitig decken zu wollen .
86/17 * Das IKomltee .

„ Wanzenfeind
in der Flasche *'

Preis 50 Pf. , 1,00, 1,50.
Unfehlbar sicher

Allein - Verkauf :
Fabrikant

„ MoUeufeiud
im Beutel " ,

nur 5 Pf.

b. Schmiedel

„ Schvabeufeind
im Streu - Turm "

25 60 Pf , 1,00
Gesetzlich geschlitzt !

Neue Könlgstr . 53, 1

Femspr . : Amt 7 a, 6331 . ( beim Alexanderpl . )
Von 1 Mark an frei Baus , atiswärts gegen Nachnahme !

Dr . med . Schapen *
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Küniggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Patentanwalt Dammann ,
noritzplatz 57 .

AuSIuuft bis abends neun . s4539L *

42811 . *

Gelegenheitskauf ! Bunte

u. abgepasste Satteitasctaen ,
einfarbige Plüscbe u. Höbel¬

stoffe selten billig !
Muster bei näherer Angabe franco ,

Emil Lef &v<tÄS ; . 158 .

- Dl
Sonntag , den 10 . Angnst

U Dampfer - Partie mit Musik
nach dem am Zeuthener See gelegenen Ziegenhals
( Eestaurant „ Sportshaus " . Inhaber Max Mörschel ) auf dem
Biesen - Dampfer „ Freya von Joh . Schultze . Konzert .
Tanz . — Spiele im Walde . — Verlosungen .
Belästigungen aller Art für Gross und Klein . — Ab¬
wechselungsreiches Programm . — Abfahrt früh 7' / . Uhr
von der Jannowitz - Brücke ( Sohultheiss1 Kestaurant ) . Billets
a 1,25 M. ( Kinder frei ) sind zu haben bis Donnerstag , den
7. August , bei Beul , Barnimstr . 42 ; Gottfr , Schulz , Admiral -
strasse 40a ; Krause , Müllerstr . 7a ; Vogel , Demminerstr . 32 ;
Hotsch , Engel - Ufer 15, sowie bei den Vorstandsmitgliedern .

iPHT " Der Dampfer wird nicht überfüllt ; frühzeitige
Billet - Entnahme ist geboten . 4/10

Achtung ! Mitglieder der

Freien Volksbühne.
Die Bltgllcder werden dringend ersucht , die In

den Zahlstellen aasliegenden Fragebogen betreffs
obligatorischer Elnfttbrnng des BUhnenheftes etc .
anszn füllen .

Die iflitglledskarten der verflossenen Saison müssen in
den Zahlstellen mit einer Erklärung bezüglich weiterer Mitglied¬
schaft abgegeben werden .

Uiuschrelbiingen aus einer Zahlstelle in eine andre müssen
in den Monaten Juli und August bewirkt werden .

Die neuen Mitgliedskarten gelangen vom Anfang des
Monats August ab zur Ausgabe .

Sfenaurnahuicn von Mitgliedern können nur für die neue
13/14 . Abteilung erfolgen .

Anmeldungen nehmen alle Zahlstellen entgegen gegen
Hinterlegung des Eintrittsgeldes und mindestens eines Beitrags .
229/15 Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Üd - Ost
75 Waldcmarstrasse 75 . 46958 »

Mehrere Sonnabendc sind noch zur Hcrbstsaiso » zu vergeben . " WIE

Herrvit - Stollk « .

Räumunqs - Ausverkauf ! ! !
Die Bestände uusres Ladengeschäfts

Spsudsus�sto . 33/35
werden wegen Aufgabe des Ladens ZIGW bedeutend unter Preis

ausverkauft . [ 4674) 3*

Brennei * & Co .

Engros- mil) Versanb-Lager W: Könlgstr . 46 l .
Anzug - , Faletot - , Hosen - Stoffe .

MtT UHF " SPHT " Reste spottbillig . - » g

leutscher

Metallarbeiter - Verband
Berwaltnigsstelle Berlin .

TsVrs * * Ltnzeige .
Den Kollegei zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Gelbgießer

kränz Hohm
am 29. d. M. m der Proletarier «
krankheit gestorben ift.

Ehre feinen Andenken !
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 1. August , nachm 5 Ubr . von der
Leichenhalle des Gmieinde - Äirchhoscs
am Krugsteg in Lichtenberg aus statt ,

Rege Beteiligung erwartet
118/10 Die Ortiverwaltung .

lextllai ' beltes ' -Vei' bäiil !

Deutschlands .
Berlin III ( Bekatenre ) .

Am 29. d. M. verschied nach langen
schweren Leiden an der Proletarier -
krankheit unser Mitglied , der Kollege

Walther Kohl .
Ehre seinem « » denke » .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 1. August , nachmittags 2 Uhr von
der Leichenhalle des Städtischen Fried¬
hofes in Friedrichsseldc aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
197/5 Der Vorstand .

Immi » . . IM"
Am 28. Juli starb nach langem

schweren Leiden unser Mitglied

Dax Dillan
im 20. Lebensjahr .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 1. August , nachmittag b' /z Uhr ,
von der Leichenhalle des Thomas - Kirch -
Hofes in Rtrdorf aus , statt . 1193b

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Orts - Krattkeltkasse
der Sattler

U. verwandten Gewerbe zn Berlin .
Am 29. Juli verstarb unser Mit -

glied , der Sattler

August Heins
( Werkstatt von A. Wunderlich Nachf . )

Die Beerdigung findet Freitag ,
nadimittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Neuen Kirchhofes in der
Barutherstraße aus statt . 274/11

I . A. : P B l u m.

Dr . Simmel , Prinzenstr . 41.

Specialarzt für 25/17 *
Hant - und Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Wegen Heschüftsanfgabe
müssen alle alten Pfänder ein -
gelöst werden . 11960

Hermann Paeder , Ä » .
Prämiiert mit der goldenen Medaille .

paFtRotMn
lufarme

» . Kranke
irzlileh
eopFohleit )

n . iäo

sa

In all . Apotheken , Drogen - Handlungen ,
Dellkatess - u. Kolonialwarengeschäft .

w�TSffej " ' ±A FCIeinG AnzGiüGn . W-
Hr Wort /ett . Worte mit mehr als J & M Äf CSst Mi " VsP m SA ' «iff är MJBJi dmm M fbrfi M M » Wf tn de
y je Buchstaben Söhlen doppelt . Ah Jm � Z

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

Müs 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der /fauptexpedieion Beuthstr . 3

bis 4 Uhr angenommen .

rden A
lin JM

M

Verkäufe .

Nestanration , kleine , schön ein -
gerichtet , sortzugShalber billig zu ver -
kaufen . Wojtaszek , Gneisenaustraße 68.

Knndcniischleret mit zwei Hobel -
dänken billig zu verkousen Schöne -
verg , Nollendorsstraße 20.

_ tl23 *

GardtnenftansGroßeFraiiksuricr -
stra ße 9, vn rterre _ _ t37 *

Vorjährige elegante Herrenhosen
ans feinfieii Stoffen 9 —12 Mark .
Berkauf Sonnabend und Sonntag .
Berfandhans Germania . Unter de »
Linde » 21, II . 1177Ä *

Herren , in züge , Paletots , elegante
AuSsühruug , geringe Teilzahlung .
Knrzberg,Landsbergerstrabel3 . 1215K *

spottbillig , Fabrik
1157/6

Steppdelken .
Wcinstraße 20 I .

_ _

Schankgeschäft . gutgehendes , 2 %
Bayrisch , ' /i Weißbier . Zu erfragen
bei Dolz , Kielerstraßc 23. 976b

Kolonie Baufelde , Ostbahnvorort
Fredersdorf , 60 Quadratruten 600

Mark , kleine Anzahlung , gesündeste
Lage , verkauft Walter , Fischerbrücke 12.

F . Dörge , Dresdenerstraße 109,
Herren - Garderoben nach Maß , saubere
Arbeit , großes Stvfflager . Paletot
30, - , Anzug 30, - , Hose von 5 Mark
an . Kauft beim Handwerler . Lasset
den Handwerler verdienen . Teil »

zahlung gestattet . _
1178K *

«tirofic Betten , 11 Mark an, echt
chinesische Maudarinendaunen Pfund
1,90 . Fabriklager Landsberger Allee
vir . 37, I. _

120 ' «*

AbzahlnngS - Schwindel , ohne
solchen verlause ebensalls aus Teil -

Zahlung Schlagrcgulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
viemontoirnhr sünszehn ' Mark. Ge-

tvichtszng - Schlagregulator ftin -

viertel Meter lang , dreißig bis fünf -
nnov . rrzig Mark . Uhrmacher , Chor -
lotteustrabe sunj/ehn . Gegründet 1848.

Bleiche Herreiihtite , gute Qualität ,
Stück 95 Pscunig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptoir
Kaiserstraße 25A , früher Barnim -
straße 4 und 5. Sonntags ge-
öffnet . _ _ [ 1197) 1*

Teppiche k (sehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
Teppichlagcr Brünn , HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börse . 119/5 '

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Regulatoren ,
Rcpetieruhren Leihhaus Neander -
straße 6. Teilzahlungen gestattet . *

Stühle billig .
busersiraße i . _

Stuhllager Kott -
10436 *

Schleunigst verkauft Damen -
Mnschelschrank 25,00 , Muschelverlilo
25,00 , Muschelbetlen , komplett 34,00 ,
Trumeau 33,00 , Ausziehtisch 15,00 ,
Salontisch 10,00 , Rohrlehnstühle 4,00 ,
Ziinmerstühle 2,50 , Küchenmöbel ,
Betten . Stores , Gardinen 2,50 ,
Schlagregulator 15,00 , Plüschganntur
50,00 , alles wie neu . Gekauftes kann
bis Ottober stehen . Schönhauser
Allee 101, im Restaurant . Lokal
übernehinbar . _

10346 *

Tcppiche mit Farbenfehlern
Fabritniederlage Grobe Fraiilfnrter -
straße 9, parlerre . _ _ _ t37 *

Berfa llene Pfänder , goldene
Uhren , Ringe und andre Goldsachen ,
Ketten jeder Art , sauber und schön,
werden spottbillig verkaust . Altes
Gold und Silber wird gekaust und
in Zahlung genoinmen in der Pfand -
leihe Prinzenstraße 28, I, Ecke Ritter -
straße . _ _

10066 *

Nählnaschincn , spottbillig . Pkand -
lcihe Alerandrinensiraße 73. 30,8 *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
spottbillig . Pfandleihhans Seydel -
swaße zwanzig . �_

1035b

Fahrräder Saisonschlusses wegen
spottbillig Pfandleihhans Seydelsiraße
zw anzig . _ _ 1176b *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Fraiiksiirlerstraße 9, parterre , -s-37*

Nähmaschine » ohne Anzahlung ,
Woche 1,00, gebrauchte 12,00 , Köp-
nickerstraße 60/61 , Landsberger -
straße 82, I . _ fOl *

Gaskocher ! Einlochgaskochcr ! 1,00 ,
Zweilochgaskocher ! 3,00 . Geschloffene
Gaskocher ! 6,00 . Gasplätteiscn ! Gas -
Bügelapparat ! dillig ! Wohlaucr ,
Wallnertheaterstraße zweiunddrcißig . *

Baustelle - Borort , 10 Minuten
vom Bahnhof , gesunde Lage , verlause
wegen Krankheit . 6 —8 Mark die
Rute . Jöers in Zepemick . 1195b *

Wernaus Festsäle , Schwedterstr . 23 ,
eine ganze Reihe von Sonnabenden
sind noch zu Festlichkeiten an Ber -
eine rc. zu vergeben . 1218K *

Bereindzimmer . Lier , AlteJakob -
straße 11- 4_ 1188K *

Bereinsziiiiiner . großes , frei .
Simeoiistraße 23, Flick . 1210K *

tiaiiarienhähue kauft . Preis -
angab «. Offerten A. B. Postamt 19.

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
Sechs Mark Vergütung . Postkarte .
Breitholz , Anialiensttaße 4. 1188b

Ringschiffchen - Singermaschinen ,
4 Stück , unter Garantie gut nähend ,
10,00 an, Neanderstrabe 7. 31/5

Restauration , voller Schank , billig
verkäuflich . Näheres Schoppan . Beuffel -
straße 79. chlll *

Vermisebte inzeigen .

Die Beleidigung gegen Frau
Wenske , Weißenfee , Charlottenburger -
straße 61, nehme zurück . Frau Schulz ,
Falkeiwergerslraße 179. _ flll

Rechtsbureau . Teltowersttatzc 45,
Eingaben , Gesuche , Ralerteilung . Un-
bemittelten unentgeltlich . 1185K *

Rechtsbureau Fdbisch , Andreas -
straße dreiundsechzig . Rechtshiise ,
Eingabengesuche , Raterteilung .

Unfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Rettamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 65� 898b *

Fahrradgesiich , Ratzlaff ,
hauser Allee 163 a.

Schön -
119/8 *

Bibisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
uitterrichie » will , verlange die Flug -
bläiter des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Königgrätzerstraße 108. Um
gütigen Abdruck wird gebeten . 161h *

Laugjähriger Gerichtssetteiär , Ge-
fängnis - Inspektor . Rechtöbureau
Büschingplatz eins . _ 11946

Berelnszimmer » schön groß ,
Büchner , Britz , Rudowerstraße 11. *

Ehescheidniigs - , Uusallsacheii !
Strafsachen ! Gnadengesuche ! Rat -
erteilungen . Liniensttaße 36. llgüb

Rechtsbureau , Prozeßbeistand , Ein -
gabengesnche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . 11996

Berelnszimmer mit Pianino War -
schauerstraße 77, Ruppien . 1197b

Vermietungen .

Wohnungen .

Wohnungen ,1 , 2, 3 Zimmer ,
Küche 150 , 200 , 300 Mark , Wald ,
Waffer gelegen (Ostvorort ) , vermietet
Schräm , Franksurterstraße 27. 31/4

Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle für zwei
Herren zu vermieten Forsterstraße 54,
Hof lU , Witwe Rosenthal

Möblierte Schlafstelle für zwei
anständige Herren Böckhstraße 15,
Aufgang I, Fr . Hinz . 1052b *
, Schlafstelle bei
Jakobstraße 20, Hof

Schmidt , Alte
L 1191b *

Anständige « Herr findet fteund -
liche Schlafstelle . Linz , Naunyn -
straße 64, vorn IV . 1-9

Freundliche Schlafstelle . Elisabeth -
ufer 31, Rasche . 1165b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Buchdruckmaschinciimeister ( Ver¬
bandsmitglied ) 20 Jahre alt , firm im
Accidenz - und Plattendruck , sucht
Stellung . ( Gutes Zeugnis . ) Offerten
0. F. Postamt 53. 1189b

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
bittet um leichte Beschäftigung . Seher ,
Oranienstraße 200 bei Priebusch . *

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adrcffe : Mulackslraße 27,
A. Gläser .

'

Stellenmugehot� »

Tischler finden guten lohnenden
Nebenverdienst . Offerten unter K 3

Hauptexpedition dieses Blattes .

Schildermaler , dauerndeStellung ,
verlangt Oriwohl , Bergstraße 16.

Wagenläckiererverlangt . Stettiner -
straße 54. 118Lb *

20- 25 zinmtrgtsellen
bei 65 —70 Pf . Lohn pro Stunde so-
ort verlangt . 47172 *

O . Ruckert ,
Nieder - Schönhauscn .

Lindensir . 6/7.

. . . . .JTÄ !
Gesperrt sind folgende Werkstätteii

für Tischler , Mafchwenarbeiler und
Polirer :

A. Schulz , Krautstr . 18/19 .
Emmeluth , Dieffenbachstr . 33.
Kimbcl u. Friedrichlen , Yorlstr . 43,
Kimbel u. Friedrichsen , Uorkstr . 59.
Ferdinand Wolf , Waldemarstr . 2?

und Bethanien - User 6.
83/3 * Die Ortsberwaltuna .

Achtiiilg , NWeiser !
In der Werlstcllc von Arlt .

Dresdenerstr . 35, sind Differenz, »
ausgebrochen und ist deshalb die
Firma streng zu meiden . Die Arbeits -
verniittcluug geschieht mir durck den
Arbeitsnachweis . 1105b

Die Ortsverioaltung .

Mamsells auf Steppcapes im
Hause verlangt Bock , Kastanien -
Allee 50/51 , IV . 1022b *

Achtung : Achtung J

Elektromonteure .
Bei der Firma Hanl Har »

degen & Üo . , Elisabethuser 6/6 ,
sind abermals Lohnreduktionen vor -
genommen worden , und befinden sich
daher die Elettromoutenre im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten . 58/8 *

Die lioluikoinmlsslon .

Abonnemenisbuchhalter
und Bücherrevisor hat noch einige halbe Tage in der Woche stet , die
im ganzen oder einzeln , ans Wunsch tm Abonnement , zu vergeben sind.

Borteilhaft für Geschäftsinhaber , die wegen Maugels an Zeit
ihre Bücher selbst nicht ftihren können , sich aber auch einen ständigen, .
teuren Buchhalter nicht halten wollen . 472lL *

Feinste Berliner Referenzen , strengste Diskretion , Honorare mäßig .
Emil Cohn ,

Beraulwortlicher Redaeteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich ! Tb . « locke tu Berlin . Druck und Vertag von Max Baoiag in Berlin .
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